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Die Partei See Zukunft .
Dem Heidelberger Parteitag .

In Heidelberg , wo Friedrich Ed e r ' t geboren wurde und
begraben liegt , tritt heute der P a r t e i t a g der Sozialdemo -
kratischen Partei Deutschlands zusammen . Es ist doch nicht
bloß Zufall , daß gerade das badische Land dem Deutschen
Reich so viel politisch begabte Männer geschenkt hat ! Baden
ist das Land der ältesten politischen Kultur in Deutschland :
hier hatten die Keime einer parlamentarisch - demokratischen
Entwicklung am frühesten Wurzel geschlagen , hier wurde auch
der Geist der Reichseinheit am frühesten und am kräftigsten
gepflegt . Kein Wunder also , daß der Freistaat Baden auch
heute ein starker Hort der Deutschen Republik
ist , daß er als einziges deutsches Land feit 1918 ununter -

brachen republikanisch regiert , nie von der Rechtsströmung
ergriffen worden ist .

In der schönsten Stadt dieses schönen Landes tagt der

Parteitag . Daß sein Ergebnis dem schaffenden Boll Deutsch -
lands und der ganzen Well Nutzen bringen möge , ist unser
aller Wunsch .

Deutschland ist noch immer , von Rußland abgesehen ,
der volkreichste Staat und zugleich die größte Industriewerk -
statt der alten Welt . Und in diesem Staat ist die Sozialdemo -
kratie die bei weitem größte Partei . Schon diese Tat -

fache allein zeigt die Größe unserer Berantwortung und

unserer Aufgaben .
Die Sozialdemokratie ist aber nicht nur die größte Partei ,

sondern auch die aussichtsreichste , richtiger : die einzige Partei ,
die eine große Zukunft vor sich hat . „ Nur was zerfällt ,
vertretet ihr ! " kann sie ihren Gegnern von rechts und links

zurufen . Es ist kaum nötig , in diesem Zusammenhang viel

Worte über die Kommunistische Partei zu verlieren — in einer

nicht mehr fernen Zukunft wird man von ihr überhaupt nicht
mehr reden : als ein Faktor , der den Aufstieg der Sozialdemo -
kra ' ic dauernd hemmen könnte , kommt sie nicht in Betracht .
Aber auch die Welle der Reaktion von rechts hat ihren Höhe -
punkt sichtlich überschritten . Gewiß wird die Sozialdemokratie
noch auf viele Jahre hinaus mit einer starken Gegnerschaft
rechts zu rechnen haben , aber daß die Deutschnationale Partei
in ihrer heutigen Gestalt und Stärke weiter bestehen oder

gar noch wachsen könnte , ist nicht anzunehmen , « schon
die nächsten Wahlen werden ihren Niedergang zeigen : geistige
und sittliche Kräfte einer Wiedergeburt sind bei dieser Partei
nicht sichtbar . Die Sozialdemokratie ist die einzige große
Partei , die noch zu wachsen fähig ist , sie ist die einzige Partei ,
der es in absehbarer Zeit — wenn auch nicht von heute auf
morgen — gelingen kann , eine Mehrheit des Bolkes
um ihre Fahne zu sammeln .

Die Arbeit der politischen Machtgewinnung ist auszuführen
und a u s f ü h r b a r mit den verfassungsmäßigen Mitteln der

demokratischen Republik .
Die Sozialdemokratie ist heute Mar noch in den Re -

gierungen Preußens , Badens , Sachsens und anderer deutscher
Länder vertreten , im Reich aber genießt sie zurzeit die B o r -

teile einer Oppositionspartei . Der Kampf , den

sie ' gegen den Rechtskurs , seine Finanz - , Zoll - und Sozial -
Politik geführt hat und weiter führt , hat ihr die Sympathie
breiter Massen eingebracht , die bisher noch keinen festen
Scandpunkt gefunden hatten . Alle Argumente des Nariona -

lismus , die sich bisher als gefährliche Waffen der reaktionären

Demagogie erwiesen hatten , sind durch die Außenpolitik , die

die Rechtsregierung zu treiben gezwungen ist , widerlegt und

vernichtet . " Dafür muß das Volk die verhältnismäßige
Schwäche der Sozialdemokratie , die sie hindert , die Pläne der

Rechtsregierung zu vereiteln , mit einer weiteren Verscblechte -
runa seiner Lebensverhältnisse bezahlen . Von selber drängt
sich ' ihm der Schluß aus , daß eine noch viel stärkere Sozial -
demokratie notwendig ist , und diese viel stärkere Sozialdemo -
kratie kann es mit der Macht des Stimmzettels schaffen .

Noch ist der Kapitalismus stark , und daß er in

Amerika nur schwache Gegner hat , gibt ihm international

einen gewaltigen Rückhalt . Aber seine ideologischen Grund -

lagen schwinden dahin . Wer will uns nach dem Zeitalter der

Kriegs - und Friedenskonfiskationen , der Inflation und der

„ Auswertung " noch das Märchen von der „ Heiligkeit
des Eigentums " erzählen ? Verklungen ist der Sang
auf die gottbegnadete Tüchtigkeit des deutschen Unter -

nehmcrtums — der einzige Name Stinnes sagt hier
alles ! Verschwunden ist in der Zeit der wandernden „ Aktien -

pakete " das hochgelobte „patriarchalische Verhältnis " zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Wir haben die Expropriation
der Expropriateure und den Sturz so mancher Kapitalkönige
erlebt , wir sehen auf der anderen Seite in Genossenschaften ,
Kommunen , Staatsbetrieben , Staatsbeteiligungen in der ver -

schiedensten Form feie sich entwickelnden Möglid ) täten einer

Gemeinwirtschaft . Ja gewiß , auch auf ökonomischem
und sozialem Gebiet machen sich Anzeichen einer kommenden

Zeitenwende bemerkbar .
Die Sozialdemokratie steht vor der großen Auf -

gäbe , alle diese Möglichkeiten auszuschöpfen : ihre Ideen klar

zu formulieren , die Mehrheit des Volkes für sie zu gewinnen
und sie in Wirklichkeit umzusetzen . Sie kann bis dahin als

Opposition s owohl wie als Bestandteil einer Regierungs -
Mehrheit praktische Vorarbeit leisten . Als Opposition wird sie
agitatorisch gegenüber den Regierungsparteien im Vorteil

sein . Als Bestandteil einer Regierungsmehrheit aber wird

sie in der Lage sein , aus sich heraus die Kräfte zu entwickeln
und zu schulen , deren sie später zur Lösung größerer posi -
tioer Aufgaben dringend bedürfen wird .

Man kann nicht die Regel aufstellen , daß O p p o -

sitionspolitik gut und Koalitionspolitik schlecht
sä — oder umgekehrt . Es gibt gute und schlechte Oppositions -
Politik , es gibt gute und schlechte Koalitionspolitik . Die Partei
kann nicht unter allen Umständen in der Regierung bleiben

wollen , ohne ihr Ansehen bei den Massen zu gefährden ; sie
kann sich aber auch nicht unter allen Umständen von der

Teilnahme an der Regierung fernhalten , wenn sie zur Ueber -

nähme der ga n z e n Regierungsgewalt reif werden will .

. Die Gesamtpartei und die Parteiorganisationen der ein -

zelnen Länder haben daher auch den unvermeidlichen taktischen
Wechsel zwischen Koalitions - und Oppositionspolitik ohne
Krise überstanden . Eine überaus bedauerliche Ausnahme
bildet Sachsen . <£5 ist schmerzlich , in diesem Lande mit

seiner alten , starken Arbeiterbewegung ein Versagen der

Führung feststellen zu müssen , womit nicht die Führung
durch die äne oder die andere „ Richtung " verstanden sein soll .
Der Urgrund dieses sächsischen Jammers liegt eben in dem

Auseinanderklaffen der beiden „ Richtungen " , in dem Unwillen
oder der Unfähigkeit , auf irgendeiner mitlleren Linie äne Der -

ständigung zu finden . Der Parteitag steht vor einer schweren
Aufgabe , wenn er in Wochenfrist alles , was in Sachsen sät

Iahren oerfehlt und aus den Fugen gerissen wurde , wieder
einrenken soll . Lösbar wird sie iiberhaupt nur dann sein ,

wenn die sächsischen Parteigenossen , ohne Unterschied ihrer
Stellungnahme im häuslichen Streit , begräfen , daß sie nicht
für sich allein , sondern für die Gesamtpartei da sind ,
der zuliebe sie auf alle Rechthaberei und Scharfmacherei ver -

zichten müsVn . Die sächsischen Partägenossen werden be -

greifen müssen , daß in der Ueberschätzung ihrer inneren Strei -

tigkeiten ein ganzes Stück partikularistischer Kräh -
winkele ! liegt . Sie werden einen höheren Standpunkt ge -
Winnen müssen , wenn sie sich wieder vertragen sollen , wie es
die Partei von ihnen verlangt .

Die 40 Mann starke sächsische Landtagsfraktion , die vor
drei Jahren gewählt wurde , ist in Mei Fraktionen von 23
und 17 Mann zärfallen , die sich gegenseitig aufs heftigste
befehden . Die Wähler müssen danach annehmen , daß mindc -

stens etwa die Hälfte der im Jahre 1922 lynen eindringlich
empfohlenen und von ihnen gewählten sozialdemokratischen
Kandidaten nichts taugt . Für kommende Landtagswahlen ist
das eine sonderbare Vorbereitung ! Man kann nur hoffen ,
daß die Wähler vernünftiger fän und den ganzen Streit

weniger tragisch nehmen werden , als er von den Nächstbetei -
ligten genommen wird . Und so ist auch vom Parteitag zu
erwarten , daß er im sächsischen Parteikonslikt ohne Ueberhitzt »
hät und ohne Neigung , vorhandene Gegensätze zu verschärfen »
seine Entscheidung treffen wird .

Beispielgebend kann Sachsen nur im Sinne der Ab -

schreckung sein !
In der P r 0 g r a m m f r a g e werden vorhandene

Meinungsverschiedenheiten in kameradschaftlicher Weise aus¬

getragen werden können . Erfährt der Entwurf einige doch
wohl unentbehrliche Abänderungen , so wird er für die große
Mehrheit der Partä zum mindesten erträglich sein . Angesichts
der kühlen und zum Teil ' ' recht kritischen Aufnahme aber , die
er in der Partei gefunden hat , würde der Parteitag vielleicht
doch gut tun , wenn er einem Versuch , etwas Besseres zu schaffen ,
nicht den Weg versperrte . Ein ernster Grund , unter allen

Umstünden jetzt schon zu einem Abschluß zu kommen , liegt
nicht vor . Das Interesse für die theoretischen Grundfragen
unserer Politik könnte belebt werden , wenn nach einer Vor -

Sozialististhe völterbunösfrattion
Völkerbund und Garantieverträge .

Genf , 12. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die sozia¬

listischen völkerbundsdelegierien haben äne eigene Fraktion gebildet ,
die alle schwebenden politischen Probleme gemeinsam erörtern wird .
Die Fragen der geplanten wirlschaft ». und Abrüstungskonferenz
werden dabei ganz besonders ängehend bearbätä werden .

Eine Entschließung der Vollversammlung .
Genf , 12. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend

ging die Diskussion über den Bericht des Rates unter geringer
Anteilnahme der Delegierten weiter . Der persische Dele -

gierte beanstandete , daß noch nie ein asiatischer Staat in den

Bölkerbundsrat gewählt worden sei . Ishii - Iapan betonte , daß

sein Land sich zu den Grundsätzen des Protokolls bekenne , daß aber

sachliche Aussetzungen zu machen seien . H y m a n s - Belgien sprach

noch einmal über die Notwendigkeit obligatorischer Schiedsgerichts -
barkeit . Der Abschluß des Sicherheitspaktes müsse die Ab -

r ü st u n g nach sich ziehen . Danach brachte der spanische Delegierte

folgenden Antrag ein , der , wie wir vernehmen , schon vorher die

Billigung der englischen und französischen Delegation ge -
funden hatte und als offizielles Hauptergebnis der
6. Bölkerbundsversammlung zn gellen hat :

Di«? Bölkerbundsversammlung bekundet erneut , jeden Angriff
als internationales Verbrechen behandeln zu wollen . Indem
die Versammlung ferner feststellt , daß das Genfer Protokoll noch
nicht die nötige Zahl der Ratifikationen gesunden hat , um unver -
züglich in Kraft treten zu können , gibt sie ihrer Ansicht Ausdruck ,
daß die E i n zel - G a ra n t i c a b t 0 m m e n , wie sie zurzeit in

Erwägung gezogen werden , mit dem Protokoll harmonieren und
geeignet sind , ebenfalls zur Sicherheit zu führen . Die Boll -

Versammlung ersucht deshalb den Bölkerbundsrat , die gegenwärtig
schwebenden ' Paktoerhandlungen mit Aufmerksamkeit zu verfolgen
und sein Gutachten über den Grad der Sicherheit , welche die bis

zu diesem Zeitpunkt zum Abschluß gekommenen Garantiepakte ge -
währleisten , der 7. Völkerbundsversammlung zu unterbreiten . Falls
die Schlußfolgerungen dieses Berichtes günstig sind , soll der Rot

zu gleicher Zeit der Versammlung das ausgearbeitete Projekt einer

Konferenz zur E i nfch - rä n tun g der Rüstungen
vorlegen .

Nachmittags spxach Fridtjof Nansen - Norwegen über das

Hilfswerk des Völkerbundes an den armenischen Flüchtlingen :
größere Mlltcl seien erforderlich , um das Hilfswerk bald abschließen

zu können . ' Die folgende Rede B e n e s ch' - Tschechastowakei bestätigte
die allgemeine Aussassung , daß er vorläufig auf die eigene Im -

tiative verzichtet hat und seine Politik von Paris ab -

h ä n g i g macht . Er widmete dem Genfer Protokoll nur einen

kurzen Nachruf und betonte , daß der Abschluß von E i n z « l v e r -

trägen allerdings niemals den Wert für die Sicherung
des Friedens haben könne wie die Durchführung des Genfer Proto -
kolls . Unter den gegebenen Verhältnissen sei jedoch keine Möglich -
keit für dessen Verwirklichung zu finden . Nachdem noch Vertreter

Liberias und Uruguays zu Wort gekommen waren , erklärte

sich Scialoja - Italien in einer kurzen Rede mit dem Prinzip der

obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit einverstanden . Montag Fort -

setzung .

Vorbesprechung in Paris .

,Gens . 12. September . ( Eigmer Drahtbericht . ) Briand und

Ehamberlain sind am Sonnabend von Genf abgereist . Briand

wird in Paris mit dem deutschen Botschafter Hoesch olle Einzel .

heiten der Sicherheitspaktverhandlungcn besprechen und Hoesch wird

das Ergebnis dieser Aussprache umgehend Streseman » übermitteln .

Die Genfer Vorverhandlungen für die Pccktkonfercnz sind damit

vorläufig beendet . Italiens Tälnahme an der Konferenz der

Außenminister wird hier als sicher bezeichnet , dagegen ist noch

unbestimmt , in welcher Form Italien an dem Garantiepakt

beteiligt sein wird .

Italien nimmt teil — die Einladung noch gar nicht
abgegangen .

Genf , 12. September . ( Havas . ) Die italienische Antwort an

Briand ist hier eingetroffen » die itallennsche Regierung stimme der

Einladung Deutschlande zur Paktkonserenz zu und wird an der

Konferenz teilnehmen . Es ist wahrscheinlich , daß nun -

m c h r die Einladung an den deutschen Außenminister srüherals
e�r w a r t ergehen wird .



erorterung auf diesem Parteitag die Programmarbekt noch
einmal aufgenommen werden würde .

Wie notwendig ein « tiefergreifende Klärung ist , zeigen
manche der zum Programmentwurf eingebrachten Anträge .
Was soll man z. B. dazu sagen , wenn ein Antrag des Unter -

bezirks Zwickau programmatisch den „ Umsturz der gegenwär -
tigen Staats - und Gesellschaftsordnung " proklamieren
nnll ? Die „ gegenwärtige Staatsordnung " ist die von der

Sozialdemokratie geforderte und erreichte der demokratischen
Republik , deren Festigung und Ausbau , nicht aber „ Umsturz "
unsere Aufgabe ist. Was aber die „ gegenwärtige Gesellschafts -
ordnung " betrifft , so sind wir mit ihrer Umwandlung dauernd

beschäftigt , wobei wir uns freilich dessen bewußt sind , daß
man Gesellschaftsordnungen nicht wie Kisten „ umstürzen "
kann , sondern daß jeder Tragpfeiler , der abgebrochen wird ,

durch einen anderen erseht werden muß , wenn nicht im Trüm -

merfall das arbeitende Volk selbst erschlagen werden soll .
Die zähgeduldige Arbeit , die wik also im Interesse der

schaffenden und notleidenden Massen zu treiben gezwungen
sind , fordert mehr Idealismus als eine Agitation , die

sich auf den Glauben an einen unmittelbar bevorstehenden
jähen Umschwung aller Dinge aufbaut . Darum muß die

Pflege des Jdealismuus in der Partei unsere Sorge sein .
Wir sehen heute die ungebrochene , ja in manchen Volksteilen

neu auflebende Kraft des religiösen Empfindens ,
wir sehen große Organisationen von der Art des Reichsban -
ners Schwarz - Rot - Gold entstehen , deren Werbekraft i m

Jdcelen , jenseits des rein wirtschaftlichen , liegt . Es ist für
uns Zeit , uns der tiefen ethischen Quellen zu erinnern , aus
denen der Strom der sozialistischen Bewegung seinen Ursprung
genommen hat . Wenn die Demokratie , nach Masaryk , „ die

politische Form der Menschlichkeit " ist — ist nicht der

Sozialismus ihre wirtschaftliche ? Die Umgestaltung der
Staaten und der Gesellschaft nach dem Ideal einer höheren
Menschlichkeit , ist sie nicht unser Ziel ? Demokratie , Frieden ,
Sozialismus , das ist die Dreieinigkeit der Humanität .

Klar im Wollen , entschlossen im Handeln , abhold allem

kleinlichen Streit — so mag sich die Partei der Zukunft , die

deutsche Sozialdemokratie , auf ihrem Heidelberger Parteitag
wiederfinden ! Friedrich Stampfer .

Heidelberg in Erwartung des Kongresses .

Heidelberg , 12. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Schon am

Vortage des Sozialdemokratischen Parteitages ist das äußere Bild
der Vaterstadt Friedrich Eberts ganz auf den Besuch der repu -
blikanischen Gäste eingestellt . Am Bahnhof grüßt die Dele -

gierten ein in den Farben der Republik gehaltenes herzliches Will -

kommen , und in den Straßen sprechen endlose Reihen schwarzrot -
goldener Fahnen im Berein mit den badischen Landesfarben für
eine reg « Anteilnahme der Bevölkerung . Im Gegensatz zu früheren
Erfahrungen haben selbst die kleinen und größeren Hotels das

republikanische Banner gehißt . Man verspürt überall , daß man in
einem Lande weilt , dessen Regierung unter maßgeblicher Beteiligung
der Sozialdemokratie gute Arbeit für die Republik und die Demo -

kratie geleistet hat . Anerkennung verdient insbesondere das weit -

gehende Entgegenkommen der staatlichen und örtlichen Behörden .
Die E r ö f f n u n g des Kongresses erfolgt am S o n n t a g abend

um ö Uhr in dem großen Saal der Stadthall « durch eine Begrüßung
der lokalen Instanzen und eine politische Rede des Genossen Wels .
Am Montag beginnen dann die eigentlichen Arbeiten , mit deren

Vorbereitung am �Sonnabend vor - und nachmittag sich der . Partei -
ausschuß in erfreulicher Einmütigkeit beschäftigte . Er beschloß u. a. ,
am Sonmag vormittag um 11 Uhr in Gemeinschaft mit dem Partei .
vorstand und der Kontrollkommission das Grab Eberts zu be -

suchen und dort einen Kranz niederzulegen . Genosse Molken -
b u h r, der am Freitag seinen 74 . Geburtstag feiern durste , wird dem

großen Toten Worte des Dankes und des Gedenkens widmen .
Leider ist das Grabmol , für dessen Anfertigung die Reichs -
regierung verantwortlich zeichnet , auch jetzt noch nicht fertig .
gestellt . Die offizielle Weihe und die Uehergabe an die Stadt Heidel -

berg soll erst in drei Wochen erfolgen .

das Zentrum am Scheküewege .
Die Kundgebung der Provinzialverbände Gross - Berlin

und Brandenburg .

Wir veröffentlichten bereits die Entschließung , die die

Provinzialverbände der Zentrumspartei
vonGroß - Berlin und Brandenburg auf ihrer De -

legiertenversammlung annahmen . Die Entschließung gibt nur
ein unvollständiges Bild von der Stimmung , die die Ver -

sammlung beherrschte . Sie ließ nicht darüber im unklaren ,

daß die beiden Provinzialverbände den Rechtskurs einfach
nichtmitmachen . Der Hauptreferent , Ministerialdirektor
a. D. Spieker , der sich mit außergewöhnlicher Schärfe
gegen die rechtsgerichteten Kreise seiner Partei wandte , fand
mit seinen Ausführungen ein so lebhaftes Echo , daß sich die

„ Germania " veranlaßt sieht , dem - einmütigen Wunsch der

Versammlung nach einer ausführlichen Veröffentlichung der
Rede nachzukommen . Es ist anzunehmen , daß die Ausführun -
gen Spiekers weit über den Rahmen der Tagung Beachtung
finden , und daß sie auf dem bevorstehenden Part « itag
des Zentrums eine Rolle spielen werden .

Dr . Spieker bezeichnete die Vorgänge , die sich äugen -
blicklich im Zentrum abspielen , ausdrücklich als eine Ver -

trauenskrise und nannte den Schritt Wirths eine be -

freiende Tat . Nach einem Rückblick auf die Politik des

Zentrums vom Zusammenbruch bis zur Bildung des Kabinetts

Luther führte er dann weiter aus :

Ich will im einzelnen nicht untersuchen , ob die Zentrumsfraktion
die Freiheit ihrer Entschließungen sich im Laufe der nächsten Monate

stets wirklich bewahrt hat . Welte Kreise der Wählerschaft sind
jedenfalls der Meinung , daß von Freiheit und Entschluß -

kraft der Zentrumsfraktion in all den Monaten nicht sehr
viel verspürt worden ist . Und sie glauben auch / daß es nur

ihrem Aufmurrcn zu verdanken ist , daß es dem schlauen

Kanzler , der es verstanden hat , den Reichstag und insbesondere
die Zentrumsfraktion an seine unbeugsame Energie glauben zu
machen , nicht gelungen ist , durch die Ernennung eines weiteren

Zentrumsmannes zum Minister der besetzten Gebiet «, das Zentrum

auch äußerlich noch fester an die Regierung Luther anzuschließen .
In der Zentrumspartei war man des weiteren m e hr als er -

staunt , als nach dem wilden Präsidentschoftswohlkampf , in dem

von den Parteien , mit denen das Zentrum in der Reichsregierung

sah , an maßloser , auch kulturkämpferischer Ge -

h S s s i g k e i t gegen unseren Kandidaten Marx auch das letzte auf -

geboten worden war , alles nicht nur ganz schön beim alten blieb ,

sondern bei den dann nötig werdenden großen gesetzgeberischen Auf -

gaben , der Regelung der Aufwertungsfrage , der Verabschiedung der

Steuergesetze und des Zolltarifs das Zentrum sich mit den Rechts -

Parteien sogar klipp und klar zu einem Bürgerblock zu -
sammenschloß . Die Gesinnungsgemeinschaft der in diesem Block zu -

sammengeschlossenen Parteien ging so weit , daß sie im Bewußtsein

ihrer zahlenmäßigen Ueberlegenheit eine Diktatur der Mehr -

h s i t errichteten . Daß sich das Zentrum , eine geboren « Minderheits -

parte ! , an dieser Vergewaltigung einer parlamenta -

rischen Minderheit , die zudem aus den Parteien bestand .
mit denen das Zentrum das Werk zustande gebracht hatte , dessen

steuerliche Konsequenzen nun gezogen werden mußten , beteiligte .
rüttelte nun doch die Wählermassen des Zentrums auf , und der

Unmut brannte lichterloh auf , als her frühere Reichs -

. kanzler Wirth aus dem Verhalten der Reichstagsfräktion für sich

durch seinen Austritt die gebotene Folgerung ziehen zu sollen glaubte .
Im weiteren Teil seiner Ausführungen ging Dr . Spieker

ausführlich auf den Grund zur Mißstimmung ein , und tadelte

vor allem , daß führende Männer der Partei von der R e -

publik nur mit Einschränkung sprächen , anstatt ein freies
und freudiges Bekenntnis zu ihr abzulegen . Für die An -

Hänger des Zenttums sei die Republik nicht „ e i n e" , sondern
„ d i e " Staatsform , und die politischen Freunde des Zentrums
dürften die nicht fein , die die Republik verächtlich machten und

unterhöhllen . Die Bettachtungen über die Freunde und

Feinde der Republik führten den Redner zu einer Klarstellung
des Verhältnisses zwischen seiner Partei und der Sozial -

Sofakissen mit Reklame .
In Paris ist augenblicklich eine Weltausstellung des Geschmacks

zu sehen . Man geht stundenlang herum und wundert sich , wie die

ganze Welt immer mehr uniformiert wird . Man begegnet an -

mutigen Kleidern , aber vor allem Tausenden von Sofakissen , gezeigt
von allen Ländern Europas . Für diese Sofakissen wird besonders
Reklame gemacht auf Eisenbahnen , in Hotels und kostbar gedruckten
Zeitschriften . In emem ordentlichen Warenhaus sieht man gewöhn -
Iich bessere und wertvollere Dinge , wenn man den Durchschnitt des

Ganzen zieht . Aber es fehlt der Anreiz , den Cook organisiett . Noch
niemals wurden Sofakiffen so andachtsvoll bestaunt , wie in den

Riesenhallen von Paris . Das Sofakissen scheint das symbolische
Produkt oller Länder zu sein , die auf Behaglichkeit sehen . Das

internationale Sofakissen ersetzt alles Kunstgewerbe der Welt . Es

ist so international geworden , wie das internationale Theater , an
dem heute Franzosen , Engländer , Deutsche und kleinere Außen -
sciter sich gleichmäßig vergehen . Sie haben alle den gleichen Ge -

schmack , es ist sogar ein leidlich guter Geschmack , sie sündigen nicht

gegen wesentliche Gesetze der guten Erziehung und der Bühnen -
technik . Sie unterhalten . Zwischen dem internationalen Sosokissen
und dem internationalen Theater besteht kein großer Unterschied .
Man kann beides nach rechts drehen und nach links , es zeigt stets
einige verlockende Seide , die man gern streichelt , auf der das Auge
gern ruht . Das internationale Theater und die internationalen

Sofakissen werden fabriziert in einem Völkerbund der geschickten
Leute , die nicht einmal mehr Wert auf ihren guten bürgerlichen
Namen legen , sie taufen sich auf irgendein gangbares Pseudonym .
sie nennen sich zum Beispiel Alfred Savoir . „ Ritter
Blaubarts achte Frau " nennt dieses Mitglied des Lustspiel -
fabrikantentrusts ein Stück , mit dem das L u st s p i e l h o u s feier -
Iich seinen Winter beginnt .

Man meine nicht , daß dieser etwas herausfordernde Titel wirk -

iich für knisiliche oder gar blutrünstige Dinge firmiert . Nein , das ist
ja eben die besondere Geschästsmethode dieser Trustdramatiker , daß
sie ganz etwas anderes sagen als sie oersprechen . So ist alles harmlos
und läuft einem wirklich glücklichen Ende zu . Blaubart ist Herr John
Brown aus Uanteeland , der schon der siebenten Frau den Schei -
dungsbries ausgestellt hat . John Brown ist aber nicht nur Blaubart

up to äste , sondern auch Milliardär und darum schenkt er jeder der

entlassenen Gattinnen eine Jahresrente von 200 000 Frank . Als

nun Fräulein Monna vom ruinierten und adligen Papa dazu ge -
drängt wird , die achte Frau Brown zu werden und auf den Schei -
dungsbries und die 200 000 Frank Iahresrente zu spekulieren , geht
die junge Dame auf den Handel ein . Nur bedingt sie sich 400000

Frank Iahresrente aus , und nachdem sie eine Welle mit dem Por -
temonnaie gerechnet hat , fängt das Herz zu schlagen an . Sie bereut ,

daß sie sich oerhandeln ließ , sie will ein richtiges Menschlein sein und

den Milliardärsblaubart sttasen , well er sie kaufte . Das Abenteuer .

dos sie sich ausdenkt , ist saftig . Sie landet sogar , in einen silber -

schillernden Pyjama gewickett , mit einem falschen und blöden Lieb -

haber , der die Sttaskomödie mitmachen muß , im mollig angewärmten
Bell . Dieses Bett füllt den dritten Akt vollständig aus . Doch im

gleichen Moment , wo es unanständig werden könnte , wird es bei -

nahe tragisch . Das ist ein hübscher Trick des Herrn Savoir , und man

oerzeiht ihm vieles . Man spürt , daß er über das Sofakissen hinaus

möchte . Der Geist , dem er sich verschwor , ist aber nicht so bequem zu
überwinden , und die Sehnsucht schettert . So zerrinnt selbst das Ge -

fühl , das der Dramatiker zum Schlüsse heuchelt , als der Blaubatt und

die wider ihren Willen verkaufte Braut ihre Berirrung erkennen und

sich selig umarmen . Gebändigt durch gute Technik ist auch dieses

Lustspiel . Es schlüpft vorbei am allzu Schlüpftigen . Die Trustfabri -
kanten wissen , was sie der Moral und der Unmoral des Parketts

schuldig sind . Man zürne ihnen nicht , denn sie unterhallen . Sie

langweilen auch manchmal , da nicht nur die Kleider ihrer Damen ,

sondern ihre Tricks sehr durchsichtig sind . Aber drei Stunden werden

immerhin hübsch ausgefüllt .
Halb Grisette , halb Heldin , das ist die widerwillig verkaufte

Braut , die von Frau Erika GlSßner gespiell wird . Gewiß ,
die Künstlerin vertändelt sich in einigen Angewohnheiten , die nicht

mehr lebendig wirken , aber sie findet sich immer wieder zurück in

die echte Komödie . Ihr Zirpen , ihr Lächeln , ihr Flirten , ihr Ver -

führen , oll das sind Kunststücke , die sie vorzüglich beherrscht . Wenn

sie zum Schlüsse versucht , aus dem tieferen Herzen zu reden und die
Stimme in Empfindung schmelzen zu lassen , dann merkt man nur

Methode und Erzwungenes . So brauchen sich die besten Talente

ab . Herr F a l k e n st e i n. schon abgestempelt als Komödiantentyp
des Narren , weiß immer wieder aus seiner schauspielerischen Phan -

taste zu variieren . Er adelt die Blödheit , er erhebt die Dummheit ,
die Schüchternheit und tölpischc Verschlagenheit zu theatralischen
Grazie . Das ist viel . Den schwierigsten Part hatte Herr S a l f n c r
als Milliardär Blaubart . Er mußte bald sanft sein , bald ein Rauh -
dein , bald ein Schlaukopf , bald ein Polterer und schließlich der

Naturbursche , der nichts anderes will als sein hitziges Mädel . Dazu
soll er Dankeedialekt radebrechen . Seine Rolle ist eine richtige
Theaterrolle ohne wirkliches Blut . Dem Schauspieler werden jeden
Moment von seinem Dramatiker Knüppel zwischen die Beine und
die Zähne geworfen . Daß der Schauspieler fast immer Sieger blieb ,
ist sein Verdienst . Max Hochdorf .

Der japanische Genra . Eine eigentümliche Einrichtung aus
aller Zeit ist am japanischen Koiserhofe die heute natürlich völlig
überlebte Stellung des Genrv . Man versteht darunter einen allen ,
hochverdienten Staatsmann , der den , Kaiser seinen Rat in po -
litischen Angelegenheiten erteilt . Offiziell ist Genro kein Amt , aber
seine Stellung ist in Japan traditionell geworden . Bei jeder Ka -
binettskrise ist die Ernennung des neuen Minssterpräsidcnten von
der Empfehlung des Genro abhängig . Früher gab es viele Genros ,

demokraiie , wobei er den Versuch de ? Abgeordneten
o. Popen , das Zentrum gegen die Sozialdemokratie scharf

zu machen , heftig zurückwies : !

„ Nun las ich vor einigen Tagen in einem Aufsatze des Haupt -

oktionärs der „ Germania " , daß es auch aus dem Gcuiide

gefährlich sei , mit der Sozialdemokratie zusammenzugehen , well da -

durch deren Machtposition zu sehr gestärkt werde . 3m Zentrum hol

immer der Grundsah gegolten , daß das Vaterland über die Partei

geht , und wenn im Dienst am Valerlande die öozialdemokralie an

Macht gewinnt , so wollen wir . wie bislaug stets , dafür Sorge tragen .

daß der sozialistische Machtsaktor dort eingesetzt wird , wo es dem

Vaterlaade und dem volksganzen dienlich ist . Die S o z , a l d e m o -

kratie hat , was wir ihr nicht vergessen dürfen , in schwerster

Zeit das Daterland über die Partei gestellt , und es wäre von uns

nicht nur unklug , sondern auch ungerecht , wenn wir die opfer »

willige Mitarbeit der Sozialdemokratie verkleinern wollten , auch

wenn unsere Wege helft nicht zusammenlaufen . Vergessen wir nicht ,

daß die einst von ollerhöchster Stelle als Vaterlands -

lose Gesellen gebrondmarkten Sozialdemokraten sich nicht nur

für diese allerhöchste Stelle haben totschießen lassen , sondern

nach dem Umsturz mit uns an einen , neuen Deuts ch�land
gebaut haben , das kein Klassenstaat werden sollte , daß diese eoziaU

demokraten , die gerade wir in all den Jahren vor dem Kriege a n

schärfsten bekämpft haben , well sie den Klassenkampf predigten und

die Liebe zum Vaterland verächtlich machten , ihr neues Deutschland

liebgewonnen haben und heute die deutsche Flagge als ihre

Flagge ehren und schützen . . . . Die Leute , die heute glauben ,

die Sozialdemokratie wieder abdrängen zu können , die sich wohlcr

fühlen , wenn sie den Riß zwischen Bürgertum und Sozialdemokratie

wieder aufklaffen sehen , die es als richtig ansehen , daß die Sozial -

demokratte wieder wie früher� in der Opposition und Negation lleht ,

die wissen nicht , was sie tun . Wer heute in einem Abbau der Löhne ,

einem Abbau der sozialen Gesetzgebung das Allheilmittel gegen

Wirtfchastsnöte erblickt und glaubt , dasselbe einfach befehlen

zu können , der überfieht die Gefahren , die auch heute noch , und

vielleicht heute schlimmer denn je, aus sozialen Gärungen für uns alle

entstehen können . Es ist von uns keine Sentimentalität , sondern

Gerechtigkeitssinn , Klugheit und Staatssinn , die den Widerwillen

gegen den Bürgerblock zur Bekämpfung der Sozialdemokratie aus -

lösen . Wir haben ganz sicher keine Schwäche für die Sozialdemo -

kratie , aber wir würden den Geboten unserer sittlichen , staats -

politischen Pflicht zuwiderhandeln , wenn wir uns berett oder auch

nur damit abfänden , daß eine Partei , die es von Haus aus auch
im neuen Deutschland sehr schwer hat , von der Arbeit am Staate

mit den anderen Parteien zurückgestoßen wird , wenn sie berett ist .
mtt ihnen die Verantwortung für die Arbeit am Bolksgonzen zu

tragen .

Nach einem Hinweis darauf , daß das Zentrum nicht
immer Regierungspartei zu fein braucht , führte
Dr . Spieker zum Schluß seiner Rede aus : � .

Wir haben die Hofsnung , ja die Gewißheit , daß wir im Zentrum
uns alle wiederfinden werden , wir haben noch einen Marx
u n d « i n e n W i r t h. Ich bin nicht so optimistisch , zu glauben ,
daß nach dem Parteitag in Offenburg die Krise in unserer Partei

beigelegt ist . Die Kräfte , die gegen uns stehen , sind doch nicht so

leicht zu besiegen . Das Rechtfertigungsschreiben , mit

dem der Borsitzende der Fraktion auf Wirths Austrittserklärung ge -
antwortet hat , weckt ernste Sorgen . Es klingt wie ein « Recht -

fertigung des Rtchtsabmarsches des Zentrums und bringt
dafür als Begründung die Unzufriedenheit einiger landwirtschaft -
licher Bezirke und gewisser Intellektueller . Da muß denn doch die

ernste Frage aufgeworfen werden : Macht das Zentrum eine Polttik

nach Grundsätzen und beseett vom Zentrum - geist , oder will es feine
Fahne jeweils ändern , um mal dem , mal jenem zu gefallen ? Eni -
weder war die Polttik hes Zentrums über Wirch zu Marx richtig ,
dann müssen die besagten Landwitte und Intellektuellen darüber

belehtt werden : war sie aber falsch , dann wollen wir andere Gründe

hören , als sie in dem Hinweis auf einige Intellektuelle liegen : gibt
es doch in unseren Reihen nicht wenige , die sich nur schwer oder gor
nicht damit abfinden können , daß der Arbeiter heute so viel

gilt und auch so viel erreichen kann wie der Akademiker . Ich hoff «
nur , daß nun endlich einmal unsere Gegner in den eigenen Reihen

beute gibt es nur nock einen , den Fürsten Saionji . Auf sein «
Empfehlung hin ist auch die Ernennung des augenblicklichen Mi -
nisterpräsidenten Kato erfolgt . Man scheint jedoch jetzt am Hase
des Mikado zu beabsichtigen , dies höchst unparlamentarische Amt in
emem konstitutionellen Staate abzuschaffen . Wenigstens wurden die
Mitglieder schon seit langer Zeit nicht mehr ergänzt , so daß von den
früher fünf bis sechs heute nur noch ein einziger übrig geblieben
ist . Bis vor etwa zehn Iahren haben diese alten Staatsmänner
die Macht ihrer Stellung oft für ihre eigenen Interessen ausgenützt .
Heute kann die Haltung des Fürsten Saionji als sehr unpattciilch
und gerecht gegenüber dem Parlamentarismus bezeichnet werden .
Nach dem Tode dieses heute bereits sehr alten Mannes dürfte der
Genro wohl ganz aus dem politischen Leben Japans oerschwinden .

Severing an die Deutsche Dichter . Gedächtnis . Stiftung . Di «
Deutsche Dichter - Gedächtnis - Stiftung in Hamburg - Großborstel hat
eine Bücherei eingerichtet , durch die sie die Insassen des Optanten -
lagers in Schneidemühl unentgeltlich mtt wettooller Lektüre ver -
sorgt . Daß diese begrüßenswerte Kulturtat auch in Regierung » -
stellen Anerkennung findet , beweist ein Schreiben des Ministers
Seoettng an die Stiftung , in dem cs heißt : „ Für die dem Schneide -
mühler Lager zur Verfügung gestellte Büchersammlung sage auch
ich Ihnen meinen verbindlichsten Dank . " Bisher sind zwei Sen -
düngen Bücher nach Schneidemühl gegangen , die ausschließlich durch
freiwillige Spenden bestritten wurden . Freilich ist dadurch der Be -
darf noch nicht entfernt gedeckt , und die wiederhotten Bitten aus
Schneidemühl lassen erkennen , daß die Fottsetzung dieses Kultur -
wettcs dort dringend gewünscht wird .

Große Phosphasiager in Marokko ? Die französische Kvlonlal -
verwallung in Marokko hat vor kurzem mit dem Abbau mächtiger
Phosphalloger , die sich in großer Brette von Nordost - nach Nordwest -
Marokko hinziehen , begonnen . Der „ Matin " schätzt die Mächtigkeit
der Lager auf 2ö Milliarden Tonnen . Fast das ganze Gebiet liegt
innerhalb der französischen Zone . Sollte die Zahl zutreffen , so besitzt
der französische Staat 60 Proz . der Phosphatproduktion der Welt .
Allerdings muß die Angabe mit Vorsicht ausgenommen werden , da
der Fernstehend « im Augenblick nicht entscheiden kann , inwieweit hier
unter dem französischen Publikum und vor allem der Pattser Finanz -
kreise Stimmung für den Krieg gegen Abd el Krim gemacht
werden soll .

Jvelkalolog der wissmschafiNchea Zeilschrlflea . Die Oxford Unfottfitb
Bre » bat den ersten Band cincj internationalen Register » der wissenschait «
" chen Zettldniffen herausgcöracht . bat auf ffirunb der Arbeiten einer Reibe
von wistenschasllichen Gemeinschasten und mit Unterstützung de » Carnegie -
Fond » zusammengestellt worden ist. Dabei ergab sich, daß in dem stelt .
rau « von 1S00 dl » 1921 mehr al » 24 000 periodische Zeitschriflen erschienen
sind , die regelmäßig oder doch gelrgentlich Beiträge von Bedeutung » um
llZgemeinen Wissen lieferten . Sin zweiier . bald zu erwartender Band »er -
zeichnet sämtliche Berlage , die solche Zeitschristeu herausgeben .

logimg der vermakologlsch «» «esevschofk >a vresdea . Die Deutich -
Termalologisch « E- Irlllchast liält vom Sonntag bi » Donnerstag in Dretden
ihren 14. Kongreß ab. Da » Programm verzeichnet zahlreiche Fachvotträo «.
besonder » über Geschlechtitrankheiten .

Vluflkchrovik . Georg Kulenkampsfund Frederie L a m o n d spielen
im S° nnt ° g,m ° rgen . K° nz - tt . litt , Uhr . am 13. September in der Sing .akademie ausschließlich Beethoven - Sonate ».



ren Angesicht zu Angesicht sich Uns zeigen « erden und die Gsfosg - ,

schuft des in seiner Offenheit schon syinpathisch wirkenden i ) eri ! j .
ran Papen sichtbar wird . Es ist Zeil , dah endlich der unerkräglichc
Zustand ein Ende sindd . dah den Wählern ein anderes Gesichk zur
Schau gesielll wird , als es hinter geschlossenen Türen gezeigt wird .
wir hassen , dah der kommende Reichsparleitag endlich Antwort

geben wird aus die umstrittene Zrage . ob die Zentrumspartei , man
soll ja nicht sagen rechts oder links will , ob sie also hinter Marx steht
oder hinter Stegerwald und D raune : ob die Zcntrumspartei ein

republikanisches und demokratisches Deutschland will , oder ob sie
sich bekeiligea will an den versuchen , das alte Deutschland mit seinem

Kastengeist wieder ausleben zu lassen . Für uns ist der Weg klar , wir

fühlen in uns den alten Zsntrumsgeist und folgen darum getrost
den Männern , aus die wir uns verlassen können . Wir folgen Wirth
und Marx !

Es wird von großem politischen Interesse fein , zu be -

obachten , ob sich die „ Gegner in den eigenen Reihen " nach der

Llufforderung Spiekers zum offenen Kampf stellen oder ob sie
die von Herrn o. Papen empfohlene Methode des all »

mählichen Zermürbungskrieges befolgen werden .

Ist üas Klarheit ?
Deutschnationale Schaumschlägerei um de « Pakt .
Die Erkenntnis , daß ein zweiter noch katastrophalerer

29 . August für sie herannaht , lastet auf den deutschnationalen
Gemütern wie ein schwerer Albdruck . Unsere Forderung , daß
von dieser Seite endlich Klarheit geschaffen werde , deckt

sich offenbar mit einem ähnlichen Verlangen aus den Reihen
der Deutschnationalen Partei selber . Und so muß sich wohl
oder üebel der Chefredakteur der „ Kreuz ' Zeitung " , Georg
F o e r t s ch. dazu aufraffen , zu der Frage des Sicherheits -
paktes Stellung zu nehmen . In einer langatmigen Einleitung
bestreitet er , daß die Deutschnationalen sich der Erfüllungs -
Politik mit Haut und Haaren verschrieben hätten , gibt aber

zu . daß eine solche Auffassung sogar in den eigenen Reihen
vielfach vorhanden sei. Das feien aber jene , die geglaubt
hätten , daß durch den deutschnationalen Eintritt in die Re -

gierung „ sofort ein sichtbarer Umschwung " eintreten würde ,

während eine solche „ Abkehr nur schrittweise " erfolgen
könne . Wir und mit uns übrigens auch diejenigen Deutsch -
nationalen , die sich nichts vormachen lassen wollen , vermögen
jedoch in der Außenpolitik der Regierung Luther - Schiele -
Stresemann weder einen „sichtbaren Umschwung " , noch eine

„schrittweise Abkehr " , sondern eine noch tiefere Ver -

ankerung der Erfüllungspolitit zu erblicken , als

sie jemals vor der Bildung der ersten Rechtsregierung wahr -
genommen werden konnte .

Der Schriftleiter der „ Kreuz - Zeiwng " ist sich aber dessen
bewußt , daß er mit solchen faulen Redensarten von „schritt -
weiser Abkehr " angesichts des Sicherheitsangebotes weder auf
die Freunde , noch auf die Gegner seiner Partei großen Ein -
druck machen wird . Deshalb wagt er sich an das eigentliche
Thema heran , indem er erklärt , daß die bisherige Paktpolitik
des Auswärtigen Amtes unglücklich gewesen ist , daß aber die

Deutschnationalen sich dennoch demgegenüber „ eine gewisse
Reserve " auferlegt hätten , weil die am 9. Februar einge -
leitete diplomatische Aktion eine „ willkommene Ge -
l e g e n h e i t gab, die Gegenspieler zur Auf -
d eckung ih r e r Kartend z v res z e n " . Damit wird �

e . behauptet , daß Die - Deutschnationalen von Anfang an

Paktangebot der Reichsregierung nur als ein takti »

sches Manöver angesehen hätten , um die Entente auf
ein diplomatisches Glatteis zu locken . Damit wird also nicht
nur der eigenen Partei , sondern auch der Reichsregierung , die

sich ja in der Hauptsache auf die Deutschnationalen stützt , ein

unehrliches Spiel unterstellt . Soweit die

Deutschnationalen als solche in Frage kommen , sind wir be -

reit , diese Unehrlichkeit ohne weiteres als wahr zu unter -

stellen . Was die Regierung und insbesondere das Aus »

wärtige Amt anbelangt , so glauben wir dagegen diese Der -

dächtigung zurückweisen zu können . Auf Grund der ver -

schiedensten Symptome und Tatsachen sind wir davon über -

zeugt , daß die deutsche Außenpolitik von Anfang an auf -
richtig bestrebt gewesen ist , einen Sicherheitsvakt auf der

Grundloge des Memorandums vom 9. Februar abzuschließen .
Herr Foertsch geht sogar so weit , dem Außenminister

Stresemann vorzuwerfen , er habe „ den diplomatischen
Spaziergang zu lange ausgedehnt " . Also keine ernst -
gemeinte Aktion , sondern nur ein „diplomatischer Spazier -
gang " , um die Gegenseite zu narren und sie bei irgendeiner
Gelegenheit ins Unrecht zu setzen ! Wenn wir im Jargon der

deutschnationalen Presse schreiben würden , so müßten wir

diese Verdächtigung der Regierungspolitik durch das Blatt

des Grafen Westarp als landesverräterisch be ?

zeichnen .
Anknüpfend an den Ruf nach Klarheit richtet die „ Kreuz -

Zeitung " die gleiche Aufforderung an das Auswärtige Amt

und fügt hinzu :

Auch wir sind der Meinung , daß jetzt der Punkt gekommen ist .

wo sich die deutsche Regierung entscheiden muß , ob sie sich noch weiter

mit einem Drojett beschäftigen will , dessen Aussichteloflgkeit bereits

feststeht . Denn wir können nicht glauben , daß sich das

Kabinett Luther in einen Sicherheitspakt verstrickt und vorbehält -

l o s in den Völkerbund hineingeht , wo nicht einmal die geringste

Aussicht besteht , daß Deutschland für das große Opfer des endgültigen

Verzichts auf deutsches Land auch nur einen praktischen
Vorteil davonträgt . Die nationalen Kreise in Deutschland drängen

jetzt mit Recht auf Klarheit . Wir schließen uns ihnen an , und wir

verlangen jetzt einen endgültigen Entschluß , gleichgültigobsich
daraus auch innerpolitisch « Konsequenzen er -

geben . Roch ist es nicht zu spät , die Außenpolitik zu wenden , ober

es ist höchste Zeit .
Das klingt sehr tapfer und entschlossen , läßt aber wohl -

weislich Hintertüren für einen zweiten 29 . August
offen . Man ist gegen den Eintritt Deutschlands in den

Völkerbund , ober nicht vorbehaltlos : die Borbehalte
soll nämlich die Regierung Luther machen . Man ist ent -

schieden gegen sedcn Verzicht auf deutsches Land , aber mack

ließe über einen Verzicht auf Elsaß - Lothringen mit sich reden .
wenn man dafür auch nur e i n e n praktischen Dorteil buchen
könnte .

Wie man siebt , ist das Verlangen nach Klarheit , soweit
es auch von deutschnationaler Seite erhoben wird , nichts als

Schaumschlägerei . Man möchte gern in der Regierung
bleiben , man möchte vor allem nach dem Sicherheitspakt jene
ausländischen Kredite erlangen , die die deutschnationalen
Großindustriellen und Agrairer dringed brauchen , aber man

möchte sich nicht durch einen zweiten 29 . August in den Augen

der betrogenen Wählermassen tödlich kompromittieren . Und

am liebsten würde man es sehen , wenn die Paktkonferenz
zusammenträte , ohne daß vorher die deutschnationale Re -

gierungspartei gezwungen fein würde . Farbe zu bekennen .

• Aber es hilft alles nichts : die deütschnationale Parteileitung
wird , wohl oder übel , dieses Bekenntnis schon in den nächsten
Tagen vor dem Auswärtigen Ausschuß ablegen müssen .

ch
Wie weit dos Durcheinander im Lager der Regierungs -

koalition bereits geht , mag man aus folgendem Beispiel erkennen :
Der Genfer Berichterstatter des . Manchester Guardian " hatte be -
hauptet , daß England und Frankreich sich bezüglich des Rheinland -
paktep darauf geeinigt hätten , eine Abänderung der Völker -

bundsatzungen zu beantragen , wonach der Völkerbundsrat

künftig von der Notwendigkeit einer einstimmigen Entscheidung
über die gegen einen etwaigen Angreifer zu ergreifenden Sanktio -
nen enthoben sein würde . Der englische Berichterstatter fügt « hin - �
zu , daß Deutschland dann berechtigt sein würde , nachdem nun
einmal Abänderungen des Dölkerbundstatuts vorgenommen wür -
den , auch die Abänderung des Art . IS zu verlangen , der
von der Wilhelmstraße wegen des sogenannten Durchmarschrechtes
besonders angegriffen wird . Der Berichterstatter verzeichnete in
diesem Zusammenhang Genfer Gerüchte , wonach Deutschland in
diesem Punkte Zugeständnisse gemacht werden können .

Die „Kreuz - Zeitung " versieht diese Meldung mit der Er -
klärung , daß eine derartige Abänderung des Dölkerbundstatuts hin -
sichtlich der notwendigen Einstimmigkeft im Rat „ schon allein
genügen würde , den Deikrill Deutschlands zum Sicherhelispakt und
den Eintritt in den Völkerbund unmöglich zu machen " .

Die offiziöse . Deutsche diplomatlsch - politische Korrespon -
denz " widmet ihrerseits diesem Bericht des . Manchester Guardian "
einen ganzen Artikel mit genau der umgekehrten Ten -
denz . Mit keiner Silbe wird gegen einen solchen Aenderung » .
Vorschlag Stellung genommen , sondern es wird im Gegenteil der
geworfene Lall eifrig aufgefangen und die zwingend « Logik der
Argumenläfion des . Manchester Guardian " hinsichtlich einer gleich -
zeitigen Aenderung des Art . 16 unterstrichen .

Mas also für ein deukschnakionalcs Blatt allein schon genügen
würde , um Pakt und Völkerbundselntrltt unmöglich zu machen ,
das ist in den Augen eines Offiziofus des Außenminister « Strefe -
mann eine sehr interessante Angregung , die . dem deutschen Stand -
punkt zugute kommen sollte . Fürwahr , diese erste Rechtskoalition
im Reiche bildet ein herrliches Bild von Einheitlichkeit der
Auffassungen und von solidarischer Förderung der offiziellen Außen -
Politik ! Es muß wirklich ein Vergnügen sein , Außenminister des
Deutschen Reiches mit einer solchen Regicrungspresse zu sein !

»Grönungszelle " Sapern .
Ein Bekenntnisbuch Schweyers .

München . 12. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Daß die
Hitler - Jlomödie und die ganze bayerische Katastrophe des Jahres
1923/24 auf das schmähliche Versagen der Staatsgewalt und ihrer
Organe zurückzuführen ist . ist eine altbekannte Tatsachs . Diese
Jämmerlichkeit des bayerischen Staates hatte ihre letzte Ursache in
unterirdischen Kämpfen , die der damalige bayerische Polizei - und
Innenminister Dr . S ch w e y e r mit dem ihm vorgesetzten Mi -
nisterpräsidenten Kahr und Knilling in zahlreichen Minister -
ratssitzungen auszufechten hatte , die ihre oberste Gewalt zu einer
schamlösen Förderung des rechtsradikalen Geheimbundwesens miß -
krauchten und natürlich durch die innere Rechtsradikalisierung der
Bayerischen Dolksparlei immer wieder die Oberhand über den ver -
nünftigeren Polizeiminister bekamen . Aus Parteidisziplin und um
seine Anwartschalt auf spätere Ministerxosten . nicht . zu verderben ,

' HÄ Dri Schwcyer reinen Muich geHallen über die skandalösen Vor -
gänge des Jahres 1923 innerhalb der bayerischen Regierung . Daß
er aber viel zu sagen hätte , was die Polllik und die Geschichte
interessieren würde , erkennt man aus einem Buche , das
Dr . Schweyer soeben veröffentlicht . In diesem Buche erzähll er
euch einiges Interessantes über die nach seiner Ministerschast in
Bayern wühlenden nationalistischen Geheimverbänden und erklärt
u a. , daß der bayerische Staat automatisch vor allem durch
die Art der Liquidierung der verschiedenen Unbotmäßigkeiten und
Kesetzesverletzungen gewisser Organisationen schweren Schaden -
gelitten hat . Er erinnert daran , daß bereits die strafrechlliche Der -
folgung der Mai- Ausschreitungen Hitlers ( 1923 ) versogt hat und
bemerkt , daß das weitere gesetzwidrige Verhalten der Rational -
soziaüsten und vor allem des Umsturzversuches selbst die direkte
Folge jener . Sachbehandlung " durch die Staatsgewott gewesen sei.
Dadurch und durch die . Bereinigung " de » Putsche » selbst seien die
wichtigsten Säulen der Staatsautorität , das Vertrauen in dl «
Rechtspflege , das Rechtsgefühl im Volke in . einem Maße erschüttert
worden , daß es wohl noch sehr longer Zeit bedürfen werde , diese
Wunde auszuheilen . Der hierdurch dem Lande und dem Volk er -
wachsende moralisch « Schaden übersteige alle anderen nicht
geringen Schäden ganz erheblich .

Dies - Veröffentlichen sind nichts anderes als das Bekenntnis ,
dah der das deutsche Boll und den Staat verderbende Rechtsraoi .
kalismus in Bayern ein legitimes Lind der bayerischen Staats -
gewcill ist .

Amnestie in Thüringen .
Ueber die Reichsamnestie hinaus .

Weimar, 12. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach den
verschiedenen Vorstößen der sozialdemokratischen Fraktion des Thü »
ringischen Landtags hat sich die Regierung endlich entschlossen , in
der Amnestiefrage etwas zu tun . Sie hat eine Landtags -
vorläge eines Gesetzes über die Gewährung von Straffreihell fertig -
gestellt , mll der sich der Landtag in Kürze beschäftigen wird . Dieser
Entwurf sieht im wesentlichen für dieselben politischen Straftaten
wie die Reichsamnestic Straffreihell vor . Er erstreckt sich über
die Reichsamne st ie hinaus noch auf eine Reihe verwandter
politischer Straftaten , namenttich auf Militärbeleidigungen . Der -
anstaltung verbotener Versammlungen , Herausgab « verbotener
periodischer Schriften , unerlaubten Waffenbesitz und Zuwiderhand .
lungen gegen die Verbote politischer Parteien und Verbände . Eine
besondere Erweiterung gegenüber der Reichsamnestie bringt der

Entwurf insofern , als er auch Straffreiheit für zahlreiche nicht -
politische Straftaten vorsieht , und zwar solche , die nach -
weisbar allein oder überwiegend aus wirtschaftlicher Rot

begangen sind . Er lehnt sich hierin eng an die Bestimmungen des

thüringischen Gesetzes über die Gewährung von Straffreihell vom
9. April 1921 an . Damit alle in Betracht kommenden Personen

schon jetzt der Dorteile dieses Gesetzentwurfs teilhaftig werden , hat
das thüringische Justizministerium eine Rundverfügung an die

Justizbehörden erlassen . Darin werden die Strasoerfolgungsbehör -
den angewiesen , alle laufenden Strafversahren , bei denen jetzt schon

anzunehmen ist , daß sie unter den Gesetzentwurf fallen und bei

denen dem Land Thüringen das Recht der Niederschlagung zusteht ,

vorläufig nicht weiter verfolgt werden . Sowell solche Strafverfahren
bereits bei Gericht anhängig sind , soll die Strafverfolgung ebenfalls

ruhen . In allen Strasoersahren . in denen bereits ein rechtskräftiges
Urteil vorliegt und auf die voraussichtlich die Bestimmungen des

Gesetzentwurfs anzuwenden sein werden , haben die Strasvoll -

streckungsbehörden die Vollstreckung bis auf weiteres auszusetzen

oder zu unterbrechen .

Seamtennot .

Preusten will helfen , das Reich lehnt ab .

Während die deutschnationalen Minister in der Reichsregierung
keinen Finger für die Aufbesserung der Besoldung der unteren und
mittleren Beamten rühren , markieren ihre Partei - und Gesinnunas -
genossen im Landtag die unentwegten Beamtenfreunde . So brachte
es der deütschnationale Abgeordnete Ebersbach im Hauptausschuß
des Preußischen Landtags , der am Sonnabend an die Beratung des
Etats des Finanzministeriums ging , fertig, mit besonderer Betonung
auf die Notlage der Beamtenschaft hinzuweisen . Die gegenwärtigen
Bezüge ermöglichten nicht die Anschaffung von Wintervorräten . Den
Beamten müßten wenigstens Beschastungsdorlehen gegeben werden .

Finanzminister Dr . Höpker - Aschoss bemerkte zur De -

amtenbesoldungsfrage , daß er nach den Beschlüssen des Landtags
mit dem Reich wegen Gewährung einer einmaligen Beihilfe von
100 M. an die Beamien verhandelt , leider aber eine glatte Ableh -
nnvg erfahren habe . Er habe sich dann ein zweites Mal mit dem
Reich in Verbindung geseht , um zu erfahren , ob und welche Mittel

für die Ausbesserung der Beamtenbezüge verfügbar gemacht werden
können , wiederum sei die Antwort ablehnend gewesen . Als Gründe
für die Ablehnung habe das Reichsfinanzministerium angegeben :
die allgemeine Finanzlage , die Rückwirkung der Erhöhung auf die

Löhne der Eisenbahn - und Industriearbeiter , die Gefährdung der

Preissenkungsaktion . Eine besondere Würdigung dieser Gründe

schenkte sich der Minister , er betonte nur , daß Preußen natürlich

unmöglich allein vorgehen könnte , zumal Preußens Finanzlage noch

schlimmer sei als die des Reiches . Es müsse mit einem Fehl -
betrag von 221 Millionen Mark gerechnet werden .

Für die Abfindung des ehemaligen Königs -
a u s e s wünschte der Finanzminister ein Ermächtigungsgesetz des

eichs . Er fügte jedoch gleich hinzu , daß das im Augenblick nicht

zu erreichen sei : man müsse daher erneut verhandeln . Ohne ein

größeres Entgegenkommen der früheren Krone komme man nie

zum Ziele .
Ueber den Stand der Personalabbauoerordnung

teilt « der Finanzminister mit , daß von 1923 bis 1926 eine Beamten -

Verminderung von 157 lXX) auf 149 000 eingetreten sei . Die Zahl der

Angestellten sei von 25 000 auf 18 000 verringert worden , die Zahl
der Arbeiter von 16 000 auf 14000 . Die Ersparnis betrage

schätzungsweise 36 Millionen pro Jahr . Die Novelle zur Abbau -

Verordnung werde in Kürze dem Landtag zugehen .

Auf eine Anfrage des Genossen Dr . Waentig erwidert « der

Minister , daß in seinem Ministerium Listen über politische Beamte

nicht geführt würden . Gegenüber verschiedenen Beschwerden auf

zu geringe Unterstützung der Kultur bedürfnisse antwortete der

Minister , es werde fast die Hälfte aller Staatsausgaben vom

K u l t u s e t a t verschlungen . Für die neu zu errichtenden pädago -

gischen Akademien müßten die Gemeinden aus jeden Fall einen Zu -

schuh geben . — Die Einzelaussprache über den Ewt folgt am

Montag . _

Deutsch - polnische Verständigung .
Minister Skrzynski gegen Hahgcsange .

Genf . 12. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Ihrem Korre -

spondenten erklärte der polnische Außenminister Skrzynski .

daß man in Warschau den Abschluß des Rheinpaktes auch im

Interesse der deutsch - polnischen Beziehungen begrüßen werde .

Die polnische Auffassung gehe allerdings dahin , daß gleichzeitig
mll dem Abschluß des Sicherhellspaktes eine vertragliche Regelung

der deutsch - polnischen Beziehungen gesunden werden müsse . Diese

Auffassung werde auch von Briand und Chamberlain geteilt . Ueber

das Wie werde man sich . auf der . kommenden - MiyisterkonferM� an

der er auch tellnehmen werde , mit Stresemann zu einigen ' haben .

Er begrüße die Gelegenhett . mit . Stresemann in persönlicher Aus -

spräche den g a ftz e n Komplex der östlichen Fragen be -

handeln zu können . Das Ergebnis der wirtschaftspolllischen Be -

sprechungen mll Staatssekretär a. D. Lewald vom vorigen

Mittwoch werde günstig beurteilt . Die Ausgabe des Wirtschafts .

krieges und der Wiederbeginn der Handelsoerttagsverhandlungen

würde Gegenstand von Verhandlungen sein , die am 15 . Sep -

tember in Berlin beginnen . Eine gewisse Schwierigtell bilde

hierbei die deutsche Forderung der Gewährung des Niederlas .

sungsrechtes für deutsche Gewerbetreibende . Dabei seien aber

mehr politische als wirtschaftliche Gründe ausschlaggebend . In

diesem Zusammenhang wies Skrzynski energisch zurück , daß die pol -

Nische Regierung weitere Ausweisungen beabsichtige . Die

Schwierigkell für eine Berständigung zwischen Polen und Deutschland

liege nicht so sehr aus polllischem und wirtschaftlichem Gebiet , sondern

sei mehr psychologischer Art . und man müsse jetzt endlich encr -

gisch der gegenseitigen Verhetzung einen Riegel vor -

schieben . Skrzynski schloß mll den Worten : Ich bin der festen Ueber -

zeugung , dah binnen kurzer Zeit ein Wandel in den

politischen Beziehungen unserer beiden Lnder eintreten wird .

Der französische Vormatsch .
Widerstand im Werden ' k

Pari » . 12. September . ( Eigener Drahtbericht ' . ) Nach den ou ,

Marokko vorliegenden Meldungen soll der Vormarsch der franzo -

fischen Truppen andauern . Die französischen Verlust « seien äußerst

gering , da der Gegner kaumWiderstand leiste . Nach dem „ In .

transigeaM " sollen die französischen Flugzeuge hinter der Front der

Risleute Ansammlungen von Truppen festgestellt haben , was darauf

hindeute , daß die RIftabylen nach der ersten Ueberraschung sich zu m

Widerstand « rüsten . Die französischen Truppen seien etwa

6 bis 10 Kilometer von dem Ausgangspunkt ihrer Offensive vor -

gerückt .
Alte Leute an die Fsront .

Part » . 12. September . ( WTB . ) Der stellvertretende Vorsitzende

der Kammerkommission für Heereswesen , der sozialistische Abg . R e -

n a u d e l , weist in einem Schreiben an den Vorsitzenden dieser Kam -

Mission auf die aus Marokko eingegangenen Pri vat b riefe hin .

in denen dagegen Beschwerde erhoben wird » daß alte Jahr -

g ä n g e . die nur noch acht oder zehn Monate unter den Fahnen zu

bleiben hätten , nach Marokko gesandt werden . Abg . Renaudel fragt .

ob auch bei der Auswahl der Truppen keine Ausnahmen aus per -

sönlichen Gründen gemacht würden , und spricht die Befürchtung aus ,

daß durch die Verwendung alter Jahresklasscn in Marokko in Wirk -

lichkeit die Einberufung einsr Jahre skia sse für den

Marotkokrieg durchgeführt würde . Wenn auch der Kriegsminister

seiner Hoffnung Ausdruck gegeben habe , daß olles bis Oktober zu

Ende sein werde , so wäre doch immerhin eine andereMö glich -
teit nicht ausgeschlossen und man würde dann natürlich

erklären , daß die Äufrechterhallung der Effektivbestände in Marokko

unumgänglich notwendig sei . Renaudel verlangt , dah der Mi -

nifterpräsi dent zu einer Aeuherung über die Angelegenheit

veranlaßt werde .
_

Psarrermaßreqelung . Genosse Fuchs , Pfarrer tn Eisermch .

hatte in unserem Eisenacher Parteiblatt die jetzige deutsche Rechtspflege
kritisiert . Aus deutschnaüouoles Detrciben hat ihm die Eisenacher

Kirchenusrtretung die Mißb lligung ausgesprochen und mll 20 gegen

11 Stimmen , bei 4 Erhaltungen , das weitere Verbleiben Fuch '

in seiner Stadtpforrerstellung als nicht mehr möglich bezeichnet !

i



OewerMastsbswegung
Der Schteössproch für Sie Reichsarbeiter .

JXidyt angenommen !
Vom Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter wird uns mit -

geteilt , daß die im gestrigen Morgenblatt veröffentlichte Notiz über
bis Annahme des Schiedsspruchs für die Reichsorbeiter
irrig fei . Die Stellungnahme des Verbandsvorstandes und der

übrigen Organisationen steht zurzeit noch aus . jedoch ist auch hier
damit zu rechnen , daß genau wie bei den Eisenbahnern der

Schiedsspruch abgelehnt werden wird .

Betriebsräte - Konfereuz .
Am Sonntag , den 4. Oktober , vormittags 9 Uhr .

findet in den Räumen des Vorläufigen Reichswirtschaftsrats , Belle -
vuestraße 15 , eine

Letriebsrätekoafereaz
statt , die vom Ortsausschuh Berlin des ADGB . gemeinsam mit dem
AfA- Ortskartell einberufen wird . Ms Tagesordnung ist vorgesehen :

1. Das Arbeitsgerichtsgesetz . Referent Prof . Kastel .
Z. Erwerbslosenfürsorge , Arbeitslosenversicherung . Referent

Genosse S p l i e d t.
Für die Teilnahme hat der Betriebsröteausschuß eine Verteilung

vorgenommen , wonach von jeder Organisation eine bestimmte Zahl
von Betriebsräten und Vorstandsmitgliedern vertreten sein können .

Bis zum 20 . September sind Name » und Adressen
der Delegierten dem Sekretär des Ortsausschusses des ADGB . mit¬
zuteilen .

Die Angestellteugehälter in der Metallindustrie .
Der Zentralverband der Angestellten hatte zum letzten Mittwoch

für die Fachgruppe Metall in chaverlands Festsälen eine Mitglieder -
Versammlung einberufen , in der über die am gleichen Tage erfolgten
Gehaltsverhandlungen mit dem DBMI . berichtet wurde . Die AfA -
verbände hatten zum 31 . August die bisherige Staffelung gekündigt ,
um auch für die Gruppen Kl und T 3 —4 bzw . Meistergruppen —

wofür ab 1. Januar der sogenannte �Leistungstaris ' mtt je «in

Mindestgehalt für jede Gruppe besteht — die Durchstaffelung , wie
für die Gruppen l und II , wieder einzuführen . Darüber hinaus ist
für alle bisherigen Januar - Tarifgehälter ( auch die laut Heber -
gangsoorschrift ) eine Erhöhung um 26 Proz . gefordert worden .

De� VBMI . hat dagegen beschlossen , auch für die Gruppen l
und ll die Leistungsbezahlung — d. h. j e ein Mindestgehalt für jede
Gruppe auf der Grundlage von 0 Entlohnungsdienstjahren — zur
Anwendung zu bringen . Die Verhandlungen wurden dorm auf
Wunsch des VBMI . bis Donnerstag , den 17 . September , ver -
tagt , damit die Vertrauenskommisston des Arbeitgeberverbandes
nochmals zu den Forderungen der Angestelltenverbände Stellung
nehmen kann .

Die lebhafte Diskussion in der gut besuchten Versammlung hat
erfreulicherweise erkennen lassen , daß die kaufmännischen Angestellten
nicht nur wieder vollzählig die Notwendigkeit der gewerkschaftlichen
Organisation erkannt haben , sondern auch berett sind , die organi -
satorischen Machtmittel zur Erreichung besserer Gehaltsbedingungen
anzuwenden .

Für die AfA - Mitglieder der Berliner Metall -
i n d u st r i e findet am Donnerstag eine Versammlung statt , die

zu dem Ergebnis der Verhandlungen Stellung zu nehmen hat .
Versammlungsort und - zeit werden noch bekanntgegeben . Wir bitten

schon jetzt für restlose Beteiligung Sorge zu tragen .

AfA - Metallkartell . Günther . Lange . Rothe .

Strafe must sei «.
Zu unserer unter vorstehender Ueberschrift im Abendblatt vom

Donnerstag , den 10. September , veröffentlichten Notiz teilt uns die
Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer mit , daß
sie der Angelegenheit des bestraften Lokomotivführers nicht nur
nicht gleichgüllig gegenüberstand , sondern daß sie im Gegen -
teil dem Kollegen in jeder Weise zu seinem Rechte zu verhelfen
bemüht gewesen ist . Das darüber vorliegende reichhaltige Akten -
Material ist der Redaktion des „ Vorwärts " zur Einsichtnahme vor -
gelegt worden .

Zum Arbeitsbeginn im Bäckergewerbe .
Dem Drängen der Bäckerinnungen nachgebend , hat der jetzige

Handelsminister den auf K Uhr morgens im Verbot der Nachtarbeit
festgesetzten Arbeitszeitbeginn bereits um 5 Uhr morgens zugelasien .
Von der Erlaubnis hierzu , die die Landesbehörden unter bestimmren
Voraussetzungen erteilen können , ist weitgehend Gebrauch gemacht
worden . Sehr gegen den Willen der Bäckergesellen , die nunmehr
mangels so früher Fahrgelegenheit den Weg zur Arbeitsstätte bei

jeglicher Witterung zü Fuß zurücklegen müssen . In der Großstadt
zumal sind

�
Wege von einer Stunde und mehr keine Seltenheit .

Die Arbeitszeit ist demnach ohne weiteres um die zu diesen Wegen
notwendige Zeit verlängert .

Für B « rl i n ist diese Erlaubnis zunächst biszum30 . Sep -
tember erteist worden . Die B ä ck e r m e i st e r , die durchweg bei
ihren Betrieben wohnen , mächten nun den 5 - Uhr - Anfüng auch
auf die Wintermonate ausgedehnt wisien . Die Bäckerei -
a r b e i t e r sind natürlich keineswegs davon entzückt , auch in der
Winterzeit die weiten Wege zu Fuß zu machen und sich den Un -
bilden der Witterung auszusetzen , umso weniger , als sie eine Not -
wendigkeit hierzu nicht einsehen können .

Am Donnerstag wird sich eine Versammlung der
Bäckereiarbeiter mit dieser Angelegenheit befassen und gegen
die Ausdehnung des S- llhr - Anfangs auch auf die Wintermonate
energischen Protest erheben .

Um die Arbeit « nd um de « Lohn gekommen .
Die Firma Calm u. Bender Akt . - Ges . ist in Konkurs ge -

raten . Trotzdem die Firma durch die Art ihrer Betriebsführung
nicht ganz unschuldig daran zu sein scheint , soll darauf hier nicht
näher eingegangen werden . Die am fühlbarsten Getroffenen sind
die 33 bei der Firma bisher beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .
Drei Wochen haben sie sich von der Betriebsleitung vertrösten
lassen und ohne jeden Lohn gearbeitet . Es wurde ihnen versprochen ,
alle Eingänge prozentual an sie zu oerteilen und dgl . mehr . Nichts
von alledem ist geschehen . Kürzlich erschien der Konkursverwalter ,
ließ noch zwei Tage voll arbeiten , bezahlte die zwei Tage aus und
entließ ein Drittel der Belegschaft . Der Rest der Belegschaft sollte
sieben Tage aussetzen , erhielt aber inzwischen ebenfalls die Ent -
lassungspapiere . Die Angestellten werden zunächst weiterbeschästigt
und aus den täglichen Eingängen entlohnt . Für die Arbeiter ist
offenbar kein Geld da , um ihnen den schuldigen Lohn für drei
Wochen auszuzahlen . Ob die Gesellschafter der Firma oder der
Herr Kommerzienrat Falk tatsächlich nicht in der Lage sind , die
5000 N. aufzubringen , um den Arbeitern , die jetzt obendrein

arbeitslos sind , den wohlverdienten Lohn auszuzahlen , fei

dahingestellt . Jedenfalls ist es eine ziemliche Rücksichtslosigkeit , die

Arbeiter drei Wochen lang ohne Lohn hinzuhalten , um sie dann

mit leeren Händen auf die Straße zu setzen .

Die Betroffenen werden zu der Angelegenheit am Donnerstag

nachmittags 4 Uhr im Verbandshause , Linienstraße , Stellung

nehmen , hoffen aber , daß bis dahin eine sie befriedigende Regelung
der Angelegenheit erfolgt ist . _

Wozu die Unternehmer Geld haben .
Man schreibt uns : Seit dem 1. Mai 1924 führt der Deutsche

Metallarbeiterverband mit der Direktion der Benzwerke

Gaggenau ( Murgtal ) einen erbitterten Kampf um das Koali -

tionsrecht der Arbeiter . Tie Belegschaft faßte am 30 . April 1924

in einer Versammlung den Beschluß , entsprechend den Weisungen
des Landesoorstandes der Gewerkschaften Badens , den 1. Mm durch
Arbeitsruhe zu begehen . Ein großer Teil der Belegschaft kam

diesem Beschlüsse nach . Als Antwort warf die Direktion der Benz -
Werks damals sämtliche Vertrauensleute der Organisation neben

dem größten Teil der Mitglieder des Arbeiterrats auf dos Pflaster .

Verhandlungen mit der Direktion scheiterten , da sie verlangte , daß

diejenigen , welche wieder eingestellt sein wollten , de - und wehmütig
erklären sollten , daß sie im Unrecht seien , und aus Unwissenheit

gehandelt hätten . Dies lehnten die Gemaßregelten ab . Es wurde

der K l a g e w e g beschritten . Sowohl vor dem Landgericht als

auch vor deni Oberlandesgcricht wurde die Firma verurteilt , von

den 52 Esmof regelten 50 wieder einzustellen und zur Tragung der

Kosten zu Das Urteil des Oberlandesgerichts ist erst dieher Tage

gefällt worden . Die Firma hat durchblicken lassen , daß sie Re -

vision gegen das Urteil beim Reichsgericht einlegen will . Nicht
etwa deshalb , weil Aussicht besteht für die Firma , den Prozeß zu
gewinnen , sondern weil sie eben die Opfer ihrer Rache noch

länger hinziehen will .

Brutale ? hat wohl selten eine Firma ihren Machtstandpunkt

vorgekehrt . Ein Antreibersystem der schlimmsten Art eristiert im

Betrieb . Das Denunziantentum treibt die schönsten Blüten . Die

noch im Betrieb tätigen Mitglieder der Gewerkschaften werden schika -
viert bis aufs Blut . So sieht ein Betrieb aus , der auf Kund -

schaft in erster Linie der Konsumvereine reflektiert . Die

Firma produziert in Gaggenau Lastkraftwageu .

Achtung . SPI�Vetriebsvertrauensleute !
Der „ SHapier0 Nr. 15 iv fertlmestellt anb l «ta im vareau . Liadenstr . Z,

5. Kos, 2 St . , in « Mpsaag aeaoannea werden . Besonder « die Vertreter der
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ist mitzubringen . «ezirkooerband Berlin der SPD . , Betrieiesekrel - riat .

Sranhische » Gewerbe . Der „Uäinpfer " Rr . 15 ist erschiene »! und
S wird morgen , Moirtog . im Enanbischen Vereinshaus . Alexandrincn . ' Z
iS strafte 44, 06 8 Uhr morgrns ausgegeben . Besoirdere schriftliche Auf ,
S forderung erfolgt nicht . Di« Parteigenossen werden dringend gebeten . M
S dafür Sorge zu tragen , daft die Abboluna fiir ihre Betriebe erfolgt ,

Achtung , «. Lorenz , Sempelhos . Am Montag früh . Jiämufer� ab » ' 1
9 holen . Am Dienstag nachmittag IZi llhr bei Ringer , Berliner Str . Ivo , W
W wichtige Versammlung aller SVD. - Grnossen . Regen Besuch «rioartct W

( Gewerkschastliches siehe auch 2. Beilage . )
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! ♦ Heilage öes vorwärts
Sonvtag , 13 . September 1923

Goethe erzählt in seinen . Annale « � 1807 . daß sein Sohn ihn in
Karlsbad ausgesucht und eine Art von Pikasche , grün , mit Schnüren
von gleicher Farbe vielfach besegt . getragen habe . Eine solche Hüll «
hatten sich mehrere durch den Krieg versprengte preußische Offiziere
zu einer Jnterimsuniform beliebt . Dieses ausgezeichnet « Kostüm
deutet « gar bald auf einen Preußen . Beinahe hätte es zwischen
dem jungen Goethe und einem Polen — . ihr Haß gegen die Preußen
war schon seit langer Zeit groß " , schreibt der Altmeister — ein
Rekontre gegeben . Man sieht , daß hier eine von Goethe als . aus -
gezeichnetes Kostüm ' bezeichnete Kleidung gewissermaßen zu einem
politischen Symbol wurde . Andere Lorfälle au » änderen Zeiten
deuten ebenfalls auf das . politische Kleid ' hin , und die in Deutsch -
land wie auch in anderen Ländern oft wiederholten , jedoch stets ver -
unglückten Versuche , ein . Nationalkleid ' zu schaffen , beruhten im
Grunde auf dem Gedanken , die polltische Meinung der Träger des
Gewandes durch dieses selbst in Erscheinung treten zu lassen .

Die unerschütterliche europäische Mode .
Man muß ssch bei Beurteilung des politischen Kleides zunächst

vor Augen halten , daß es zu keiner Periode der Zeit , die nach dem
Abschluß des Mittelalters anbrach und als neue Zeit gilt , eine

Zwtl „ neue Alideutsche " und ein Revolutionär 1848 .

Notlonallrachl gegebe « hat . Max von Boehn hat auf diesen , nament -
lich von allen . teutschen ' Klciderreformatoren außer acht gelassenen
Umstand in seinem . Modespiegel ' sehr nachdrücklich hingewiesen . In
ganz Europa herrschte eine internationale Mode , zuerst von Burgund .
dann von Spanien und endlich von Frankreich und England beein -
slußt . Die Herrscher und die Bornehmen gaben den Ton an und das
Bürgertum folgte . Unter dem Diktat des französischen . Sonnen -
gottes ' ( Ludwig XIV . ) nahm die feine Welt den Rock statt des
Wamses , so daß nun Rock ( später unter englischem Einfluß zum Frack
umgewandelt , dann aber wieder zurückgebildet ) . Weste , Kniehose die
äußere Erscheinung jedes zivilisierten Menschen kennzeichneten . Die

Bourgeoisie jener Jahrhunderte sollte zwar durch Polizeigewall in
Schranken gehalten werden , trieb aber natürlich Luxus so gut wie
der Adel . Allgemein wurde nur darauf geachtet , daß das Kleid des
Dienstboten nicht mit dem Gewand « der Herrschaft wetteifere — das
Gleiche werden wir bei den . teutschen ' Reformern sehen . Perücke
und Zopf sollten die majestälische Erscheinung der Mitglieder der de -

vorzugten Klassen erhöhen .

lkine revolutionäre Tat .

Daß eine ausfallende Abweichung von der allgemeinen Tracht
-ji « unter ihren Trägern nur durch den Grad ihres Prunks Unter -
chiede machen konnte ) sich als revolutionär erweisen mußte , ist be-

greislich . Es war die groß : sranzösische Revolution , die dies « Tat

zeitigte . 178S bestimmte der Hofmarschall Marquis de Dreux Breze ,
daß der drille Stand sich schwarz zu kleiden habe , während die ande -
ren in bunter Seide erschienen . Mirobeau erklärte daraus : das
schwarze Gewand sei das Ehrenkleid , man überlasse Seide , Brokat .
Tressen usw den Lakaien . Gleichzeitig ka�n aus England das lange
Leinkleid und so war die Kleiderrevolution fertig : ihre Anhänger
wurden als . Sansculotten ' bezeichnet , was nicht besagen will , daß
sie keine Hosen trugen , sondern vielmehr , daß sie die Kniehose ab -
gelegt hallen . Das lange Leinkleid — die panlalon » — waren somit
zum polltisch «» Symbol geworden , und es ist kein Spaß sondern
bitterer Ernst , daß 1798 die preußische Regiening «inen Erlaß
herausgab , in dem sie hart tadelle . daß jüngere Beamte sich so
unschicklich kleideten . Da ober der vielgeliebte König Friedrich Wll -
Helm 111 . schon das Jahr vorher sich eine lange Hose zugelegt hatte .
so blieb der Erlaß ohne Wirkung . Nein — wenn man gegen das

Teufelszeug zu Felde ziehen wollte , so mußte man es schon so machen .
xvie der Landgraf von Hessen - Kassel , der die die Straßen kehrenden

Gefangenen nach der neuen Mode kleidete . — Demokratisch war auch
der Grundgedanke , der bei den engllschen . Roundheads ' ( Rund -
köpfcn ) 1641 die Opposition gegen die prunkvolle Hoftracht der
. Kavaliere ' beeinflußte . Die . Puritaner ' wetterten gegen den
sündhaften Luxus ebensogut wie gegen die Mißstände in der Kirche :
sie trugen ein wams , kurze hosen . Stulpenstiesei . einen eiasachou
Mantel und hohen Hut — die Tracht , die als die typische der au »- '
gewanderte « Quäker in Nordamerika fortlebte .

Vas ,teutsche * Nationalkleiö .

Freiheitliche Gesinnung und vaterländische Begeisterung führten
im 19. Jahrhundert vielfach dazu , Versuche zur Gestaltung einer Ein -
heitstracht zu machen . Wir haben bereits aus dem von Goethe er -
wähnten Beispiel gesehen , daß noch 1896 die starre Tradition über
den Haufen geworfen war und als nach 1814/15 die Freiheit »-
kämpfe ausgekämpft waren , loderte die Begeisterung hoch auf . Schon
während des Krieges hatte die damals noch herrschende Russen -
begeisterung die Damenwelt verführt , russische Militärkopsbedeckungen
zu tragen , die auf die Namen der Heerführer getauft waren . Jetzt
ober kamen zahlreiche Stimmen , die eine einheitliche Nationaltracht
forderten , unter ihnen war auch Arndt , der sich aber schlecht auf die
Psyche der Frau verstand . Schon am 18. Januar 1814 kam die

. Leipziger Allgemeine Moden - Zeitung ' und am LI . Mai 1814 der

. Allgemeine Anzeiger der Deutschen ' mit solchen Forderungen her -
aus , aber noch im gleichen Jahre fehlt « es in dem Leipziger Blatt
nicht an kritischen Bemerkungen und die 1816 neubegründete . Wiener
Modenzeitung ' lehnte sich gleichfalls gegen eine solche Diktatur auf .
Und mit Recht — denn was war erreicht ? Die Reu - Schöpser «» aren
am Alten kleben geblieben , hatten die alte »spanische ' ( seinerzeit
Welt - ) Tracht als die »leutsch «' angesehen und sie nur noch mit Zier -
raten bedacht , die mehr verunstalteten als zierten . Langer Rock .
kurze Taille , Pufsärmel , dazu Stuartkragen , Krausen Puffen , alt -
deutscher Kopsputz , Häubchen usw . — das war das weibliche Ratio -
nalkleid , gewissennaßen im Futteral , in das nun alle Frauen und
Mädchen , junge und alte , große und kleine , dicke und dünne , hinein -
gepfercht werden sollten . Unter den Befürwortern dieser Mode war
auch Wilhelmin « von Ehezy , die die Formel ausstellte : . wechsell
tausendmal einen Zicrrat , aber nie einen Schnitt ! ' , dabei andeutend
daß die Zierrate eben den Unterschied zwischen Arm und Reich ,
Herrschaft und Gesinde klarlegen sollten . Goethe ist auch hier wieder

Schwurzeuge für die Bewegung : als er im Herbst 1814 in Frank -
wrt a. M. war , kam er in eine . Frauenzimmersitzung wegen der

Nationaltracht ' — er entfloh aber schleunigst .

Für die Männer hatte eine Münchnerin die bayerische Land -

wehroniform nebst Hut mit Schwungsedern in Vorschlag gebracht ,
und die Anlehnung an den Waffenrock ( aber mit freiem Hals ) wurde
wiederHoll befürwortet . Die ganze Angelegenheit wäre eingeschlafen ,
wenn nicht die für die Idee eines freien Deutschland schwärmenden
Jünglinge sie zu der ihrigen gemacht und die legere Tracht in einer

natürlich bald als . herausfordernd ' gebrandmarkten Weife zur
Schau getragen hätten . Als nun 1819 Sand Kotzebue ermordet hatte
und gar russische Großfürsten auf ihren Besuchen in Deutschland sich

mißliebig über diese Zurschaustellung revolutionärer Tenden . zen ge -
äußert hallen , ging mit den Demagogenversolgungen und dem

Komps gegen die freiheitlichen Burschenschaften auch die Ausrottung
des deutschen Kleides Hand in Hand .

Ireifthärler - Kostüm und Windjacke .
Die revolutionäre Welle , die 1848 über die deutschen Lande hin -

wegzog und zu blutigen Kämpfen führte , Halle zur Folge , daß die

kämpfende Armee der Freischärler sich irgendwie stilgerecht kleiden

r * o *
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„ Deutsche Mänaertracbt ' 1843

mußte . Heckers Bild ist t « der ganzen Well bekanntgeworden : der
Führer trägt einen wams , im Gürtel starke Pistolen , hohe Stiefel .
einen malerischen Umhang und einen Federhnt . Der breitkrempige
Hut ist dann lange Zell als ein Zeichen der demokratischen Ge -
sinnung angesehen worden — im Gegensatz zu dem ehrwürdigen
Zylinder der . Angströhre ' . — Die Gegenwart kann mit raman -
tischen Allüren nichts beginnen , praktisch ist die Losung , bequem
das Haupterfordernis . Sport und Nacktkultur haben in dieser Hrtr
ficht die größte Umwälzung hervorgebracht : das steife Oberhemd - virb
zumeist nur noch bei feierlichen Anlässen angelegt . Möglichst wktter -
fest muß jedes Kleidungsstück sein , denn der moderne Mann trägt
sich nicht gern mit einem Regenschirm . Allen diesen Anforderungen
entspricht nur das politische Kleid , das die gewaltige Schar der
republikanischen Vereinigung Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold trägt .
wenn sie in friedlichen Demonstrationen für die Erhaltung und
den freiheitlichen Ausbau der deutschen Republik eintritt . Das ge -
schaffene Kleidungsstück hat nichts mit dem Gedanken eines nationr -
len Einheitsgewandes zu tun : es gibt bloß der Zusammengehörig -
keit Ausdruck und gibt , wie schon der Name andeutet , Schutz gegen

Batwort einer „ Deutschen Vo ' kstracbt " 1818 .

die Wetterunbilden . Die Windjacke als frühere Mllltärische Be -
Neidung . war für Radfahrabteilungen und Gebirgstruppen bestimmt ,
die naturgemäß keine langen Mäntel gebrauchen konnten . Den Wind

abzufangen , war in dem Aermel ein am Handgelenk fest anschließen -
der Unterärmel angebracht : dieser Modus ist bei der Reichsbanner -
Windjacke verlassen und durch Schnallen ersetzt , die ein Verengern des
Aermels gestatten . Zu der Windjacke aus Eegelluch oder ähnlichem
Stoff gehört eine Mütze aus blauem Tuch mit schwarzrotgoldenem
Abzeichen . Der Anmarsch so ausgestatteter Reichsbannergruppen
bekommt hierdurch etwas Geschlossenes . Einheitliches wie wir es
in Berlin erst jüngst bei der Verfassungsfeier des Reichsbanners
in Treptow bewundern konnten .

Der Ring der Händler .
Seit Wochen hatte ich mein Gegenüber mll dem Abteil des

Vorortzuges nicht gesehen , jenen eifrigen Leser des . Lokal - Anzeigers ' ,
der mit sichtbarem Behagen die deutschnationale Prosa in sich einsog .

Jetzt traf ich ihn auf dem Bahnhof : er hielt ein demokratisches
Blatt in der Hand . Unwillkürlich fuhr es mir heraus : »Ach . Sie

lesen nicht mehr Ihr früheres LeibblaU ? ' Er schien die Gelegenheit ,

sich zu äußern , mll Begierde zu begrüßen : . Nein , jetzt haben wir

eine Rechtsregierung und alles wird schlechter . . . ' Auf meinen

Einwurf : „ So , so, — und Hindenburg , der Retter ? ' fuhr er fort :

. Alles wird teurer , man weiß nicht mehr , wie zurecht kommen . '

Als ich ihn darauf aufmerksam machte , daß die Luther - Regierung

doch Preisabbau versprochen habe , entgegnet « er : . Man merkt

nichts davon , es ist zum Berzweifeln . . . '

Solche Dr . - Eisenbart - Kur am eigenen Leibe sollte man eigent -

lich allen jenen wünschen , deren politische Gedankenlosigkeit auf die

Versprechungen der mit den „ nationalen Belangen ' hausierenden

Bolksfeinde hereingefallen ist . Leider ist der vernünftige Teil der

Bevölkerung denselben Wirkungen ausgesetzt und deshalb ist es doch

besser , daß endlich Maßnahmen ergriffen werden , die der Preis -
lawine Einhalt zu tun vermögen .

Dazu gehört vor allem die oft geäußerte , ober bis jetzt nur

Phrase gebliebene Absicht der Hochmögenden , die kolossale Differenz

zwischen dem an den Erzeuger zu zahlenden Preis und dem vom

Publikum zu entrichtenden Betrag zu verringern .

Die hohe Preisspanne .

Wer in das Marktgcttiebe hineinzublicken Gelegenheit gehabt
hat , wird wissen , wie ungeheuerlich die Preisspanne vielfach ist . Das

Obst nicht nur als leckeres Genußmittel , sondern als Nahrungs¬
mittel zu verwenden , lehren die um die Dol�gesundheit besorgten
Männer der Wissenschaft — wie können ober Aepfel , Birnen .

Pflaumen in größeren Mengen zur Nahrung benutzt werden , wenn

der Preis auf 59 und 69 Pf . pro Pfund steht , wohlgemerkt für

Durchschnittsobst , nicht für auserlesene Ware . Wie kommt nun dieser

Preis zustande ? Ein « Händlerin , die über die Vorortzone hinaus -

gehend aufkauft , also immerhin beträchtliche Fahrspesen aufwenden

muß , hatte jüngst schöne Aepfel , das Pfund zu 13 Pf . , erstanden .
Da sie nicht an das Publikum verkaufen darf , muh sie dem Handel

ihre Ware anbieten . Dieser bot 19 Pf . für das Pfund . Nachdem

dann noch eine oder zwei weitere Mittelspersonen am Weiterverkauf

bis zum Ladeninhaber sich betätigen , ist der Preis mittlerweile auf

59 Pf . gestiegen — «in Vorgang , der in dem Gemüt des Erzeugers
wie des kaufenden Publikums alles andere , nur nicht Befriedigung
über diese Wirtschaftsordnung auslösen muß .

Ein anderes Beispiel : Tomaten sind in diesem warmen Sommer

recht gut gediehen und die Nachfrage von feiten des Publikums ist eine

starke : Tomatenschnitte mit Zwiebeln . Salz und Pfeffer auf Brot

gelegt , geben «in „Vegetabilisches Beefsteak ' , das dem knurrenden

Magen bekömmlich ist und das mangelnde �Fleisch ersetzen muß . Wie

war nun vor einigen Tagen die Marktlage : die Tomaten züchtenden
Gärtner mußten mit einem Erlös von 13, höchstens 15 Pf . pro Pfund

zufrieden sein , während das Publikum 49 und 59 Pf . zu zahlen hatte .

Ist Abhilfe möglich ?

Wie in diesen Fällen , so liegen bei allen oder doch fast allen

Waren , die nur relativ haltbar sinh , gleiche Verhältnisse vor , die kein

Vernünftiger zu billigen geneigt sein wird . Eine Abhilfe in dem

kapitalistischen Staatswesen zu schaffen , ist zweifellos nicht leicht , da

dessen ökonomische Weltanschauung sich auf den höchstmöglichen
Profit — zudem zumeist auf Kosten des wirklich Arbeitenden — ein -

gestellt hat . Aber Abhilfe muß versucht werden und ein Weg dazu

ist bei gutem Willen zu schaffen . Man sorge dafür , daß sowohl der

Produzent wie auch der erste an dem Produktionsorte sich betäti -

gende Aufkäufer direkt an das Publikum verkaufen kann . Wie ist

jetzt die Sachlage ? In der Markthalle darf der Produzent und der

Aufkäufer möhts an das Publikum abgebeu . Tafeln wie „ An Private
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sollte anders werden : die Stadt , die doch an dem Wohlergehen der

Konsumenten als der weitaus größten Zahl ihrer Bevölkerung inter -

«ssiert Ist , müßte alle , daran setzen , den direkten Verkauf zu unter »

stützen . Dann hätten Produzenten wie Konsumenten beide den

Dorteil : frisch « Ware wird zu einem Preise abgesetzt , der dem Produ »

zenten größeren Erlös , dem Konsumenten kleinere Ausgabe gewähr »

leistet . Der so erzielte Preis wäre immer noch niedrig genug , um

dem kleinen Ladeninhaber , der die Ware von der Halle in sein
weitab gelegenes Geschäft bringt , einen angemessenen Aufschlag zu

sichern und ihm so den notwendigen Verdienst zu belassen .

Unangenehm wäre solche Regelung nur für die , die nicht säen ,
ober ernten .

Kohlelie serung und Ä o k » p r « l ».

Das schöne Wort „ Haust du meinen Juden , hau ich deinen

Juden ' ist bei der Trustbildung das Evangelium des Profit « . Man

könnt « auch noch hinzufügen : » Und willst du nicht unsere diktierten

Preise innehalten , so schlagen wir dir den Schädel ein . ' Da ist
in einer bei Berlin gelegenen Kleinstadt ein « städtische Gaeanstalt .
die ihr « zur Gasherstellung dienende Kohle vo� dem Kohlenringe
bezieht . Ihr wird der entstehend « Koks von dieser Zentrale an
Ort und Stelle mit 90 Pf . pro Zentner abgenommen ! letztere oer -

kaust ihn mit 1,75 M. Der städtischen Gasanstalt ist vorgeschrieben ,
ihrerseits Kots nur zu einem Preise von 1,49 M. pro Zentner ab -

zugeben — andernfalls wird die Kohlenbelieferung eingestellt . Da

nun die Zentrale seit langem keinen Koks abberufen hat — es

sollen Borrät « seit Sommer 1924 her vorhanden sein , mehrere
tausend Zentner — so sind begreiflicherweise Wünsche bei Kok » ver >
arbeitenden Betrieben entstanden , sich an Ort und Stelle einzudecken .
Sie boten 1,19 M. für den Zentner , so daß die Stadt 29 Pf . mehr
rrlöst , als wenn die Zentral « zur Abnahme schreiten würde . Ratür -

lich mußten dies « Wünsche abgelehnt werden — der heiligen Trust¬

ordnung halber .
Hier Ist doch wahrlich für die Regierung ein Grund zum Tin -

schreiten gegeben . Da « wäre doch ein Fall , wo der so heiße Wunsch
dieser Rechtsregierung , den Preisabbau durch Abschaffung lastendrr
Berpflichtungen und Ausschaltung alle , Ueberslüssigen und Stören -
den vorzuiKhnren , sich In kurzer Frist in eine „ rettende ' Tat um -
setzen ließe . Aber wir werden wahrscheinlich vergebens auf dieses
Einschreiten warten können — der heilige Prosit läßt Wer ' c lagern ,
nur um die hohen Preise nicht zu erschüttern .

GesunKheitsfürsoege für Jugenölichc .
Auf der Jahresversammlung des Deutschen Der -

ein « für Schulgesundheitspflcge , die soeben In Bonn

stattfand , erörterte man Maßnahmen zum Zwecke der Gesundheit » -
fürsorge für die schulentlasien « Jugend . Eine bedeutende Zahl von

Kommunalpolitikern , Aerzten , Lehrern und Erziehern war an -
wefend . Di « Referate erstatteten Gewerbeschuldirektor Ganten -
b e r g - Duisburg , Stadtrat Dr . med . G e t t k a n t - Schöneberg und
die Schulärzttn Frau Dr . S z a g u n n - Eharlottenburg .

Man fordert « für die Berufsschulen eigen « Gebäude mit
luftigen Klassenräumen , Verlegung des Unterricht » in
die Arbeitszeit und ständige Ueberwachung des ges' . mdhcitlichen
Zustondes der Jugendlichen in allen Fach - und Berufsschulen durch
Schulärzte oder Schulärztinnen . Den Unterricht will man
künftig ergänzt sehen durch Einführung der G e s u n d h e i t s l e h r e
und d« r Gewerbebygien « als besondere Lehrfächer . In den Berufs -
und Fachschulen sollen körperlich « Uebung « n pslichlmäßig
eingeführt werden . Die Veranstaltung von Wanderungen ,
di « Schaffung von Schulh « rb « rgen und die Errichtung von
Erholungsheimen für Jugendliche sollen nach Kräften ge -
fördert werden . Weiter empfahl man den Ausbau der Srzllichen
Berufsberatung und deren eng « Zusammenarbeit mit Schule ,
Fortbildungsschule , Berufsamt und Lehrstellenvermittlung . Für die

Lehrlinge forderte man «inen Urlaub von mindesten , vierzehn
Tagen , der gesetzlich festzulegen wäre . Wett verbrettet unter den

Jugendlichen ist die Tuberkulose . Daher soll der Bekämpfung
dieser Krankheit bei den Schulenllasienen besonder « Sorgfalt zuge¬
wendet werden . Für heilungsfähige jugendliche Tuberkulöse wünschte
man eigen « Heilstätten . Die Arbeitsbeschafsung
für di « aus den Heilstätten Entlasienen soll al » Aufgabengebiet den
Gewerbeärzten zufallen . Dann verlangte man «ine Hebung der E r »
nohrunqs » und Wohnungsfüriorg « zugunsten oer Lehr »
linge , di « Einrichtung von Ledigenhermen und du Bekämpfung
de , Alkohol - und Ritotinmißbrauch « der Jugendlichen .
Schließlich hatten di « beiden ärztlichen Referenten in Ihren Leitsätzen
einig « sozialpolitisch , Forderungen für die Gesund -

Das unbegreifliche Ich .
Bs Geschichte einer Jugend .

Roman von Tom Srifleasen .

( Berechtigte Uebersetzung au « dem Dänischen von F. E. Bogels

» Mutter . Mutter , Mutter ! " schrie ich, weshalb wolltest du

mich damals ertrSnkens '
Und ein gewaltsame « Schluchze « brach sich Bah « . Erst

war es heftig , weil es aegen so viele » anzukämpfen hatte ; doch
langsam wurde es sanfter . Es linderte 1

Ich stand noch immer am Tisch . Mutter blieb an dem

anderen Ende sitzen . Ich vernahm nur ihr « schweren Atem -

züge . Aber wir versuchten nicht , uns zu nähern .
» Kannst du dich daran « rinnern ? fragte sie langsam .
„ Ja ! — Ja ! — Gerade setzt fällt e , mir ein . Ich hatte

solch« Angst damals . Ich kannte dich gar nicht mehr . "
» Und d » hast mich nicht mehr gekannt — seitdem ? "
Ich antwortete nicht ; denn es lag etwa » w den Worten .

« « ich nicht verstand .
„ Waldemar , weshalb hast da » ich ntanai , danach ge¬

fragt ? Ich hätte es dir schon erklärt . "

»Ich vergaß es . Erst setzt fällt es « tr wieder ein . "

Wir schwiegen beide .

Kurz darauf sagt « Mutter : » Da » war vaiuuetsei » Schuld .
Ich war so unglücklich , ich glaubt « - - "

Ich wartete : aber Mutter brach ab und schüttelte traurig
den Kopf .

. Mutiert " rief Ich da au » , »ich kann Samuels « nicht
leiden ! "

» Ach was , er ist schon ganz gut ; so sind die Männer eben .
Jetzt sind wir bloß noch Freunde . "

„ Er kommt aber doch niemals . "
Mutter seufzte .
„ Er wollte sein « neuesten Liebschaften mitbringen . Ich

verstehe das gar nicht von ihm ; aber er wollte es . Und ich
sollt « mich mit ihnen anfteunden , mit diesen — "

» Friutein Lauritzen ? " sagt « ich.
»Ja . das wäre eine von ihnen ; aber ich holte es nicht

« t » . va » a > bief » Divgen zu spreche ». Und nun ist es ja
auch überstände ».

Ich sah zu ihr hinüber . Ihre Stimme klang , als ob sie
dicht am Weinen wäre .

„ Mutter . " flüsterte ich tröstend .
Sie sank nur in sich zusammen . Dann gab es einen Ruck

d , ihr . sie richtete sich wkler auf und sagte hart :

echukkang der Jugendkiche « aufgestellt : Verbot der Rachtarbell mA
der Akkordarbeit für Jugendliche , Fernhalten von Jugendlichen ans
gesundheitsschädigenden Betrieben , Wegfall von Abzügen am Arbeits -

lohn für die Zeit des Fortbildungsschulunterrichts : ferner einen ge -
setzlich zu bestimmenden arbeitsfreien Halbtag ( den Sonnabend ) .
Solchen Anregungen tonnte man nur zustimmen . Doch al « „sozial -
politische Forderung ' verlangten die beiden ärztlichen Referenten
in dem Entwurf der Leitsätze , den sie der Versammlung vorlegten ,
auch die gesetzliche Festlegung einer 48 > tündigen
Arbeitswoche für die Jugendlichen bis zum voll -
endeten 17. Lebensjahre und zwar in der Weife , daß die
vier Stunden , die für den halb arbeitsfreien Sonnabend gewünscht
wurden , auf die anderen Arbeitstage verteilt werden sollten . Mit
anderen Worten : im Interesse der „ Gesunderhaltung
der Jugendlichen ' wollte man seitens der beiden Refe -
renten eine tägliche Pflichtorbeitszeit für Jugend -
liche von L Stunden und 48Minuten gesetzlich fest -
gelegt haben . ( ! ) Hiergegen erhob Stadtarzt Gen . Dr . K o r a ch -
Berlin in längeren Darlegungen entschiedenen Einspruch , der

schließlich auch von einem großen Teil der Versammlung gebilligt
wurde .

Man beschloß , den Entwurf der Referenten abzuändern und

einigte sich auf Vorschlag des Vorsitzenden Ministerialrat
Dr . S t o lz e - Berlin darauf , in den Leitsätzen die gesetzliche Fest -
lcgung einer Arbeiiswoche für die Jugendlichen zu verlangen , deren

Länge den hygienischen Forderungen entsprechen soll , weiche zu -
guusten dieser Mtersklasien geltend zu machen sind .

» Mäöchen für alles . �

Gerüchte aus einem Evangelischen Mädchen heim .
Recht eigenartige Zustände scheinen in dem Hause des SZjährigen

Obstzüchters Ernst�Werl in Nedlitz bei Potsdam zu herrschen .
Werl war wegen tätlicher Beleidigung des Hausmädchens Antonie
St . vor dem Potsdamer Amtsgericht angeklagt . Die St .
hatte kaum ihren Dienst bei dem Angeklagten angetreten , als sie
eines Nachts durch einen grellen Lichtschein geblendet aufwachte .
Vor ihrem Bett stand im Nealigä ihr Dienstherr , in der Hand eine

Taschenlampe . Im selben Moment versuchte Werl auch unter die
Bettdecke zu schlüpfen . Das verängstigte Mädchen wehrte sich und
W. mußte die Mädchenkammer verlassen . Noch in selbiger Nacht
erhielt Antonie ihre Entlassung mit der Begründung : „ Für
meinen Dien st unbrauchbar . ' Vor Gericht stellte sich her -
aus , daß dieser Schürzenjäger , der unverheiratet ist , mit Vorliebe
seine „ Mädchen für alles ' aus dem Evangelischen Mädchen -
h e i m, Berlin , Frankfurter Allee 92 , bezog . Die von ihm ent -
laffenen Mädchen wurden als Zeugen kommissarisch vernommen . Sie
tekundeten unter E i d, daß sie von Werl schon auf der Fahrt vom
Evangelischen Heim nach Potsdam belästigt worden seien . Er ist
mit den Mädchen gleich in obskure Kneipen gegangen und in der
Nacht des Dienstantritts war der Angeklagte stet » in der Mädchen -
kammer . Der Angeklagte wendete ein , daß die Mädchen ihm
erzählt hätten , daß sie von dem Mädchsnheim in der Frank -
furter Allee nachts an elegante Häuser oerkuppelt würden , von
wo sie erst am anderen Morgen nach Hause kommen brauchten . Diese
Beschuldigungen sind so ungeheuer , daß es schon im Interesse des
Heim « für geboten erscheint , der Sache einmal auf den Grund zu
gehen , zumal sich die Mädchen bei den Fürsorgedomen über die Be -
bandlimg bei Werl beklagt haben . Um den Angeklagten von seinen
Anschauungen abzubringen und die Mädchen zu schützen , hielt das
Gericht eine Geldstrafe nicht für angebracht und erkannte auf einen
Monat Gefängnis . Leider wurde dem Angeklagten Straf -
aussetzung gewährt , die abhängig gemacht wird von Zahlung einer
Buße von 599 M. Hoffenlich legt der Staatsanwalt gegen dieses
außergewöhnlich milde Urteil Berufung ein .

ikinderaussage «.
« le gefährlich « ist . Kinderanssagen so hoch zu bewerte « , daß

5« zum großen Teil die Stütz « eine » Urteil » bilden , lehrt «in Fall .
er vor der großen Potsdamer Strafkammer unter dem Borsttz des

Landgerichtsdirektors Stadelmann zur Verhandlung kam . Angeklagt
wegen Aotreibung In Tateinheit mit fahrlässiger Tötung war die
47jahrige Frau S . au » Berlin . Das Potdamer Schöffengericht hatte
sie seinerzeit wegen dieser Verbrechen zu zwei Jahren Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverlust bei sofortiger Verhaftung verurteilt . Die
Angeklagte war bei Verkimdung de , Urteil » in Schreiträmpfe ver -
fallen und hatte Ihr « Unschuld bis zum heutigen Tage beteuert . Am
4. Oktober v. I . kam der Arbeiter Blumberg aus Nowawes von der
Arbeit nach Haufe und fand seine Frau bettlägerig vor .
Seine 12 und 6 Jahre alten Kinder erzählten , daß ein « „ fremde
Tante ' dagewesen fei . Das Befinden von Frau B. verschlechterte
sich und sie gab am 7. Oktober «inen Brief zur Beförderung , der di «
Adresse der Angeklagten trug . Diese erschien am ». Oktober . In -
zwischen war aber ein Arzt geholt worden , der schwere septische
Verseuchung feststellte . Am 19. Oktober starb Frau v . Die

„ 3 >u mußt sehr nett za Samuelsen sein , verstehst du ? Er
will dir helfen . Ader hast du deine Schularbeiten schon
gemacht ? '

Sie stand auf und steckte die Lampe an . und in dem¬
selben Augenblick , wo das Zimmer in einem klaren , gelben
Licht hervortrat , verschwand unsere Vertraulichkeit . Ich setzte
mich an meinen Tisch und machte eine Zeichnung von Martin
Luther fertig . Es machte mir Spaß , die Falten der Mönchs -
tutte so zu schattieren , daß sie sich aus dem Papier heraus -
hoben . Die Arbeit fesselte mich . Ich schwitzte und pfiff und
vergaß , daß das Licht der Lampe unverständlicherweise mir
einen neuen Schmerz bereitet und mich wieder von meiner
Mutter entfernt hatte .

Aber Jeiie Dämmerstunde brachte uns einander näher .
Mutter hörte eine Weile mit dem Nähen auf und saß still
am Tisch .

» Waldemar , du möchtest wohl noch kein Licht haben ? "
„ Nein . "
„ Ach wie tut da » gut , so hinzudämmern . All die kleinen

schlimmen Gedanken rinnen aus mir heraus , sie oerschwinden
in der Dämmerung . "

» Was für schlmnne Gedanken , Mutter ? "
„ Ach ja ja , du ; die Stickerei muß fertig werden ! Der Hut

muß fertig werden ! Dem Chef gefallen die kleinen Stoff -
annemonen nicht ! All so etwas ist so schllmm, ' seufzte sie.
Sie saß aanz starr , und die Dämmerung und ihr schwarzes
Kleid flössen zusammen . Es war nur ein verschwommenes
Traumgesicht , das durch die Dämmerung schwebte und zu mir
sprach .

»Ist es nicht spaßig , Stoffblumen zu machen ? "
» Nein , nicht , wenn man davon leben muß . "
» Aber wie kommt das ? "
» Es ist nun einmal so, Waldemar ; das Leben ist so

schllnun ; aber davon weißt du noch nichts . Und es ist auch
übrigens nicht so schlimm — nicht immer . "

Ich wußte nicht , was ich antworten sollte . Alles wurde
so schwer , wenn Mutter davon sprach .

„ Das Leben ist leichter für Männer als für uns Frauen
— glaube ich, " sagte sie nach einer kleinen Pause .

» Das ist schon möglich, ' antwortete ich erleichtert .
» Ach nein . nein . Das stimmt wohl doch nicht : dein Vater

hat es schwer gehabt . Er sollte ja Prediger werden , aber er
glaubte nicht an Gott . Er lebte davon , indem er kleine Ar -
tikel über das Verhältnis zu Gott , über den Einzelnen und
Gott und über den rechten Weg für die Blätter schrieb . "

Sie schütteste den Kopf , und ein leichter Schatten flog

beide « Kinder wollten dt » Sngektogt « «Ks dlejeutg « wtedee -
erkennen , die auch an dem fraglichen Sonnabend die Mutter besucht
hatte . In der Berufungsinstanz machten die Kinder ganz andere

Aussagen . Da war die „ rote ' Strickjacke der Angeklagten in den

Augen der Kinder grün und die in Frage kommende Kopfbedeckung
war nicht vorhanden . Der von der Angeklagten geführte Alibi -
beweis war lückenlos gelungen . Es konnte festgestellt
werden , daß sie am fraglichen Sonnabend gar nicht in Nowawes

gewesen war . Das Berufungsgericht hob das vorinstanzliche Urteil

auf und die Angeklagte wurde auf Staatskosten freigesproche n.

»Vorstellung ' ' in See Konfektion .
Kabarett und Film haben den Schönen der Konsektion Weih -

rauch gespendet und die „ Modeschauen ' ließen in manchen hübschen
Köpfchen den Gedanken erstehen : „ Ach könntest du doch auch dort

oben in den schönen Toiletten paradieren ! ' Daß aber auch in der

Konfektion nicht alles Gold ist , was glänzt , wissen die Eingeweihten

längst , und wer es noch nicht wissen sollte , dem können die nach -

stehenden drei . Bilder ' di « Eigenart des Konfektionsbetriebes vor

Augen ' führen. Eine junge Dame , die aus ihrer Hilfsstellung bei
einer Reichsbehörde entlassen wurde , glaubte , gestützt auf ent -

sprechende Figur und angenehmes Außere , als Probierdame in der

Konfektion eine zeitweilige Beschäftigung finden zu können . Den

Anzeigen nachgehend kam sie zu folgenden Erlebnissen , die ihr nähe -

legten , von weiteren Versuchen abzustehen .
1. Bild : Leipziger Straße . Montag früh zwischen 19

und 11 Uhr . Ein Modcllhaus in der Leipziger Straße . Nach un -

gesähr einstündigem Warten erscheint in voller Eleganz der Herr

Chef . Endlich bin auch ich an der Reihe , das Allerheijigste be -

treten zu dürfen . Es erfolgt eine lange Musterung , wobei ich auch
meinen Hut abnehmen mußte und mir der Ausruf des hohen Herrn

cntgegenflog : „ Ach Gott , ich dachte Se ham ' n Buben -

köpf , so kann ich Sie nicht brauchen . ' Die erste Enttäuschung :
denn ich wußte nicht , daß die » das Wesentlichste an einer Probier -
dame ist . während ich immer mein schönes volles Haar als Vorzug
empfand und den Bubenkopf neidlos den Kurzmähnigen überließ .

2. Bild : Hansvogteiplatz . Ungefähr dasselbe Theater .
nur mit dem Unterschied , daß dort kein Bubenkopf erforderlich war ,

sondern ich einen ganzen kosmetischen Laden im Gesicht
haben sollte , was anscheinend das Ausschlaggebende bei diesem
Herrn war .

3. Bild : Linden st roß e. Hier hatte ich den Vorzug , gleich
dem Herrn Chef vorgeführt zu werden , der mich auch sofort in Be -

schlag nahm und mit kühnem Griff in den Blusenausschnitt faßte ,
mtt den Worten : „ Ham Se auch Busen ? '

Mit diesem lehrreichen Erlebnis schloß die „ Borstellungs ' reihe .
Unsere Frauen und Mädchen werden begreifen , daß zu solchen Vor -

bedingmigen noch etwas mehr als Selbstüberwindung gehört . —

Eine Paul - Tinger - Ttraste .
Im Verwaltungsbezirk Friedrichshatn hat die

sozialdemokratisch « Fraktion der Bezirksoer -
s a m m l u n g den Antrag eingebracht , da » Bezirksamt möge beim

Mogistrat darauf hinwirken , daß der Grün « Weg in Paul -
Singer - St ' raße umbenannt wird . Der zum Berwaltungs -
bezirk gehörende Grüne Weg liegt im Gebiet des ehemaligen
Reichstagswabltreises Berlin IV , den unser Genosse Paul Singer
viele Jahre hindurch im Reichstag vertreten hat . Die Stadt Berlin

hat um so mehr Anlaß , das Andenken Paul Singers in dieser Weise

zu ehren , weil er als Stadtverordneter einen starken
und oorwärtstreibenden Einfluß auf die Ber -
liner Kommunalverwaltung ausgeübt hat . Ueber
den Antrag wird in der nächsten Sitzung der Vezirksoersammlung
oerhandelt werden .

_

Feuerwerk vom Funkturm . Da » angekündigte Riesenfeuerwerk
auf dem Messegelände der zweite « großen Deutschen Funkousstellung
fand nicht , wie angekündigt , um ? « 8 Uhr , sondern erst um 9 Uhr
statt . Der Leitung muß es dringend anheimgelegt werden , schon
mit Rücksicht auf die großen Massen , die von allen Teilen Groß -
Berlins herbeigeströmt waren , pünktlich ihre Borführungen zu »,
besten zu geben . Erstaunlich war wieder die Selbstdisziplin der Ber -
liner . Die Mißstimmung machte sich nur hier und da in einem

wenig melodischen Pfeifen oder faulen Witzen Luft . Endlich aber

fand das Feuerwerk doch statt und versöhnte einigermoßeu die Ge -
müter . Der Wasserfall , von dem sich fast all « wirkliche Wasser¬

sensationen versprochen hatten , war eine Fontäne von niederfallen -
den Funken , di « das feine Stahlgefüge des Sender » so richtig zur
Geltung kommen ließen . Hoffentlich findet die heutige Borsührung
pünktlich statt , schon au « Rücksicht aus die weither kommende ! ,

Massen .

Arder « e Nearegelmig de « Shwrddjnge » vorn 1. Oktober ab finden
unlere Leser im JnseratentAl der beutigen Ausgabe alle » WigenZwert « m
einer Bekanntmachung de » LandeSfinanzamteS .

über ihr weißes Traumgesicht . Es war ein « Bewegung . Es
war gewiß ein Lächeln .

» Er glaubte nicht an Gott ? " fragte ick».
„ Nein . Er sagte , daß er an nichts glauben könnte , was

so leicht zu verstehen wäre . "

„Ist Gott leicht zu verstehen ? "
„ Das finde ich nicht . Ich habe immer den Kopf über

deinen Vater geschüttelt . Das ist der reinste Quatsch , sagte ich . "
„ Hat dich Vater ebenso schlecht behandett wie Samuelsen ? "
„ Ach ja , das hat er wohl . Aber das ist nun einmal so.

So sind alle Männer . "

„ Nein , so sind sie nicht ! " widersprach ich. Aber Mutter
lachte bitter und stand auf .

Bald danach brachte sie die Lampe ; doch an dem Abend
hatte ich keine Lust mehr zu zeichnen .

Ich kam meiner Mutter näher in diesen Dämmerstunden .
und ich fühlte , wie müde sie war . Wie ein Blitz durchzuckte
mich die Ahnung , daß ihre Hände stets zu Liebkosungen bereit -
gewesen wären , aber daß sie sie nictit zu erheben vermocht
hatte , weil sie nicht verstehen konnte , weshalb ich ihr so fern
gewesen . Jetzt wußte sie es endlich : aber jetzt konnte sie
nicht mehr .

Meine Melancholle hatte zugenommen , und der Gegen -
satz zwischen ihr und meinem beständigen Austreten als
Clown in der Schule wurde greller . Meine Stimmungen
wechselten schroff . Ich konnte Jungen , die sich mir näherten .
plötzlich grob anfahren und ebenso plötzlich olles daran setzen ,
um einen Feind zu gewinnen .

Wenn wir aus der Schule kamen , sonderte ich mich stets
ab von der übrigen Schar . Ich zockelte hinterher , » nd wenn
sie inn eine Ecke bogen , lief ich in ein Hmrs hinein oder in
einen Torweg und wartete dort , bis sie verschwunden waren .

Cs war das Bestreben , meine Melancholie geheimzu -
halten , was mich zu diesem merkwürdigen Benehmen ver -
anlaßte . Keiner durfte mich kennen .

In meiner BerzSeislung hatte ich die alten Orte auf »
gesucht , wo ich früher gewohnt hatte . Ich wollte versuchen ,
die Bergangenheit zu finden , und all das Alte zurückzurufen .
Aber als ich auf den Sankt Annaplat , kam . konnte ich sofort
bemerken , daß alles fremd war . Es ging ein seltsamer blau -
weißer Glanz von den hellen Hausfassaden auf dem Platze
aus , ein Glanz , den ich nicht kannte . Und das alte Haus , in
dem ich gewohnt hatte , war wie verändert . Die Fenster
waren dichter zusammengerückt , der Torweg war eingc -
schrumpft und der Hof war dunkler geworden .

( Fortsetzung folgt . )
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Querbehang mit Freesen

550 690 765 810

Etamlne - Garnlturr ' Är

IS 5 85 790 1325
TUM- Garnltur S2l ' " 1 A en

breite Sdrais , klclngemust . I VJ OU

1975
Tüll - Garn . o Q Kn

m. Votenta . ezt . br . Schals C . KjO \ J

Madras - Garnitur o A u
Stclllg , dunkel gemustert

RnH Hnnlr ABtamlnc,ImIi . ru «t�nfk .
DeuueCKeEinslis , Splhen . Motiv

elnbcttlgM zwelbctliga a

�3 so o; - ä01425
Bettdecke STmo ™2:

Volaala . einbettig Or. 170x210

Meter I90

825 Gewebt Tüll - Halbstore ( jjq

Steppdecke IRtr
doppelseitig Satin , Or. 136/188 I w ' O

Steppdecke OQ - re
handgesteppt Satin , ISIDSOO fc O ' O

Daunendecke 7RM
clnlarblg Satin , Or. 130/200 I %J n

Schlafdecke ,Ä . Q « *
mit StreUcnkante , Or. 140/190 57

Schlafdecke Ä14S0
larblg , m. Oreguekante . l 40 190 > » — »r

Schlafdecke � i Q 0e
Iarblg,tn . Strtllenkant «l40/190 I 57 fcO

Schlafdecke1� OQ7K
wollgemlscht , welche Qualität £ • 57 » O

Diwandecke q0C ;
Pbantaslegwcbe , Or. 140/2 « 57

Tischdecke
dazu passend , Gr. 140/140 cm

Diwandecke ■ &
Phanlaslegewebe , Or. 140/250

Tischdecke
dazu passend , Or 140/170 cm

DiwandeckeSSiP M
PereerMnater , Or. 140/280 cm I V- » m

Tischdecke g 75dam passend , Qr. 140/110 cra

Gewebe ] W
Diwandecke S�webt

VerdUre - Muster , Gr 133/300 cm

1370

025

1425

Q M

Tischdecke
dazu passend , Or. 150/1 «

Tischdecke rundi07c ;
dazu passend , 180cm Durch m. > � �

Plüschtischdecke nmd
Durchm . 90 I « 1 « 1 « cm

te 1250 25 m 32 m 45 m

Ziegenfell
schwarzem Band , Or. 60/90 cm

Imitiert Eisbär
mit Kopf
3 OriZZen

Ziegenfell ciniage , ge
Or, cm 80/80 65/100 «/IIS 63/185

9 10 1485 Ts « 2275

grau , mll "J QQ

m" � 88 M 128 M 169 m

chJnesisch . mit Watlc -

graa
weis 1190 1828 2328 2623

farbig 1025 1628 21 28 24 M

96 cm �60
ibrelf

Meter
« « » " < » • 5( 50

Jute - Läufer

. . . . .

BOUCl� - LäUfer . . Meter

Velours - Läufer « . » « . b� » . . . . . .Meter Iis »

Linoleum - Läufer ar' �' boSir. I95 " Ä 2 »

Kokos - Läufer SÄSCWr 265 37s

Gestreift . Bade - Vorleger 3,0

Mohair - Vorleger »! mbÄr. ��16 -

Tournay - Brücke m. Pran . cn . Or. M/128 cm, Stck . 2225

Boucl6 - TeppIche
0r

i�Mm
■tarkes Gewebe . 34m 4950 78m118m

Doppelseitig gemusterte Teppiche
Or. cm 40/ « >0/100 60/120 99/180 180/200 200/300 «0/380

2io 325 465 1050 15m 34m 51 M

ImIL Smyrna - Tepplche LLÄ . �i2MK
Or cm K/m 60/120 70/140 90/1 « 130/700 200/5 . 0 230/350

475 675 925 1475 21m 4950 79 m

Prima Velours - Teppiche 7 ~ o- - »- - 1�0 «
modern od. persisch gemusltrt , Gr. 170/840 ' 200/300 Is/w M

Vorleger 10so 1325 �ecm 23 m

Axminster - Tepplche persisch oder modern gemnslert
cm 88/11 « « /IIP 130/800 170/240 200/300 280/350 500/400

89 m 133 M 178m
hallbare Gewebe

persische Muster
200/300 259/5511 300/400 500/503

525 12 io 1725 27m 89 M 149 M IQSm 251m

875 1075 4150 59 m

Wollplüsch - Teppiche
cm 40/30 M/1 » 70/140 90/180 Z30/Z

Bedeutend herabgesetzte Preise für große Teppiche In Axminster , Tournay u . Smyrna

Soeben erschien im Dietz # Verlage der lang erwartete Band , der die jüngste Geschichte

der Gewerkschaftsbewegung bringt

Richard Seidel
Die Gewerkschaften nach dem Kriege

Preis : In Ganzleinen 6 . — Mark

Das Buch stellt die Entwicklung der Gewerkschaftsbewegung der Arbeiter , Angestellten
und Beamten in Deutschland seit 1918 dar , beleuchtet die allgemeine Lage der Bewegung ,
wie sie sich infolge der revolutionären Ereignisse gestaltet hat , und erörtert in einer Reihe

▼on Abhandlungen die infolge der Veränderung der allgemeinen Situation für die Ge¬

werkschaften aufgetauchten Probleme und Aufgaben im einzelnen . Der Verfasser steht

im praktischen Leben der Bewegung und gründet seine Darstellung auf die intime Kennt #

nis der Tatsachen , die sich aus einer unmittelbaren Teilnahme an der Bewegung ergibt .

Zu beziehen dur

J. H . W . Dietz Nachf . , Berlin

den Verlag :

SW. 68 , Lindenstraße 3



Gleich im Anfang der

Saison bringen wir

Ihnen das Schönste

und eleganteste , was

es in der Mode gibt .
In einer Staunen er «

regenden Vielseitig¬

keit , zu den Label¬

hatten Preisen , tur

die wir bekannt sind .

Obige Angebote stehen ab Montag zur Vertagung I — Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werdenl

« Unfcrm ««Hoffen vy

% finstThnnack , l
Franz locke , ÄT t

� für » I - Hrlg « iccuc » Ugll - d . «f
� sch . st zur Port «! zur freoridlichen

Erinnerung w

r Bezirk 501 . 6. Abteil . *
ill>

ßp Unf. «enoffen u 35«Jirf »fü5itt �
X Ernst Freidank �
Ju zum 30. « eturUtane d. besten « KW- u,
X »Snfcheu dreimal donnernd bnch. m
\ g, hrtogiwei - tenuuni Utiolita .

Fur die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die »ehr zahlreiche
Betellijune bei Oer Einäscherung
meines liehen Mannes , unseres
guten Vaters

Julius Klahre

sagen wir allen Verwandten . Freun¬
den , Kollegen u. Bekanntenunseren
herzlichsten Dank .

Frau Klars Klabre
und Kinder

Berlin . Amsterdamer Str 5

Mr die vielen ««weile hetnllchez
Tetlnahm « an der leät . n Ehrung tm
«remaiorinm B- umschuIenweg sage
öden Berwandien . Freunden und De-
kannten , den Mietern des Hauses
«reuzdergfir . 7«. den strei enden
ArdeilstoUrgen und - kolleginnen der
Firma H « erthold . Sdiriltgietzerei .
Herrn Schober als Spre - yer im
ZIamen de« Derdandes der graohifchen
Hilfsarbeiter u Arbeiterinnen »eutfch -
land » für die herzlichen Wort « am
Sarge meiner lieben Frau memen
herzlich fien Dank. lüZZd

IMMlMMNlMll
» . » tag , den 14. September , nach .

iHogs S Ahr . Sei Oraamaan ,
Annnynstr . 2Z :

■ r Versammlung " M »

der Metallformer und Vervfs -
kollegea .

Tagesordnung : 1. Berichterstattung
Uber unsere Lohnverhandlungen 2. Sei -
schieden ««.

Sie Kollegen werden ersucht pünktlich
zu erscheinen .

Mitgliedsbuch legitimiert .

Mtttrvach , de » 1 S. September , abend »
>>/ , Ahr . in den Jsophicasaica * ,

Svphienslr 17 14 :

w Versammlung " WV

der erweiterten 0rtOverwaldtNg >
Tagesordnung : I. Berichterstat

vom Breslzuer Gewerkschasiskom
Z. Diskussion .

Zutritt nur gegen Vorlegung de«
Mitgliedsbuches und der mit dem
Stempel der Ortsverwaituna versehenen
Legitimationskarte fsir die Mitglieder der
erweiterten Orlsverwaltung .

Sie Orlaoeciealtaag .

Stadt Eisenmoorbad

jßticliAtc
0 0 ( Mieder - Lausitz ) 0 0

jr �IZaazeatcle *

& € eil ericl # *
Aatragca aa dl« «tidt . BadcrcnrUg .

Versessen Sie
es nicht I

Lehmann AAssmy
Tuchfabrik

Sprembers ( L) 22 !
dll �verkaufen

AfT direkt

�El ab Fabrik Anzug -
TB Stoffe , Paletot -

■ stoffe , Joppen - ,
II Hosen - , Westen -
fstofte , Damen¬

tuche , jedes Mass , an
Private iu unerreicht
billigen Preisen . Mu¬
ster an iedermannfrei

Znrttck

Dr . med . W. Perlstein
Nieren . , Blasen . , flantkraakhclten
Schönhauser Allee 184

( Untergrundb . Schönhauser Tor )
Telephon : Norden 91

Von der Reise znrDck

San. -]tat Dr. Vax ßluraeutbal
Facharzt ffir orthopädische Chirurgie .
Charlottenburg , Bleibtreustraße 38 —39
Anstalt Monbijoupl . II ( Bahnhof Börse )

Drum prüfe , wer sich ewig bindet

Ich liefere als Selbsthern t eller

Trauringe
KU blillgalcn Preisen
in den gediegensten Ausfüliningen
:: Ständig ca. 3000 St. auf Lager ::

Oes. geschlitzt

Preisliste
gratis !

Dann
ll . 2t. lrtilltritstr . 30
W. ,PnsuirStnlt12

U DatnsS rette » sie m ab ptufln li »n iiuruü tlte ietru na n &a Preis isrtckps -W»«,

/aCTßd *

CHEH . FAIUR SOftllCH lS H ft -fl BERUII HWI

3Ibx Pltzela

Potsdamer Str . 1 32 eine Treppe
rwisdien Potsdamer Platz and Eldihomstrafte .

Damen - Herren -
Röcke Anzüge

Kleider Paletots

Kostüme Ulster

Mäntel Gummimäntel

Gummimäntel Smoking - und

Gesellschaftskleider • Gesellschaftsanzüge
Pelzmäntel , Pelzjacken Sport - u. Gehpelze

- - - - - Eigenes Atelier für Maijanfertigung . - - - - - - -

Teilzahlung ohncPrcisauisdilag !
Ware kann gegen Annweia eefept znltgenomnen werden

Sie »
jeder Art

liefert pretsw «et
Panl Onllets ,
vormals lakrt üer».

Martanncnstr . 3.
Amt SRoritmi . ins »

mem

önhef £ & tyrirfyb

« egrSudot 1894 f klfM - iit «
Paman - Kontekfionla� W

. . ugsMÄ Ws/z
Damen sparen Geld

5 %
Extra - Wsltsn and Längen für gross « am) stark * Damen
Veleer-Watel a. PlhtiuiU 24 36 42 I P1u«ti BibsnU-lttnta 64 69 72
le -k loluao-lttctsl 14 18 21 27 30 I Krirr.merPtreien - UUUl57 ffl 66 72
ritweti -llhlr 8 12 Ii 20 24 28 | Ssii -Püoeh-UUiol 85 98 106 135
BMUkck- Wutal 810 14 18 21 | Plttcli -Sliiä <-Jackn 18 25 41 52
Wastardichl * Loden- , Ledaral - f. GammlminUl 18 2t 24 30

S,m",r, : KoDlehtteD Iils50o/o �7�u. Hsrbsl - I ' 0 Rips - Moulini - Paletott .

M. M0fCzytz . �a . Ä ' 59 Ä
. Sonnabends und Sonntao « aeseblossen .

DEUTSCHE TEPPICHE

INNEN - DEKORATIONEN

MÖBELSTOFFE

� ZigareHen — a
Alte bekannten Marken

staunend billig !
Orleni - Cinh . . . . .21 . 90

»reichlich am Lager . 21 . 50
: m

. . . . . . .

21 . 50
« jwler . . . . . . . .28 . 00
« UhMHieilla andereSPf . 35 . 50

Z- PL- uonretiea ' . 14 . 00 11 iso
Postea noch am Lager .

Zigarren
Oetefenheits posten stets an Lager .

Versand nur gegen Nachnahme

Theodor Sommer
G. m. b. H.

Neoe S < MBhaater Str . 4 - 5
bn Loden .

ORIENT TEPPICHE
LÄU F E R STOFFE

GARDINEN

Klrman - Teppiche � 45 . - � 65 . - 98 .
pralswertar Gebrauchateppich aua S30X
beatem , reinem Wollgarn

. . . . . . . . . . .

. 813

la Kokos <
bunt gemustert

. . . . . . . .

Läufer
. . . . . .per Meter

118 . - kox 143 . -

« ox
800

S ' 196 .
ISOeai C lOOemg _ _ Mem 9 . «7 cm O

9 . 25 breit 4 . 55 breit 3 . 55 breit 2 . 75breit

Jeden , der mühselig und beladen mit Hühneraugen
durch » Weltall schreitet , ob er mich jchvn einmal
wie ein Trunkener die Dtroße entlang hat schreiien
ieben . E « wird sich keiner finden , denn ich habe
keine Hühneraugen , die mich zu Tode quälen . Such
Sie brauchen keine zu hoben , denn wozu gibt e »
denn da » wunderbar « . Lebewohl ' . Hüfjn�,,� . �.
Pflaster , « ein verrutschen , kein Festkleben om
Strumpf - ober ein f - bnell wirkender HeilungSprozeß .
hühuerougen - cebewohl für die Zehen und Lebe -
wohl - vollen - Scheiben für die Fuhsohl «. von dielen
Aerzten empfoblen , Blechdose Pflasters 75 Pfg .
Lebewohl - 5uf >bad gegen empfindliche Füfie und
Fubschweih . Schachtel ( 2 Bäder ) S0 Pfg . , erhältlich

in Apotheken und Drogerien .



Nr . 433 ♦ 42 . �ohrgakg 2 . Seilsge öes Vorwärts Sottntag , ? 3 . September 7423

versthimmelnüe Lriefkäften .
Sie hängen trübe und traurig an den Häuserwänden , sie haben

sich in ihr Schicksal ergeben . Der alles heilende Zahn der Zeit hat
die ehemals leuchtend blaue Farbe von ihrem Skelett abgenagt , und
die Postverwaltung verfügt scheinbar nicht über das genügende Geld ,
um ihnen einen neuen lebensfrohen Anstrich zu gönnen . Manche
Briefkästen sehen aus , als ob sie jahrelang in der Erde begraben
gewesen wären , ihr armer Leib ist mit einer starrenden ischmugkruste
umpanzert , das schäijste Auge vermag kaum die Leerungsszeilen zu
entziffern , das Papier hat im Laufe seiner langen , treuen Dienstzeit
eine leberkranke Farbe angenommen , die allmählich schwarze
Tönungen erhält . Der ganze Briefkasten scheint nur für Trauer -

anzeigen und Mahnbriefe bestimmt zu sein . Jede Hoffnung , die an
einen Bries geknüpft ist , wird beim Anblick dieses Kastens sofort zu
Grabe getragen . Man zögert überhaupt , den Brief abzuschicken , es
erscheint so zwecklos , er kann keinen Erfolg haben . Oft genug weist
man gar nicht , ob der Kasten noch in „ Betrieb� ist . Die Platte mit
den Abholungszeiten fehlt und statt dessen sieht man ein kreisrundes
Loch wie von einem Einschuß . In Städten des Auslandes stehen die
Brieskästen an der Straste , jeder muß sie sehen . Die deutschen Brief .
kästen aber sind an Stellen angebracht , an denen sie bestimmt über »
sehen werden , wenn sie nicht eine Farbe erhalten , die ins Auge
fällt . Ihr jetziger angeschimmelter Zustand läßt sie bestimmt der Per -
gessenhcit anheimfallen , sie wirken höchstens wie ein peinlicher Fleck
an der Hauewand . Der Direktion der Reichspost mochte man nicht
den Borwurf ersparen , daß sie versäumt hat , die Briefkästen beizeiten
wieder herzustellen . In anderen Städten geht es doch , und der
Fremde , der das in Berlin sieht , zieht die Mundwinkel herab .

BezirkZbilbimgSanSschub Groh- Berlin . Wir bitte « dringend , die Sep -
tember - Zeitsckristen für den Bucher kreiZ abzuholen . Das 4. Buch „ Das
t . and der Sehnsucht " von Raoul Franc « erscheint Ende September . Die
AbonnemcntZlisicn für die internatconalen Volkstänze müssen bestimmt bis
zum 15. September zurückgereicht werden . Karten für alle Veranstal -
tungen sind in den bekannten Verkaufsstelle » zu haben . Die Bibliothek
der Arbciterbildungsscbule ist in ihren Beständen wesentlich ergänzt wor -
den und umfaßt 10 000 Bände . Sie ist geöffnet jeden Donneritag von
5H bis 814 Uhr abends . Die Benutzung ist gegen Lösung einer Leser -
karte für jeden frei .

Ausbildungskurse der Handelskammer . Di « kanfmännische « Schulen
der Industrie - und Handelskammer zu Berlin beginnen
ibr Wintersemester am 8. Oktober . Der Unterricht umfaßt neben
den neueren Sprachen , wie Englisch , Französisch und Spanisch , der Buch -
führung , Handelskorrespondenz , Handels - und Wechsellehr «, Rcchtskunde ,
mich Volkswirtschaftslehre und Vürgerkunde . Der Unterricht ist dazu be-
stimmt , den jungen Kauflcuten die für ihren Beruf notwendigen Kennt -
niste von den Erscheinungen und Einrichtungen unseres heutigen Wirt -
schaftlichen Lebens zu vermitteln . Tie kaufmännischen Schulen der In -
dustrie - und Handelskammer zu verlin sind so eingerichtet , daß jung «
Leute , gleichviel welche Schulbildung sie haben , sich für den kaufmän -
nischen Beruf gründlichst vorbilden können . Auskünfte und Prospekte sind
im VcrwaltungSbureau der kaufmännischen Schulen der Industrie - und
Handelskammer zu Berlin , Neue Friedrichstraße 58/58 II , unentgeltlich
erhältlich .

Die Juristisch « Sprechstunde fludek wieder vom Akonkag , den

14. d. 217. . fctjlich vou 3 bis 6 Uhr . Sonnabends von 3 bis S Uhr statt .

Tie Honolulufliegcr und Amerika .

Jlera Hork . 12. September . ( E. P. ) Die Nachricht , daß die

Mannschaft des Wasserflugzeuges P . N. 91 gerettet worden fei , hat
in ganz Amerika einen wahren Freudentaumel hervorgerufen .
In San Francisco wurde die Mitteilung zumeist von den

Kinobesitzern im Derlaufe der Vorstellung oerbreitet . Es tam vielfach
rwr , daß das Publikum ohne weiteres auf die Straße stürzt «, um
dort die Meldung zu kolpyrtieren . In New Hort sind zahlreich «
Eonderausgaben der Zeitungen herausgegeben worden . In H o n o-
l u l u hat das iPublikum große Umzüge veranstaltet und geriet in

solche Erregung , daß die Polizei oerstärkt werden mußte , um die

Menge zu "beschwichtigen . Der Marinesekretär W i l b u r hat er -
klärt , daß er der Mannschaft des Wasierfluqzeuges anheimstell « , den

Flug San Froncisco —Honolulu ein zweites Mal zu oersuchen .
sofern ihr daran etwas gelegen sei .

Ein neues Moorbad In Luckau fltlederlausitz ) . In diesen Tagen
wurde in L u ck a u ( Niederlausitzi das alte donige Moorbad , das

von der Stadt kürzlich erworben und nach neuzeitlichem Muster um -

gebaut und eingerichtet wurde , dem Betriebe übergeben . Die vor -

zügliche Beschaffenheit des Moorschlammes hängt mit dem neu -

artigen sogenannten Moorumwälzversahren zusammen . Der Patient
hat dadurch die unbedingte Gewißheit , daß er ein frisch zubereitetes
Moorbad erhält . Das Luckauer Bad weist außerdem Heißluft - und
Dampfbäder , elektrische Schwitz - und andere therapeutische Bäder
sowie eine Kaltwasserbehandlungsanlage auf . Reinigungswannen -
sowie Brausebäder oervollständigen die Auranlage .

Zu unserer Notiz » Ein Lahnhosswirt als hoflieseranl " in der
Abendausgabe des . Vorwärts " vom 29. August , teilt uns der an -
gegriffene Inhaber der Bahnhofsbuchhandlung mit , daß er selbst
auf demokratischem Boden stehe und daß neben demokratischen
Blättern auch der . V o r w ä r t zum Verkauf in genügender
Anzahl bereit geHallen wird .

parteinacheichten für Groß - Scrttn
Sinlendunge » Ibr diel « Sirbrit sind
« erl >» SD . U> Liudenüratzr 3,

stet » an da » »eztrtrietrrrariat .
i . vis , : Ire », rrcht ». t » rbbrea

L

L

«.

7.

12.

Ii .

I.

Jfcei » Ritt «. Slenrtofl , 15. Sevtember . » imwich 7 Uhr , Sitzun « der
EiuM - und Bezirt »v»rort > >>»?«» mit dem erweiterten Bsrstnnd im Bezirk »-
amt , Klosierstr . 68 «äidunft - zimmeri . Aeubersi wichttqc Taocsordnun «.
Ärm Prenzlauer Sera . Dienswa . 15. cevlcmbet , 8 Ubr , im Slter »-
beün . Danziee « Str . M, wichtis « Konferrnz aller tn kommunaler Wohl -
sahr ' svflea « tittaeu EPD. . IS «nosten und - Teno ( Tinnen . Arb- lterwohl ' alirt .
ftindcrfiiili - und «inderireunde , Arbeiterjuaend . Bartra » de» Ten . Stadt -
rat Rosemann : »Di « Aukaaben der SPD . in d«r kommunalen Wohl -

JTtcis ftrcuWettt- Dienst »«, 15. Sevtember , 744 Uhr . Bersammlun « der
?!>. . . �. . 7. �zleiter mit ten Stadt - und Bezkreverordnelen . Aandidaten bei
Schweikbard . Kiiv - n Icker Str . 11«.
« Mi » Sbarlottenbnrq . Montag , 14. September , pflnfllick ) 744 Uhr , im

die Mitaiicder der ffreirn caimntmetnoe wicnstog , IS. Tvtember . T' A Uhr ,
Tlula d- r Berussschule , Rofinenstr . 4. Stellungnahm « zum Entwurf des

Krcüi GtcV/i*! hichtrrsclbe . Lankwitz . Montag . 14. Sevtember , 714 Uhr .
lrraklionssiguna . � Sämtliche Stadt - und Beztrksverordnel » sowie Vürger -

« » io
�

Äm Montag! 14. Sevteniber . 7 Uhr . findet im Lokal von Strahl
am Bahnhof Nicberschönoweid « «in « Sitzung de« «r «isbildun, «u»fchusses
Natt . Jeder Ort mutz vcrtretcn�IelN��

_ _ _

~NÖlIendorrri207Tl21 . 1122

folsdasner Str . 127

Treppenläufer und Teppichstoffe
in Kokos , Haar , Velour , Linoleum

und Triolin . Sorgfältige Ausführung .

17. flre -s Lichtenberg . Die Abteilungsleiter haben sofort die Zustimmung »-
erklärung beim Gen. Peters , Woranstr . 12. abzuholen . — Bildung - »
ansschntz ! Montag , 14. Eeptemdei . 7 Uhr, lil . der Bibliothek , Weichsel -
skraßc 28, Abrechnung bei Ävczerliisten .

28. Swt » Sieinickendolf . Montag , 14. September , 644 Uhr , kleiner Sitzung ».
laal des Rolhause » Wittenau erweiterte Zlreisvoostondsützung . All « Ab-
teilungen müssen vertrsten sein .

Morgen , Monkag . den 14 . September :
46. Abf. 644 Uhr Sitzung aller in der Wohlfahrt tätigen Genossinnen und

Genossen bö! Tichholz . Tuvthstrage , 6�4 Uhr.
77. Abt . Schäoeberit . 744 Uhr bei Schmidt , Gruncwaldftr . 16, engere Bor »

slandsiitzang .
12Z. Lbt . Deiheusce . 8 Uhr bei Gallas Borssandssstzung .

Jugendweihe
der Arbeiterschaft Groß - Berlins

heute , Sonntag , den 13 . September 1925 , vorm .

1 1 Ahr , im Großen Schauspielhaus , Karlstraße .
Mitwirkend « :

Der » Jung « Chor " : Leitung Heinz Thiessen / An
der Orgel : Willi Zaeger / Cello - Trio : Amin Lieber¬
mann , Fritz Hoppe , Karl Lenzewski / Weiherede :
Max Kreuziger / Der Sprechchor der Proletarischen
Feierstunde , Leitung Albert Floralh und Einzel -
sprecher 5ieinrich Witte . t > Gastkarten an der Kasse .

Zungsozialiste ». Gruppe Adler - Hof: 8 Uhr Dründungsoersammlung der Jung -
soziolistengrup «, Birmarckltr . 12. Gäste willkommen . — Gruppe aha «.
lottenburg : Rossnenstr . 4 v. I, D»nn «r »tag , 17. September , 744 Uhr,
Arbeitsgemeinschaft „ Do » Gär litzer Ptoacomm " , Rechtsfrage ».

Frauenveranstallungen morgen , Montag , den 14 . September :
14. fttris RenkZgu . «Inderfreundel Montag « und Mittwoch » von 4 —7 Uhr

Dameindelchul « Koiser - isriedrich�ötratz « Spielnochmittage . Beginn : Mon -
tag , 14. September . Mittwoch , 16. September , 744 Uhr, Helser - Boslel -

abend Baracke Sanghofersttaße . Geschickt« Bastler und solch«, die «» werden
wollen , sind «ingeladen .

4«. 4bt. 744 Uhr hei Eichholz . Euvrostratz «, Zusammenkunft aller Genossinnen .
Tagesordnung : Die Stadtvercrdnetenwahlen . All « Helferinnen müssen er-
scheinen .

82. Abt . Steglitz . Pllnfilich 8 Uhr Restaurant Albreebtshof fOberlichtsaal ) ,
Aidrechltstr . 1», ssraurnobend . Referat de» Genossen Hölzner : „ Di « Presse�
(ihre Entstehung und Bedeutung ) . 2. Frei « Aussprache .

86. Abt . Renlölln . 744 Uhr bei Grigger , Lcssingstr . S. Portrag der Gensssin
Liesbcch Riediger : „ Die Nommunalwahlen ' . — Im Anschlntz griellige »
Beisammensein . Gäste willkommen .

184. Abt. Riederschänwcide . 744 Uhr bei Thiele . Berliner Skr . IS. Port » «
der Genossin Kresse : „ Die Bedcutung der Komunalwahlen " .

Aebennorgen . Dienstag , den 15 . September :
Znngssz lallst «n. Gruppe Silben : 744 Uhr Juristisch « Sprechstunde , Linden -

sttasse 8. Beginn der Winterarbtitsgemeinschaft : „Soziologse " . Teil -
nehme « willkommen .

Frauenverrmstaltungen am Dienstag , den 15 . September :
I. Kreis Kreuzberg . 744 Uhr ffunktionärinnensttzung bei Wolf , Gräfcstratz «.

All « Abteilungsleiterinnen müssen vertreten fein .
7. Kreis Eharlottenburg . 744 Uhr Kreisfrauenabead bei Bogel , Spreestr . 8.

Borlrag der Genossin Wehl : . Vcllpolititt ' .
2». Abt . 744 Uhr bei Zoserich , Echwedensir . 11», Bortrag der Gerwssln

Wutke : „Die krau in der Kommune� .
21. Abt . 744 Uhr hei kroll . Utrechler Str . 21. Heiter « Abend .
88. Abt . 744 Uhr Echuloula Hohcnlohestr . 10, Vortrag des Gen. Schreib ««

über : „Snqien « im Sause *.
88. Abt. Tempelhof . 744 Uhr bei vufe . Werder - Ecke liaisrr - Wishelm - 6 trotze .

Bortrog des Gen. Kirsch : „ Die klag « der Mutter über Gesallene ".
141. Abt . Roscnthel . 744 Uhr bei Möller , am Bahnhof Rosenthal : ssraucn .

kunlaedung , Boriraq der Genossin Hopp«: „Die Bedeutung der Stadt - .
verordnctenwahlen ' . Genossen ol » Gäst « willkommen . Dir Bezirkssührer
laden «in .

Das KundtunKproxramm .
Lonntsg , «Zen 13. September .

9 Uhr vonn . : Morgenfeier . 1. A. Böhme : Prilndimn über
. Allein Gott in der Höh ' sei Bltr54 ( Dr . A. Böhme , Harmonium ) .
2. W. A. Hägeli ; Der Herr ist mein gretrener Hirt ( Berliner
Solistengnartett : Marc . Böhme - Heidenreich , Elsbeth Koll , Ilse
Mohr , Gina Geete . Gerda Randen , Hannes Aulert , Max Dienol , Max
Spiegel , Gustav Polzin , Dir . : Dr . Artur Böhme ) . 3. I, . Reiohardt :
Hoflnun « ( Gerda Landen . Alt ; am Flügel : M. Böhme - Heidenreich ) .
4. Bibelrentation ( Bibelsprecher Schnlrke ) . 6. Ansprache des
Herrn Pfarrer Lic . Koch . 6. L. van Beethoven : Gott , deine Güte
reicht so weit ( Gerda Landen ) . 7. L. van Beethoven : Gott ist
mein Lied ( Berliner Solistenqnartett ) . 4 Uhc nachm . : Hans -
Rredow - Schule ( Bildungsknrse ) . Abteilung Landwirtschaft . Garten¬
direktor Ludwig Lesser : . Der Gutspark ' . 4 30 —6 Uhr abends :
Uebertragung aus dem Funkhausgarten : Funk - Blasorchester .
Dirigent : Karl Woitschach . 6 50 Uhr abends : Erich Schulze :
. Rettungsschwimmen * . 7. 15 Uhr abends : Humoristisches Funk -
allerlei ( Georg Bamherger ) . 7 45 Uhr abends : K. W. Goldschmidt :
« Vom Korden zum Süden Italiens *. 2. Vortrag . , Mailand , Genna ,
Florenz * . 8. 30 Uhr abends : Uebertragung aus dem Hörsaal des
Hauses der Funkindustrie : Sendespiele . Abteilung Oper . Leitung :
Cornelis Bronsgeest . Spielzeit 1925/26 . 3. Veranstaltung . 1. 0.
M. v. Weber ; Ouvertüre zu « Oberen * . 2. 0. M. v. Weber : Heitere
Lieder : a) Wunsch und Entsagung , b) Der kleine Fritz an seine
jungen Freunde , c) Kirmesreigen , d) Ich sah ein Röslein am
Wege stehen ( Leo Schützendorl , Baß ) . ,Aba Hassan " , komische
Oper in einem Akt . Musik von Karl Maria von Weber . Für den
Kundfunk eingerichtet von Cornelis Bronsgeest . Dirigent : Selmar
Meyrowitz von der Berliner Staatsoper . Personen : Abu Hassan ,
Liebling des Kalifen : Karl Jöken ; Fatime , seine Gemahlin : Lia
Fuldanor ; Omar , ein Wechsler ; Leo Schtitzendorf ; Mesmr , Ver¬
trauter des Kalifen : Reinhold Pasch ; Zemrud , Zobeidens Zofe :
Ln Euler ; Der Kalif : Alexander Fleßburg ; Zobeide , seine Ge -
mahbn ; Toni Rupprecht . Gefolge des Kalifen und Zobeidens ,
Gläubiger Abu Hassans . Die Handlung spielt in Bagdad . 10 Uhr
abends : Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage ,
Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater - und Filmdienst .

Montag , den 14. September .
Äußer dem üblichen Tagesprogramm :
4 . 30 —6 Uhr abends : Konzert . 6. 40 Uhr abend « : Zehn Minuten

für die Frau f - Das Reinigen von Küchengeschirr * ) . 7 —7 . 60 Uhr
abends : Hans - Bredow - Schule ( Bildungskurse ) . 7 Uhr abends : Ab¬
teilung Naturwissenschaft . Dr . Rudolf Wegner : „ Grundlagen der
Wettervorhersage * . 4. Vortrag . „ Gutes und schlechtes Wetter * .
7. 90 Uhr abends : ( Hoobsohulkurse ) . Abteilung Literatur Dr . Franz
Leppmann : „ Das deutsch v Drama im Iß . Jahrhundert * . 5. Vor¬
trag „ Otto Ludwig — Anzengiuber * . 8 Uhr abends ; Ober -
ingeniour Otto Nairz : „ Funkpraktikum * . 3. Vortrag . „ Wie ver¬
bessere ich meinen Empfang ? UI . Teil . 8 30 Uhr abends : Bunter
Abend . 1. Heimann : Zigeuners {#ele ( Ungarische Weisen ) ( Hugo
Rogge , Xylopboni . 2. a) H. Hermann ; Der alte Herr ( Müncn -
hausen ) , h) I Berlin : Sommernacht , blaue Sommernacht ( Stranskzrl .
o) W. W. Goetze : Jonny , bnng ' mir noch einen Flip ( R. Gilbert )
( Robort Koppel , Gesang ) . 3. Heitere Rezitationen ( Hermann
Böttcher ) . 4. a) F. Älschunsky : Walzerarie Nr . 6 ( Ein Kleinod ) ,
b) F. Älschunsky : Frühlinsromanze ( Richard Gottschalk von der
Berliner Staatsoper , Posaune ) . 6. a) O. Thiel : Frag ' dein Herz
( Stransky ) , b) Text und Musik von R. Gilbert : Du hast den süßen
sanften , Veilchenblauen Blick , c) Text und Musik von R. Gilbert :
Annemarie , komm doch in die Laubenkolonie ( Robert Koppel ) .
6. a) Steet - er ; Mazurka , b) A. Braun : Polka ( Hugo Kogge ) .
7. Heitere Rezitationen ( Hermann Böttcher ) . Am Flügel : Ludwig
Prciß . 10 Uhr abends : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tages -
naebriohten . Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten . Theater -

| und Filmdienst . 10 30 Uhr abends : Schachfunk ( E. Nobermann ) .

Slcrbstafd det 6roß - - 6ccünct Partei - Hrganifatio » 1

11, Abt . Genosse Max Klopfch ist am ffreiw «. 11. Sevtembez , nach
schwerem Leiden verstorben . Einäscherung Dienstag nachm. 1 Uhr Krema¬
torium Eerichtstratze .

_ _
Jugenüveranstaltungen .

hcuke , Sonntag , den 13 . September :
SLlmest : 448 Uhr im Jugendheim Lindenstr . 8, Anttkriegsobend . An.

sprach «: Gen. Alexander Stein . Partei » und Iugendgenossen , erscheint zahlreich !

Pom Iugendfest im Schillerpork haben noch 7 Werbehezirksleiter
fä die Tafeln mit den Namen der Werbebezirke einlrbt ' - tzlich der zu den
W Tafeln gehörenden Stangen abzuliefern . Wir bitten dringend , für
kH schleunigste Ablieferung Sorge zu tragen , da da » Material für die" kommenden Wahle » sofort gebraucht wird .

im
Morgen . Montag , den 14 . September , abends 7 % Uhr :

Jngeadchor ! Uebungsabend 744 Uhr im Jugendheim Lindenstr . 8. — «oeb »
«eng : Lehrlingshelm Schönhauser Allee 140. Vortrog : „ Mose » oder Dltrwink *
— Tildost G. - V. : Schul « Waldemorstr . 77. Vortrag : „ Die Jugend in Staat
und Reich *. — Herwsdorf : Jugendheim Zioonstratze . Vortrag : „Enistehung
der Erde *.

_ _ _ _ _ _
_ _

Vorträge , vereine und Versammlungen «
g 3 ft Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

« efchäktssteli « : »ertin 6. 14. Sebastian Nr. 57/38, Hof 2 Ir .
�jfJaV 3a Zukunft kommen folgende Abkürzungen zur Anwendung : Mo. .

• . T ®i " a' i - ®0 " kkr. . So. für Montag , Dienstag usw. Sonntag
wird Net« ausgeschrteben . — Potsd . . Anh. , Dörl . , Schief . . Stett . , «h- rlbg . .
8oo . Alex, für die einzelne » Bahnhöf «. — Mitgl . . Vcrs . für Mitglieder .
Versammlung .

Ganoorstond . Wir machen schon heut « auf die ffahnenweihe in Ziaueu
am 20. September aufmerksam . Meldungen hoben sowrt bei den Karrerad -
schaftssllhrern zu erfolgen . — «reuzbmg . Di. . Ib. 9. , 7>,4 Uhr, Volloers . Ge-
kautt « Kameradschaft Odd�ellow�ogenhaus . Alte Jakobstr . 122. Vortrag . —
Re»kZlln . Blitz . Mo. , 14. 9. . Musikgruppe Kottbuser Klaus «, Kottbuser Damm ,
7�4 Uhr, - Lichteaberg . Di. . IS. S. , 744 Uhr . Treffen in den Zuglokalen .
4. 8ug Lokal Würztet , Möllendorfstratze . Kartenmaterial mltdrinsen .

Bereinigung fstr Schul - und Erzichung « fragen , Ortsgruppe Ober- , Aieber -
fchtueweid « und Johannisthal . Bortroa am Dienstag , 15. September . 8 Uhr,
im Gvmnassum , Zeppelinstoatz «, Kindlich « Charakterfehler (ffr . Tr, M. Lewin ) .

DephiechUich « Eegiehung . Mit diesem Th. ema beschäftigt ssch die nächst »
öffentlich « Versammlung der „Entschiedenen Schulrefarmer " lWerner - Siemen »-
Realopmnasimn , Hohenstaufenstr . 47/18) am Di- n- tag . 15. September , pllnttlich
744 Uhr,

Äomöopathischer Bollsgelnndheitsoerefu Sahnemau » , Berlla . Dieustog ,
15. September , 7>� Uhr , im V- reinslokal „ Kur Mühle *, ssronkfurt «! Alle « 48,
autzerordentliche Generalversammlung . Anschlietzenb Vortrag über »rankheits -
«rkennungen . Die Mitgliederversammlungen finden jetzt wieder ' jeden 1. und
5. Donnerstag im Monat statt .

Dttttfcher Äldeckee . MandolinisKn . Pnnd . Bxzirk «rotz - Berlin . A » Mittwoch ,
U. September , Mitaliederversammlung im Rosenthaler Hof, Rofenihaler
Strotze 12. 3 Uhr. Mitgliedolart « legitimiert .

Arbetter - Radio - KliG e. B» Seupp « Artedrichshaia . Montag , 14. September ,
744 Uhr. im Lokal Arndt . Warschauer Str . 59, Mitgliedrcversammlung und
Reuwahl de » Vorstandes .

Arbeitersport .
Sp- rtperria Moabtt . Die Dorkämpfe „ im 3. Herbstsportfest heginnen der

zahlrelchen Meldungen wegen schon um 1244 Uhr. Beginn der Wettkäuipf «
3 Uhr.

Srei « Zarverschaft Lichttnberg - ssrl - brlchslelde . Montag . 14. September »3 Uhr . Turnratssttznng bei S. Wcgner , strankfurter Allee 286. 1
sseei « Turnerfchast Grstz - Berli ». Ein Kinder - Turn - und Sportfest »er -

- nstolt - t am heutigen Sonntag die ffreie Turnerschaft «rotz - BerNn. Bezirk
Süden , auf dem städtischen Spielplatz „ Am Urban *. Beginn de « ssestr, :
Z Uhr nachnnttag » _

Geschäftliche Mitteilungen .
Auch in der fommenden Herbst - und Winttriaison »ringt die fett 20 Jahres

bestehende Schaelderei - Geuoss - afch - ft . . Hafsaamg * «. m. b. v- aaaenftr . t « ,
bekannten guten Qualitätsin in Wintqi >! IIstern . Paletots und Joppen

Berkauf , Es wäre Pslicht aller organisierten Arbeiter , obige » Unternehmen
durch Einhguf ,ll unterstützen . Wir verwsisen auf da , beutig « Inserat .

3irka » Busch. Der Barverkauf zu der Eräffnungsvorftcllung vom 16. d. N.
wie auch für dt « folgenden Tage hat bereit » begonnen . Di« Zirkuskossen sind
täglich von 10 Uhr ab geäffnet .

Sport .
Rennen zv Aarlshorst am Sonnabend , den 12 . Sevkember .

I . Rennen . 1. Lrcdulitc ( Ztangl ) , 2, Modi iPikornd ) , 3. Karawanka
( Behrens ) . Toto : 26 : 10, Platz : 14, 21. 87 : 10. Ferner liefen : Quell -
nhnipbe , Tyche , Mirale ! , Diestcl R. , Eanballat , Cca , Lastete , Eimonelt »
Rolbart ,

2. R c n n e n, 1. Ravenna (d, Keklcr ) , 2. Quo vadi » (v. BorSe >
3. Donese sBesttzcr ) . Toto : 33 : 10, Platz : IS. 17, 18. 16 : 10. gc- . lier
liejen : Cebria , Revastole , Malacara , Royal Blue , Saniour , Mero ,

3, Rennen , 1. Sygull lRamcich ) , 2. Pionielbeus ( Moritz ) , 3. Missa
( Oerlcl ) . Dolo : 248 : 10, Platz : 66. 16. 16 : 10. Ferner Uesen : Beryll ,
tklchlung , Stieglitz , Walds « , Einsall , Molllau ,

4, Rennen . 1. Kalben , ( Maj , Braune ) , 2. Herzog ( Lent Rah) ,
3. Saooyard (v. Metzsch) . Toto : 20 : >0, Pratz : 18, 15, 13 : 10. Ferner
Uesen : Räuberhauplmann , Mellaroia , ( fischen , Winna .

5. R e n n e n, I. Lobredner lLerlcl ) , 2. BarbeP Bruder ( NufulieS ) .
Z. Palanron ( E. Lünebergeri . Tgjo : 16 : 10, Platz : 11. 13, 12 : 10,
Ferner Uesen : Mincnhos . Naicweis , Rasvidr , Ganhmed .

6, R e n n e n, 1, Arna ( Edler ) , 2. Fippa ( T, Eichbörn ) , ?, Erdferkel
( Bismarf ) , Tolo : 122 : 1V, Platz : 51. 19, i!7 : 10, Ferner Ucien : Kedes
Trumps , Tollor Mabuse , Pelcr Moor , Maiprinz , Daina , Per mala ,
Sandaron , Lernmel , Laurin , Eulalia .

7. Rennen . 1. Lauseya ( Blume ) , 2. Firn ( Krüger ) , 3. K! Ii ( Hutler ) .
Tolo : 27 : 10. Platz : 14, 20, 15 : 10. Ferner Uesen : Wtnlerwelde , Lump ,
Eigiiols , Seist .

_ _

Ibelffr (fit Berlin nnd Umgegend . Trocken und ziemlich heiler , am
Tage mild . — Jür veatschlaud . Ii » äußersten Osten noch veränderlich und
vercinzell elwas Regen , Lauft ziemlich herler und keine nemronSweneu
Niederschläge ,

Alle Magenleidenden
kennen da » unangenehme , bediiickende aufgeHtiebenr Gelühl nach
dem Essen . Sie kennen aucti die ichlasloien Nüchle uno das allge¬
meine Unbehagen , welche » so icpivöchi und niederdrückt ! Und dock
weiß nicht jedermann , daß e» i » . Biierirle Magnesia * ein schnell und
sicher wirkendes Herlmilkrl gib », obwohl «sie einen Tellruf hall
„ Biserirle Magnesicr * w: rkl msl ioforr : sie neuiralisiert die schäd «
liche , schmerzerregende Säure . Sie ist zudem unichädiich und wnd
nicht zur Eewohnhcil . „ Pifetirtc Rlagnefla * wird in allen Apoibekeit
verkausk ; schon ein eunnaliget Versuch genügt , um ihren promplen
und ungemein schmerzstillenden Wert zu beweisen .

Wenn S: « Bisertrte Magnesia bei Ihren , Apotheker nicht haben lönnen , schreiben
Sie an ha » Glneratdepoi E st, Aiche A Co. . Hamburg 19, Vinnetergeeweg 22 24

bringen die feinsten Aachener Fabrikate
Herren - Stofie lür Anzoce . Paletül », Ulster .

das Beste Im Tr. - fien 1 0 . — 1 5 . — HO . - 25 -

Damen - Stoffe w> Mantel , Kostame . Melder ,

neue gesdimadcvolle Farben 8 . —1 0 . - 1 2 . - 16 -

iwfccuutfsnsXn

Bei Nieren - , Blasen - und

Frauenleiden , Harnsäure ,
Eiweife , Zucker .

1924 : 13 500 Besucher .
UÄMMl . MmelWiM

Schriften und Nachweis

billigster Bezugsquellen
durch die Kurverwallung

Bad Wildungen .



GewerGhastsbewegung
( Sich « auch L Seite Hauptblati . )

Ein lehrreicher vergleich .
Zur eohnpotitik der Lulher - Regien « » .

Der deutschen Arbeiterschaft ist dt « Tatsach « längst bekannt ,

daß ihre Löhne weit hinter denen der amerikanischen und englischen
Arbeiter zurückstehen . Nicht etwa nur nominell , sondern auch im

Verhältnis zu den Lebensmittelpreisen . Auch dem beut -

schen Unternehmertum und der Regierung ist dies «

Tatsache nicht unbekannt . Dennoch sind die Unternehmer im Ein -

vernehmen mit der Regierung bemüht , die Anpassung der Löhne

an die neuerdings verteuerte Lebenshaltung zu verhindern . Dafür
wird uns eine Herabsetzung der Preise in Aussicht gestellt ,
die im Laufe dieses Monats durchgeführt werden soll . Allein die

Arbeiterfrauen , die sich m die Fleischerläden wagen ,

wissen nur von weiterer Preissteigerung zu erzählen , bei der sie

nicht mehr mitkommen . Und wenn sie klagen , daß die Wurst so
trocken ist , werden sie damit vertröstet , daß die Fettpreise so hoch

seien . So geht es nicht nur in den Fleischerläden . Nehmen wir

selbst an , daß es den Anstrengungen der Regierung gelingt , am

1. Oktober den ziffernmäßigen Nachweis einer Preisherabsetzung
etwa seit dem 1. oder IS . September zu liefern , so wird es ihr

jedoch trotz aller Bemühungen nicht gelingen , die Preise aus den

Stand herabzusetzen , den diese etwa im April aufwiesen , zu der

Zeit , als die meisten der jetzt geltenden Lohnabkommen getroffen
wurden . Ihre Steuer » und Zollgesetze verhindern

geradezu eine » Preisabbau : sie bewirken das Gegenteil .

Tarif - Wochenlöhne in Dcufschlond ,

Frankreich und GroHbrifannien .

@ De - utscklan�

Löhne in Reichsmark D pTaiifesicll
� � " G fGTo ß�ribärtmen ,

25

Buchdrucker Metall¬
arbeiter

Betrachten wir die vorstehende Darstellung , dann zeigt sich

deutlich die große Ueberlegenheit der Acheiterlöhne in England
üver ' die ' Lohne in Deutschland und in Frankreich , die besonders bei

den Buchdruckern und Maurern stark in Erscheinung tritt . Wenn in

diesen Gewerben wie auch bei den Holzarbeitern , die deutschen Löhne
die französischen nominell etwas übertreffen , so ist dies zweifellos auf
die von den Kommunisten in Frankreich zerrütteten Organisations -

Verhältnisse zurückzuführen . Da Frankreich aber wesenllich billigere

Lebenshaltungspreis « ausweist , ist der Borsprung der deutschen

Lohnsätze nur scheinbar , das Realeinkommen des französischen
Arbeiters wesscklich höher . Die Löhne der Textilacheiter und der

Metollarbeiter find trotzdem nominell noch niedriger als die ihrer

französischen Berufsgenossen . Auffallend ist der verhältnismäßig

niedrige Stand der Metallarbeiterlöhne in England , der noch hinter
den Löhnen der deutschen Buchdrucker zurückbleibt . Die Arbeits »

losigkeit in England , die Ende August 1 334 000 Personen um¬

faßte , bietet dafür keine ausreichende Erklärung . Offenbar handelt
es sich hier um einen Lohnsatz , der als unterste Grenze gezogen ist und

durch Akkordverdienst wesentlich übertroffen wird . Bei einer Arbeits »

zeit von 47 Stunden beträgt der Wochenlohn m England für einen

gelernten Schmied 54 » 6 M. , für einen Monteur 57,63 M. und

eine » Feinschmied SS, 08 M.

Jedenfalls würde erst eine gleichzeitig « Gegenüberstellung der

wichtigsten Lebensmittelpreise ergeben , wie groß der Abstand

vis Verrufenen
( Der fünfte Stand )

Der große Zillefilm der National

Fragen Sie Ihr Stammkino ,
wann der Film dort läuft .

In Deutstht - nch bn

Lindern ist . wieviel die deutsche Arbeiterschaft aufholen muß , am
der französischen und « gllscheo Arbeiterschaft gleichgestellt zu fem .

zu sein . _

Mangelnder Banarbeiterschntz !

Man schreibt uns : Am 8. September hat sich ein schwerer Pcm -
Unfall auf der Baustelle Elektrizitätswert Char »
lottenburg , am Spreebord , ereignet . Es müßte nun ohne
weiteres angenommen werden , daß die Bauberufsgenossenschaft und
die Baupolizei diese Baustelle einer eingehenden Prüfung unterzogen
hätten . Das ist nicht geschehen . Zwei Tage später war diese Unfall »
stelle zum größten Tell noch ebenso gefahrvoll abgerüstet wie vorher .

Achtung ! Achtung !

5W. ' ?etllevsverttlmevslevke ms GelverWaskssvMoMre !
Am Dienstag , den IS . September , abend » 7»/ , Uhr .
in den UinfikersSlen . Saiser - Mlhelm - Straße 31 :

Konferenz
aller SPD . - Funktionäre der Betriebe und Gewerkschaften .

Tagesordunug :

1. Die Sozialdemokratie im Roten Hause . Referent : Stadt -
verordneter Ernst Reuter .

S. Unsere Aufgaben im bevorstehenden Wahlkampfe .

Zeder Betrieb muß vertreten seint " MA

Bezirksverband Berlin der SPD . . Betriebssekretariat ,
Berlin SW. 68 , Linden flraße 3, 2. Hof IL

Weder ist die Rüstung fest und dicht abgedeckt , noch ist ein ver -

nünftiger Leitergang vorhanden . Die Abdeckung liegt so weit aus -
einander , so daß jede Minute Schrauben , Bolzen und sonstiges
Werkzeug , wie es am Tage nach dem großen Unfall passiert ist ,
herabfallen können . Auch die sonstigen Schutzrüswngen am Eingang
derselben Halle ließen jede fachmännisch « Herstellung vermissen .
Rüststangen im Durchmesser von 12 bis 14 Zentimeter müssen auf
einer freitragenden Länge von 8 bis S Metern ein Schutzgerüst
tragen .

Fürchten sich etwa die Kontrollbeamten von den Industrie »
königen Siemens , Borsia , Rotawerke - Wittenau , Bleichert - Leipzig
usw . ( im ganzen etwa 28 Firmen ) , um Meldungen zu erstatten ?
Genügt es nicht , daß in einem halben Jahre bereits etwa SOO Bau¬
unfälle auf dieser Baustelle , darunter mehrere Todesfälle , vorge »
kommen sind ? Müssen jetzt nach Beendigung des Bauarbeiterstreits
jeden Tag noch 10 bis 15 Unfälle vorkommen ?

Auch auf anderen städtischen Baustellen scheint der Bauarbeiter -
schütz keine große Rolle zu spielen . So z. B. bei der Firma
E z a r n i k o w u. Co . , Baustelle Elektrizitätswerk
Berlin , Große Frankfurter Str . 8. Der hier aufgeführte
Neubau ist bis zur vierten Etage vorgeschritten . Im Imiern zeigt
dieser Bau nur die Stützen mit den Etagentrögern . Nicht « ine
Etage ist vollständig abgedeckt , so daß . falls den Ar -
beitern in den obersten Etagen ein Gegenstand aus den Händen
fliegt oder sonst Materialien herunterfallen , sie gleich bis zum Keller
fallen . Auch hier sind keinerlei Schutzvorrichtungen beim Leiter -
gang . Die Unterkunftsräume für die Arbeiterschaft sind mangelhast .
Auch diese Baustelle kann nur von Kontrollbeamten mit ver -
bundenen Augen besichtigt sein .

Daher erneut die Forderung : HermitPaukontrolleuren
aus den Reihen der organisierten Bauarbeiter .
schaft !

Die Stadt Berlin ist - mit an erster Stelle für die Mißstände ver »
antwortlich , denn Baukontrolleure existieren in Berlin so gut wie
gar nicht .

Der Nebe Sott für Sie Sewerksihaste ».
kein Märchen — aus Amerika !

( IGB . ) Der Pressedienst des Amerikanischen Gewerkschasts -
bundes bringt folgende Meldung aus Indianapolis , die wir ,
ohne etwas gegen oder für die Methode zu sagen , einfach als Nach -
richt aus dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten wiedergeben «
wobei man vielleicht beifügen kann , daß jenen , die die Psych « de »
amerikanischen Volkes kennen , dieses Phänomen gar nicht so unbe »
greiflich und vielleicht sogar sehr menschlich und typisch erscheint .

�Jn einigen Gebieten der Kohlengruben versuchen die organi »
sierten Arbeiter das Mittel des Gebetes gegen die
Lo h n h e r a b s e tz u n g e n und zur Rückgewinnung
willensschwacher Bergarbeiter , die vom Pfad der Or -
ganisation abgeirrt sind . In einigen Gebieten des Distrikts Nr . 21
scheinen diese ernschaften Gebete offensichtlich ihre Wirkung auszu »
üben : so fällte das Gericht in Oklahoma ein Urteil gegen
Frauen , die in Kohlengruben beteten , weil sie dadurch
den geregelten Gang der Arbeit stören . In Greenwood ,
Arkansas , versammelten sich mehr als 300 Frauen von Ar -
beitern , die seit dem Frühling in Streit stehen , auf dem Platz vor
dem Gericht und beteten zu Gott , „ er möge den nicht -
organisierten Arbeitern den rechten Weg weisen
und sie zu den Verb �n den der Arbeiter führen " .
Hierauf bildete sich unter der Leitung des Lizepräsidenten des
Distrikts ein Zug , der sich nach den Gruben der „ Greenwood Eoal
Company " begab . Als die Teilnehmer erfuhren , daß chr Eindringe�
auf dem Gebiet der Kohlengesellschast als Verletzung eines richter »
lichen Urteils betrachtet wurde , traten die Frauen wieder den Rückzug
an . Sie stießen dabei auf Delegationen von Frauen der benoch »
barten Städte , die sie auf dem Platz des Gerichtshofes zurückbe -
gleiteten , wo abermals gebetet wurde .

Berichten aus Oklahoma zufolge sind im Gebiete der

Henryetta zurzeit 90 Proz der Bergleute organisiert ,
gegen 20 Proz . vor einem Monat . "

Der liebe Gott scheint demnach seine Sache gar nicht übel zu
machen .

vom eaglyche « Sewerychaststoagrefi .
London . 12. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Kongreß

nahm in fein « Schlußsitzung am Sonnabend mit gberwälllgend «

Mehrheit eine Entschließung an . die den Imperiallomn » bekämpft

und den gewerkschaftlichen Orgonisotionsbestredunge » iw gesamten

englischen Weltreich Unterstützung zusogt , aber auch den dem eng »

lischen Weltreich angeschlossenen Völkern das Recht der Selbst -

bestimmung und selbst der Trennung vom englischen Reiche zuspricht .
Die hierauf erfolgte Wahl des Generalrats ( Bundesvorstand ) de -

stättgte im wesentlichen die bisherige Zusammensetzung , doch erhält
der Generalrat durch den Wichereintritt des Führer » der Eisen -

bahn er Thomas eine Persönlichkeit , von der ein « Mäßigung der

radikalen politischen Einstellung der Exekutiv « erwartet wird .

Scarborough , 12. September . ( DTB . ) Der Gewerkschaftskongreß

nahm gestern mit großer Mehrheit eine Entschließung an . in der

. die Versklavung der deutschen Arbeiter durch den Dawe » - Plan "
verurteilt und das Versprechen abgegeben wird , den deutscheu Ar -

beitern in jeder Weise Hilfe zu leisten , um ihren Lebensstandach zu

verbessern .

Allgemeine deutsche poftgewertschast .
Zweiter Gewerkschaftstag .

Der Freitag diente größtentells der Beratung der Anträge
und der Satzung für die neue Einheitsorganisation . Die zu den

besonderen Derufefragen gestellten Anträge fanden in der von den

Kommissionen festgestellten Fassung Annahme .
Am Sonnabend folgte zunächst ein wertvolle « Referat des

Unterrichtsleiters Schimmel über den Unterricht und die

Weiterbildung der Mitglieder . Den Höhepunkt der Tagung
bildete das Referat von Uhr über die Allgemein « Deutsche Post -
gewerkschost als zukünftige

Einheiksorganifakion
des Personals der Deutschen Reichspost . Die Gründung der Organi -
sation ist seinerzeit aus der Erkenntnis heraus erfolgt , daß der neue
Volksstaat an seine Bomten viele neue Aufgaben stellt , die unter
dem alten Organisationsprinzip nicht gelöst werden können . Di «

Ministerien bedeuten heute nicht mehr das , was sie früher waren .
Die . Wirtschaft " hat es oerstanden , den Staat in chr « Gewalt zu
bekommen . Die Regierung sst heute das ausführende Organ der

kapitalistischen Wirtschaftsordnung . Das Privatkapital hat heut «
ein Interesse daran , das früher au « machtpolitischen Gründen ge »
schaffen « Berufsbeamtentum abzubauen . Don dieser
Seite droht den Beamten Gefahr . Diese Gefahr können sie nur
bannen , wenn sie eine einheitliche organisierte Macht bilden . Bei
der Reichsbahn sind die Beamtenrechte , die ein höheres , besseres
Arbeitsverhältnis bedeuten , stark vermindert : die Reichspost hat

68 000 Helfer in Beamleystellea .

Die Beamten sind zunächst gezwungen , ihrer Verwaltung gegen -
über einen Arbeitnehmer zu schaffen . Die Zeit der Nurbeamten -

organisation sst vorüber . Die Beamten müssen die Entwicklung zu
ihren Gunsten beeinflussen , bevor sie von ihren Gegnern zu ihren
Ungunsten gelenkt ist .

Es kommt also darauf an , die gesamten Arbeitnehmer det

Verkehrsbetriebe zusammenzufassen . Die Entwicklung des

Kraftwagen - und Luftverkehrs z. B. stellt unsere Kollegen bei der

Reichsbahn vor neue große Aufgaben , die nur durch eine e i n h e i t -

liche Organisation erfüllt werden können . Wir . als Postler
der Allgemeinen Deutschen Postgewerkschaft haben erkannt , daß d e '

Zusammenschluß notwendig ist . Wir ziehen daraus di >

Folgerungsn und können daher nicht anders handeln , als den ge-
planten Zusammenschluß mit der Abteilung Post und Telegraphic
des Deutschen Verkehrsbundes zu vollziehen . ( Stürmischer Beifall . )

Nachdem Blumenthal - Hannover den Bericht der Satzung » .
tommission erstattet hat , erfolgt in äußerst reger Aussprache die

Stellungnahme zu dem Referat Uhr » und dem Satzungsentwurs .
Uhrs Vorschläge finden allseitig « Zustimmung . In der

Schlußabstimmung wird die neue Satzung ein ft immig an¬

genommen . Damit ist die Bildung der neuen Ein -

h eits o r g a n i s at i o n einmütig beschlossen .
Der Deutsche Lertehrsbund hat der Vereinigung schon

auf seinem letzten Bundestage zugestimmt , so daß heute Sonntag
die gemeinsame Tagung beider Vertretungen den Schluß -
stein zu dem neuen Gebäude setzen kann . Der Name der neuen

Einheitsorganisation ist : Allgemeine Deutsche Post -
gewerkschafL

Nach Behandlung verschiedener Anträge und Ensschsteßungen zum
letzten Punkt der Tagesordnung fand die Tagung »ach einem

kräftigen Schlußwort de » Versammlungsleiters Zachert ihren
Abschluß .

Die Mutter rät der Tochter : � * . . .

esGept

Irassen auch Sic sich raten :
JB & im E > &tt &n - IDin . lzcLi * ±i

id & cde Bettfüllung - :

_ _

�
Echt chinesische

Jwnopoldaunei
Gesetz ! . gesch . �3 - 4rPfcL . zum Oherhett .

WWT¥ > Prinzen - 7� Wtz lassen Sie sich durch ähnliche 9
UJ JcfLstraflff Angebote nicht täuschen •

/t/s Speziathaus der Bettfedern, - Betten - u . Bettartikel - Branch e /
eimiQartiq : ca . /fOQO Quadratmeter Verkaufs - fabrikations - u . lagerräume -

■hqtst efs

Fraufr

Thüt :
rud B .

2Z8 . 2a

ißeftfedern
Aufpassen ! Man irrt sich -

. � �. - . nfenstr . �

peäuemd

1,1

!B!



fe &ÜCH-
MüMuWnlen

miüdd
e neue Linie !
in lloü - ' Ueljyusr lu

�ol &LwiyTljsla/njgQ
- alle Gnofien -

imnm

s

~
BERUN CM * OERTRAUDTEN8TR . CS —C7 • BOSS - STR . \ - A

PEEK & CLOPPENBURG

Herbst - Ulster für Herren

fertig am Lager :

81077 braungemusterter Cheviot , sehr modern M. 58 . ~

80949 graugrüner Cheviot , neuartiges Karo -

muster » » » « » » » » » » , » » » » » ,, » » » >

80242 Srätartig gemusterter Cheviot , solide

Neuheit . . . . . .M. / O . "

80894 Modefarbiger
Diagon . - Cheviot , mo -

qq
derne Ausführung M. OÖ . "

80837 dunkelgrauer ,

gemusterter Cheviot ,
sehr praktisch . . M. yO . "

81070 Modefarbiger
Cheviot In neuem

KorbgefiechtmustM , IUO . ~

/ '

ßU * -

Qfn' n unser em Großbetriebe
wird besonderer Wert ge¬

legt auf vorzügliche Ver -

axbeitung guier Stoffe und

haltbarer Zutaten .

Küchen
roh emailliert

Käüie Lottto 42 80 Mk.
Köciie BenDioe 85 135 Mk.
Riesonausw . roher , laeUert . ,
lasiert . Iflehen o. einzelner
Sehrinke Jetzt enorm billig .

Kleideruliräiike 90 ° ° 120 »

roh 49 M. 50 M.
weiB 55 M. 70 iL

Ansitelluai westfälischer
Kochen von 175 - 700 M.

frei Haus Berlin .
K&ehenmSbeI « Pabrlk

Joseph Himmel
Norden 10822

LatbHnger Straße 22

An Alle ! ! ! !

B erliner Elektriker -

Genossenschaft
angesM , dem Verlt , sozialer Baubetriebe
Berlin N24 . ElsässerStr . 86 - 38
— Femsnrrttur : Norden //SS -

Filiale Westen , Wilmersdorf
Ltadbeuseir . 4 — T* L Pfalz bürg 9 SSI
Herstellung elektr . Licht - , Kraft -
und Sign alan lagen • Verkauf aller
- . elektrischer Bedarfsartikel •

Ausführung sämtl . Reparaturen
■ Preiswerte , gediegene Arbeit

lMMMkus

i Teilzahlung
Z E TT H A

Oranienburger Straße 68 .
Räder «erden bei Anzahlunt mitsegeben .

1060 Stock Hotonsder Z P. S.
Inlcl . elektr . Bcleachtan� , Hupe and Brennsfoä — fahrbereit

geben wir ab bu 15 . OktObCf 1925

bef Rm . 70 . - Anzahlung u Rm . lO . - Wocfaenrate

Besondere Vorzüge : Erstklassiger Motor , stabiler Rahmenban

60 km Stundengeschwindigkeit I Glänzender Bergsteiger !
Viele erste Preise !

Slcbern Sie sich umgehend Ihr Rad , da Quantum infolge großer Nachfrage
schnell wer griffen .

Carpzow & Co . 1 : %
BERLIN W 35 , Potsdamer Strabe III

Linoleum-Spezialhaus
Aualegen von Dielen , KInoa , Cef As,
Treppenaufgängen durch meine

eigene Linoleum - Legerei
Vertretarbosuch ohne Verbindlichkeit
Koetenanschlage vollatindig gratis

Reparaturen werden sauber und billig ausgeführt

QroBasLagar In Tapet « » , Läufer -
Staffen , Kokos - u . Fußabtretern

Billigst « Preis « t «l IculMtMten Bedingung »»

GriUer Weg «
Brun" enstr ; «7

Td; Unigst-771b. S25I
Eim- D
M. : '

Sh.
7707

der Wohlfalnrts - Waren - Lotterie

zu Gunsten der

Preuss . Landeszentrale für »Sauglingsscliulz
Ziehung 15 . u . 16 . Oktober 1925

Loäprai « Mh . 1 . JO

tm Losvertrieb u . cL Geschäftsstelle
CHARLOTTENBURG 5 . FRANK5TR . 3

Dr . Anblutigs Weltreise .
Bitte aufheben ! St . Zortsetzunz folgt l

Hin nach cholland an öer Zuider - See trägt mich bas Zlugzeug weuler ,
wv der Mijnheer Knaster raucht , wo man reinlich ist beträchtlich , und drum
jährlich , täglich , nächtlich , massig Kukiwl verbraucht — dorthin jetzt mein
Luftkahn faucht .

Holland bezieht Kuklrvl waggonweise , e« find auch schon mehrere Wag¬
gons gleichzeitig dorthin abgegangen . Professor Llebig , der vor langen Zahren
den Ausspruch tat : . Ze mehr Seif », desto mehr Kultur ' , würde heute sicher
sagen : ,Ze mehr Kultur , desto mehr Kukirvl ' . Allerdings wäre dazu zu be »
merken , daß Kukirvl auch schon in Gegenden vorgedrungen ist, wo man von
sonstiger Kultur noch wenig spürt . Als Oeutfche mächten wir darüber gern
mehr sagen , als Geschäftsleute und Mehrer deutschen Grport « dürfen wir e«
nicht , denn e« ist den wenigsten unserer arglosen Michel bekannt , unter wie
scharfer Beobachtung sogar dt » deutschen Seschäftoanzeige » in manchen
Ländern stehen , und wie die ehrsame deutsch « Konkurrenz da nachhilft .

da Holland hat es da allerdtng « keine Gefahr , dott herrscht wirklich
Kultur , und der Ruf

Kuktrolen Sie !
findet dort den denkbar besten Loden . Hühnerauge » and Schweiß süße gibt
es auch ln Holland , trotz der ftttichwärtllchen holländischen Reinlichkeit , denn
diese allein tut es nicht .

Zur richtigen Fußpflege gehärt unbedingt Kukirvl » als Gegenge
gegen die naturwidrige Behandlung der Füße durch enge «,
lässige » Schuhzeug .

Oa « vielmillwnensach bewährte Kukirol - Hühneraugen - Psiafter ( Schach¬
tel 75 Pfennig ) putzt in wenigen Tagen selbst steinhart « Hühneraugen » Kd
und gründlich weg , »hne Schneiden , ohne Schaben » ohne Schmerzen .

Oer Kukirvl - Sttcupuder ( Blechdose 1 Mark ) und das Kukirol - Fußbad
( Ovppelpackung SO Pfennig ) wirken ebenso frappierend gegen da « Schwitzen ,
Brennen und Wundwerden der Füße .

Zeder , der schon die Qual ausgestanden hat , dl « übermüdete und »»»
schwollen « Füße in zu engem Schuhwerk » verursachen , wird wissen , daß in
diesem Zustande jsde Tatkraft lahmgelegt wird . Man hat nur den Gedanken :
So schnell wie möglich heraus au « den Stiefeln .

Gegen diesen Zustand schmerzhafter Abgespannthett hilft da « Kukirvle »
wunderbar , wir raten Zhnen , gleich die ganz » Kukirvl - Kurpactung zu
kaufen , die alle Z Kuktrvl - Präparate enthält und nur 2 Mark kostet . Si «
sparen dabei 25 Pfennig .

Zahlreiche Aerzte verordnen und empfehlen dt » vielmüllvnensach be¬
währten und in der ganzen West bekannten Kukirol - Präparat «. Sie sind
die am meisten getauften Fußpflegemittel und in allen Apotheken nnd Oro »
gerien zu haben . Hat si « eine nicht , so hat sie die nächste bestimmt .

Auch unsere neue , lehrreiche Lilderserie »Lnsillen der Kinder ' N tm
allen Apotheken und Drogerien erhältlich .

verlangen Sie von uns direkt aufklärende Literatur über die Ruktol »
Fußpflege . Oi « Zusendung erfolgt kostenlos und portofrei .

Kuktrol - Sadrik Kurt KrtSv , Sroß - Saw bei Magdeburg
verwastuagsgedäud » : lleitbahnstraS » » Fabrik : KufirolssraS «.

Vertanfsbaro : BerUn W62 . Sleifistrab - 23 . L Telephon : Stephan 5471 .
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« lsiSeeKoffe
Kleiderslo ( ( ? lL . W yso
tachutlg . d vielen iarben . Jicter £ -

Foui� - 5chottenÄB
«partoßtol ongen . ce . JÜOomb. . Mti!

EoÜenne �90
modemo r arben . . . . . . . . .Metei —�

Velours - Scholfen �90
flBinc Vöde, c . 130 cm breit , Mol « w

JPgftftß * na ffatem£' }*}£&>6S kunrtteidenen tTrikot , mit breiter hunter ö
Bordüre

........... . . . .

Während der /üussteH &ng preiswerte Angebote

Silkina - " " v
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m~ antseschl ,
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Gsideustoffe
Serge Kunstsaida , fsro »- � 50
«ellscljaftsldelder . doppeltbr�Meter �- r

S U PS h larNsohmittegskleidet , C 50
In neuen Herbstfarben

. . . . . . . . . . .
vJ

Köpersam�Fabr�nso
flortestc QaaL, ca. 70 cm breit , Mtr-

Velours - Chiffon 1�50
fUr elegante Abendkleider , MettrS�T

Unterrock SStt 450

45°
In vtelenFarbe *.

Unterrock Trlket, $»tl�
v«la »t , xr »ess F' ar ' teNvn�vatit . .

Unterrockes ; �75
pute Auslflbrt . , in vielen Farben -- e

Unterrock �hÄ . Q5o
volant , in mo- ernen Karben . . . - �

1h-

Karbelsück . , Kao
gvrnitur , nett euuge/ . «/2 '

Hemdbluse�au�
Flanell , in scbSnen Streifen m�25
] umper
Ausmusterung

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Jumper
Doppelmanschet ten

. . . . . . . . . . .

. w

1450

netesiiiti ' iz�ßf
Osch Imit. , 2 ßraclfai , ' uri . Xsftä Pu

XtfiMdBätfaXT * . P5
Qualität , 2 Druckknöpfe , farbigd

XmsMe
Auf naht , 2 Brnekknövte

. . . . . .

#

Mttdes VsSÄöidWNS
Mädchen - Mäntel�lü
a roir . vrüll . Flauscbstoff . . ca. T$ cm lang

aus gutem
tunetseidenen

moderne Karomuster . . .

Klnder - Mäntel��Q50
Flanscbstoff - . farb . garniert . ca . 45cin lang

Weitere Grö ß�-n I . CO mehr

Kinder - KleiderL� Q75
iiittel - form,air . aiincCbev : ot,cajsOcmlp

Weitete Grössen sOOmebz

Weitere Grössen 1,50 mehr

Knaben - Paletots� , K50
aas warm . WipLercbovlot . farca . 9Jibre

'

Weiter ' Grössen 1,00 mc. ir

Xtnüscbds ' �r� ? 90
Zle*enledert 2 Drnclcknbpft . . SP

Xaaäsc/iaäsgzzr &o
L*LsrxtJixbrik . ,neae Herbst/ . SP

XmstMu &Zzr tpo
S3. aiiartig . L4ier,RiegelverschLyr

teÄßö des LtemgllZügs
vom Arcri ! »>eyn vom I . Oktebrr lS2' . ob

Durch da « Elnlommcnsteuerpeseb vom
1». Aupufi 1V2S IRcichoflcfebMott I Seife
1E9) ist der Sfeuerabjua vom Sfcbelts -
lobn neu perepelt worden . Die Neu -
refielung tritt nrn 1. Oltober IS2S w
Kraft .

Ter blsbeelae steuerfreie Lobnbetraz
von 8C0 NM. jährlich ( 80 RM. monot -
lichl ist beibeballrn wooden . Er wurde
jedoch in drei Teile serieat . und war
in «inen steuerfreien Lohnbetraa int
enperen Sinne von 800 RM. jährlich
( 50 RM. monotlitM und in ewei Be-
träge von je ISO RM. iichrlid ) (15 RM.
Bienntlich ) , Zur Abgeltun « der Wer.
bunz - losten und Sonderlriftunaen .

ststr die TcrHcklichflaung de« stamilien -
stände , findet «ine Verbindung de« bis -
h crimen Snftem » der nroeentualen Tr -
mähiguna mit dem System der festen
Adestpe statt . Der Sfeuerfah von 10
n. s . nermindrrf sich für die Sbefrou
und jede « Zur Saushaltunq de« Steuer -
Pflichtigen Zählende rninderjäbripe Kind
nm je 1 ». H. Im Sefeh ist die « da»
durch Zum Nundruck gebracht , de 5 oustrr
dem Befraa von 080 RM. jährNch (80
RM. monatlichl 10 v. S. de » über diesen
vetraq binau »ael >enden Ardeitslohne ,
für jeden ssamilienanpebdnßen steuer¬
frei bleiben CoDen. Di« nach dem
Steuefüberleltun - iraesefi bestehend « Er -
mähigun » non 2 n. K. vom Zmeiirn
5*m. dritten Kind « an ist fortaefallen .
Mindesten « bleiben folgende feste Be-
träae steuerfrei :

wr die Eb- fran 12» RM. jährlich
( 10 RM. monaMchl ,

wr da « erste Kind 120 SÖS. fährNch
(10 RM. monatlich ) .

Wr das nveite Kind UO RM. jährlich .
(3» RM. monatlich ) ,

Me des dritte Kind 480 RR . jährlich
( 40 RM. monatlich ) .

b»», »ierte und lade , f - la - nd.
RR . jährlich ( SO RM. )

monemifl ) ) .
Durch die verbinduna reu Zwei S»-
sltn « f«n>ohl den kleinen wie denarästeren Lehnsteu - rpflicht - qrn R« » nuna

S�r,mlerir - �aae . welches
Berückstchfiauna der

Namtl - enermastia ' naen anZuwenden ist.ist danach Zu entscheiden , ob da « System
da « t �rmästipunaen «der
mrdeiinehmer im «rnZelnen stalle ink ' w» Gesamtheit günstige wir ».Site Arbeitgeber müssen st » schon iehtauf dl « «enderungen einstellen! damit
?° m , nr . Ä? 1Ä ' b. » . Tteuerabmgvom 1. Oktober 1925 ab richiü , , «
ttibntn . Die SinZelheiien » „ neuen
?>tgeluna ergeben stch MI« einem Merk .
�f�t. da » biet den stinanZämtern un .entaeltNch abgeholt werden kann WeiterIst eine SteuerahZug - tabell « in Arbeitan , der der SteuerohZug abgelesen
werden kann . Sie wird demnächst fertig .
gestellt werden . S« ergeht darllber noch
besonder « Benachrichtigung .

«erN ». den 12. September 1225
Ver prafident

de » Landesfiaanzamt » Berlin .

HOFFNUNG "
Bekleidun�s - Induslrie GmbH .

BERLIN N / BRUNNENSTRASSE 185

El�antelJerrenji�
Knaben - Bekleidung

Maßanfertigung in erstklassiger und

preiswerter Ausführung

O

GroSes Lager in

: er - Paietots und Ulstern

einreih , und » weireih . Form , prima
Verarbeitung von 55 . — Mark an

*

Loden - nnd Gummi - Mäntel

Winterjoppen / Streifen¬

hosen u . Phantasie - Westen

in reichhaltiger Auswahl

S — « i — wwwRimwa « « » » « « » ,,,,,,, — —

Damentasdien - Fabrik

Party - Cases , die große Mode
roa 3. 23 aai — Aach Binzelverkaat !

Ledorvarenfabrik Metzel
Prinienstr . 89, rw. Morltrpl . nnd Rllierstr .

« 8 ( 04

Zähne
1 nnd 2 Mark . Goldkronen von 8 Mark an .

ParsBnllcha fachmännlscha Bahandlung ,
Wöchantllche Tallnahlung Bostattet .

B Wulff Charlbg - , Berliner Str . 110 , nahe Wilhelmplatz
• " Will , Berlin 0 17, Madalstr . 15 , Ecke Koppenstraße
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Die öeutsih - franZöfifthe Verständigung
Die Fragen der Außenpolitik werden auf dem Heidel -

berger Parteitag eine bedeutende Rolle spielen . Die Sozial -
demokratie erlebt bei der Entwicklung der Sicherheitsver -
Handlungen einen ungeahnten Erfolg ihrer feit langem auf
eine Verständigung Deutschlands und Frankreichs gerichteten
Politik . Zwar glauben jene Kreise , die Ebert zu Tode

hetzten , sie hätten mit ihrer Luther - Schiele - Stresemann - Re -
gierung und mit der Wahl Hindenburgs die Sozialdemokratie
ausgeschaltet . Zwar leben sie in der naiven Hoffnung , daß ,
wenn ihnen auch noch Preußen in den Schoß fiele , die Partei
Friedrich Eberts politisch erledigt sei . Aber das sind Selbst -
täuschungen und nicht einmal schöne . Denn während der

Parteitag der „ Ausgeschalteten " zusammen ist , werden von

Amtsstube zu Amtsstube die Fäden gezogen , die binnen kurzem
den Sicherheitspakt schaffen sollen , d. h. die B e r -

ständigung zwischen den beiden großen
Kulturnationen , die durch den Krieg am tiefsten ent -

zweit schienen . Sicherheitspakt — das ist nur e i n Ausschnitt
aus den Bestrebungen sozialdemokratischer Politik , nur ein

Weg zu dem Ziel volitischer und wirtschaftlicher Verständigung
umer den Völkern . Es ist in diesem Augenblick sicher nicht

ganz überflüssig , daran zu erinnern , daß schon u n m i t t e l -

bar nach dem Kriege von 1871 August Bebel im

Deutschen Reichstag die Forderung erhob , die eine dauernde

Befriedung für Europa sicherzustellen in der Lage ist , näm -

lich die Verständigung mit dem damals besiegten west -
lichen Nachbarn und daraufhin die Beschränkung der Rüstun -
gen auch im Deutschen Reiche . Schon bei der Beratung einer

Krediworlage im November 1870 führte Bebel , an -

schließend an den Wortlaut der Thronrede im Norddeutschen
Reichstage aus :

. Die neueste Thronrede . . . spricht aus , daß die französische

Nation , von dem Gefühle der Wiedervergeltung erfüllt und

geleitet , alles aufbieten werde , um den Kampf wieder aufzunebmen ,

daß sie alles aufbieten werde , um , wenn auch nicht aus eigener Kraft ,

so doch m Verbindung mit anderen Mächten dahin zu
kommen , das , was sie heute hat aufgeben müssen , nachträglich

zurückzuerobern . Nun , wenn wir eine solche Aussicht haben .
dann gebietet uns die K l u g h e i t von selbst , daß wir unsere Gegner

nicht unnützcrweise verletzen und zur Rache anstacheln . . . Das

S e l b st b e st i m m u n g s r e ch t ist die Hauptgrundlage , auf welcher
wir von unserem Standpunkt aus fußen müssen , und wenn wir

heute das Selbstbestimmungsrecht mit Füßen treten , wenn wir heute ,
was uns gelingt , ohne Ausnahme nehmen können , dann vergeben
wir damit das eigene Selbstbestimmungsrecht .
dann müsien wir es uns ebensogut gefallen lasten , wenn andere ,

wo die Gelegenheit sich bietet , auch Stücke unseres Landes

nehmen : dieselben Gründe , die sie jetzt für die Annexion an¬

geben . können auch eines Tages gegen uns geltend gemacht werden . 4 '

Bebel blieb damals im nationalistisch berauschten Reichs -
tag ein Prediger in der Wüste . Aber er hat nicht nachgelassen ,

'
den Gedanken der Verständigung den absichtlich tauben Ohren
zu predigen . Ein Jahrzehnt nach der Annexion von Elsaß -
Lothringen , im Jahre 1880 , kam er wieder einmal auf die

Frage zurück , indem er sagte :

„ Aber es gäbe noch einen anderen Weg , der uns vollständig
aus unserer gegenwärtigen höchst peinlichen und auf die Länge
unerträglichen Stellung herausbrächte , und das wäre , wenn wir
in der offensten , freundschaftlichsten Weise uns
init unserem Nachbarlande Frankreich , nüt jenen :
Lande , das soviel gemeinsame Interesten mit uns hat und mir uns

gemeinsam an der Spitze der Zivilisation marschiert , versuchten ,
auseinanderzusetzen , wenn wir uns mit diesem a u f
freundschaftlichen Fuß zu stellen suchen , unsere poli -
tischen Verhältnisse mit diesem Lande so zu ordnen suchen , daß wir
an ihm statt eines Feindes für künftig einen Freund haben . Selbst -
verständlich wäre in diesem Falle das Erste die Emscheidung über
das , was mit Elfah - Lothringen geschehen solle , und ich würde der

Bevölkerung in erster Linie die Entscheidung hier -
iiber zuweisen . In zwester Linie würden durch einen einzuberufen -
den europäischen Areopag gewisse Bestimmungen insofern
festzustellen sein . "

Jetzt wird die Verständigung mit Frankreich gesucht ,
nachdem der Weltkrieg die A n n e x i o n von Elsaß - Lothringen
rückgängig gemacht hat . Jetzt wird der „Sicherheits -
pakt " angestrebt , der einen freiwilligen Dauerverzicht auf
Elsaß - Lothringen ausspricht . Was vor 58 und 45 Jahren
der Sozialdemokrat vergeblich forderte , wes -

wegen er verlacht und beschimpft wurde , das will jetzt die

Luther - Schiele - Stresemann - Regierung endlich fertigbringen !
Mögen auch die Völkischen sich heiser danach schreien , daß
„ Stresemann vor den Staatsgerichtshof " gehöre . Diese fromme
Wunsch wird nicht erfüllt werden . Die Erfüllungspolitik geht
andere Wege , zum Teil weit hinaus über das , was unter
Eberts Präsidentschaft die früheren Erfüllungskanzler des

Reiches unter den schwersten Anfeindungen der jetzigen Re -

gierungsparteien versucht haben .
Diese Probleme europäischer Politik werden

den Heidelberger Parteitag der Deutschen Sozialdemokratie
ausführlich beschäftigen . Dabei wird und muß ausgesprochen
werden , daß das heute als „Realpolitik " gekennzeichnete Be -
mühen Stresemanns , mittels Sicherheitspaktss ein friedliches
Nebeneinanderleben der europäischen Völker zu ermöglichen .
in Wirklichkeit nur eine bescheidene Wiederauf -
nähme alter sozialdemokratischerGedanken -
g ä n g e darstellt . So entschieden die Partei in Opposition
steht zu dem innerpolitischen Verhalten der Rechtsregieruvg
und der sie stützenden - Parteien , so selbstverständlich ist es für
sie, daß sie jede Außenpolitik unterstützt , die in der Richtung
ihrer eigenen Ziele sich bewegt . Aber sie wird dabei peinlich
darauf achten , daß nicht in Dunkelkammern diplomatischer
Unterhändler der Sinn und das Wesen dessen v c r -

fälscht wird , was sie unter Verständigung der Völker ver -
steht . Der „ europäische Areopag " , von dem August Bebe !
damals sprach , ist heute in Form eines Weltareopaas im
Völkerbund vorhanden . Daß auch Deutschland - in diesen
Völkerbund eintrete . , ist eine alte Forderung der Sozialdemo -
kratie . Die Dinge reifen ihrem Ende entgegen , und es ist
nur ein neckisches Spiel der Weltgeschichte , daß deutsche Ratio -
nalisten erfüllen müssen , was die internationalen Sozialdemo -
traten in Deutschland schon vor Jahrzehnten erstrebten !

Fürsorge oöer /irmenlasti
Von R. Rohde .

Die Pflichtfürsorgeverordnung , die bekanntlich seit dem

1. April 1924 verschiedene Formen , wie Klein - uicd Sozial -
rentner - , sowie Kriegsbeschädigtenfürsorgc unter gleichzeitiger
Aufhebung des alten Unterstützungswohnsitzgesetzes in einem

einheitlichen Gesetz zusammenfaßte , muß immerhin gegenüber
der alten Armengesetzgebung als ein Fortschritt bezeichnet
werden .

Der Krieg sowie die nachfolgende Inflationszeit hatte mit

der Schaffung von Massennotständen Verhältnisse gebracht , die

gebieterisch eine Neuregelung der Gesetzgebung verlangten .
Eine Anwendung der Armengesetzgebung gegenüber den Not -

ständen erwies sich als unmöglich und stand mit den Bestim -
mungen der Reichsoersassuna in einem gewissen Widerspruch .

Zunächst war es die Kriegsbeschädigten - und

die Erwerbslosenfürsorge , die auf dem Verord -

nungswege durchgeführt wurde Später schloß sich das „ Not -

standsmaßnahmengesetz für Klein - und Sozialrentner " an .

Die Leistungen für die Klein - und Sozialrentner trug bis

1. April 1924 zu acht Zehnteln das Reich , während die rest -

lichen zwei Zehntel von den Gemeinden aufgebracht werden

muhten .
Durch alle diese Neugestaltungen wurde der soziale Ge -

danke , wie er der Verfassung eines Volksstaates entspricht , im

Bewußtsein derjenigen Volksschichten verankert , die nach einem

arbeitsreichen Leben auf öffentliche Fürsorge angewiesen sind .
Dies um so eher , als die beschämenden Bestimmungen , zu
deren Anwendung die Armengesetzgebung zwang , erfreulicher -
weise in die neue Fürsorgegesetzgebung nicht übernommen
wurden . Diese Bestimmungen waren bekanntlich derart , daß
Hilfsbedürftige lieber hungerten , als daß sie den bitteren Weg
zum Armenamte antraten .

Andererseits wurden viele Hilfsbedürftige , besonders der

Mittelschichten , durch Spenden aus Legaten und Stiftungen ,
deren Kapitalien Millionen betrugen , vor dem Armenamte

bewahrt . Alle diese Stiftungskapitalien find heute entwertet :
mit einer Aufwertung dieser verloren gegangenen Vermögen
ist bis auf weiteres nicht zu rechnen .

Jeder HUssbedürftige ist deshalb auf die öffentlichen
Fürsorgebehörden angewiesen , in denen seine Notlage
im sozialen Sinne geprüft und entsprechend behandelt
werden soll .

Die Leistungen sind gleichmäßig und werden nur
dann auf ein Mindestmaß beschränkt , wenn es sich um offenbar
arbeitsscheue oder unwirtschaftliche Personen handelt . Für
Kriegsbeschädigte , Klein - und Sozialrentner sind besondere
Bestimmungen in den Reichsgrundsätzen vorhanden , in denen
auf ihre frühere Lebensstellung und wirtschaftliche Tätigkeit
Bezuä genommen wird .

Wenn nun in jüngster Zeit innerhalb der Berliner

F ü r s o r g e ein Abbau dieser besonderen Bestimmungen vor -

genommen wird , so bedeutet das , daß der alte Geist der

Armenfürsorge in die Pflichtfürsorgeverordmmg wieder hin «
eingeschmuggelt wird , Anders kann es nicht gedeutet werden ,

wenn z . B. ein Berliner Fürsorgeamt unter dem 10 . Juni 1925 an
den Sohn einer Sozialrentnerin eine Zuschrift richtet , daß seine
Mutter seit dem 1. Januar 1922 der Sozialrentnerfürsorge
„ z u r L a st g e f a l l c n s e i ". Da es sich um ein amtliches
Schema handelt , wäre es im Interesse der Klein - und Sozial -
rentner dringend geboten , daß sich das zentrale Wohlfahrtsamt
der Stadt Berlin mit derartigen Entgleisungen näher be -

schäftigt .
Ferner muß darauf verwiesen werden , daß das Not -

standsmaßnahmengesetz für Klein - und Sozialrentner ein Ruck -

forderungsrecht der geleisteten Beträge , außer in bestimmten
Fällen , nicht vorsah und daß dieses Recht praktisch während
der Dauer des Gesetzes nicht angewendet wurde . Es mutet

deshalb eigentümlich an , wenn die Angehörigen unterstützter
Personen nun aufgefordert werden , sich zu äußern , „i n
welcher Weise sie die erwachsenen Ausgaben
seit 1. » Januar 1922 der Fürsorge zu erstatten
gedenke n " . Die Fclge derartiger Maßnahmen kann nur
die sein , daß die Klein - und Sozialrentner , denen man be -

scheinigt , daß sie eine „ A r m e n l a st " sind , lieber hungern
werden , wenn sie es nicht vorziehen , zum Strick zu greifen .

Im übrigen muß bestritten werden , daß eine derartige
Handhabung der Bestimmungen durch die Fürsorgegesetz -
gebung vorgeschrieben ist. Die besonderen Bestimmungen des

Gesetzes ' für Klein - und Sozialrentner besagen vielmehr das
direkte Gegenteil .

Ebenso wenig ist es mit der Gesetzgebung in Einklang zu
bringen , wenn die Fürsorgebehörde die Leistung van der Ver -

pflichtung abhängig macht , daß der Nachlaß der Stadt zu ver -

pfänden sei . Der Z 9 der Reichsgrundsätze , die für die Aus -

Übung der Fürsorge maßgebend sind , besagt im entscheidenden
Teil :

Wird Zurückzahlung aus dem Nachlaß ausbedungen , so ist
auf unterhallsberechtigte Angehörige Rücksicht zu nehmen ,
die beim Tode des Hilfsbedürftigen selbst der öffentlichen
Fürsorge anheimfallen würden . Dasselbe gilt gegenüber Go -

schwistern oder anderen Personen , mit denen der Hilfsbedürftige
in häuslicher Geineinschafr gelebt hat oder die ihm ohne rechtliche
Verpflichtung und ohne entsprechende Gegenleistung , wenn auch
in der Erwartung einer Zuwendung von Todes wegen , unterstützt
oder gepflegt haben .

Ebenso verlangt der § 15 eine besondere Rücksicht -
nähme aufKlein - und Sozialrentner , auf deren

frühere Lebensweise Rücksicht genommen werden soll . Ganz
abgesehen davon , daß der Wert des geringen Nachlasses ganz
unerheblich ist und kaum die Verwaltungskosten der Nachlaß -
abteilung deckt , wird es auch für eine Fürsorgebehörde , die

sozial wirken soll , nicht schwer sein , sich in den Zustand eines

Rentners zu versetzen , der bei Lebenszeiten gezwungen wird ,
eine derartige Verpflichtung zu unterschreiben .

Dem Verfasser sind Fälle bekamit , daß Rentner , in der

Annahme , bei ihrem Tode würde die Stadt von der Unter -

schrist Gebrauch machen und der Ehehälfte den geringen Möbel -

bestand , mit dem sich lieb gewordene Lebensertnnerungen ver¬
knüpfen . einfach entziehen , lieber auf die Fürsorge verzichteten .

Sollte dt « Ausübung der Fürsorge m dieser Form fort -
geführt werden , so wären wir trotz der Pfüchtfürsorgeoerocd -

nung praktisch nur sehr wenig von dem allen Armengesetz
in neuer Auflage entfernt . Dies wäre im Interesse der Klein -

und Sozialrentner , die zweifellos eine derartige Behandlung
nicht verdient haben , außerordentlich zu bedauern . Aufgab «
der Aufsichtsanftanz , m diesem Falle des Zentrale »
Wohlfahrtsamtes , muß es sein , auf die untergeord -
neten Dienststellen im Sinne der Fürsorgegesetzgebung einzu -
wirken .

_

Die Arbeitslosenversicherung im ftuslanö .
Deutschland ist gegenwärtig im Neuaufbau seiner Arbeitslose »

Versicherung begriffen . Eine im Kommissionsverlag von Dr . Hans
Preiß , Berlin C. 19, erschienene Schrift des Internationale »
Arbeitsamtes , „ Die Arbeitslosenversicherung�
kommt deshalb gerade zur rechten Zeit , um einen Vergleich der

ausländischen Arbeitslosenversicherung zu erleichtern mit dem , was in

Deutschland auf diesem Gebiet bereits besteht und was weiter pro -
jektiert ist .

Eine staatliche Zwangsversicherung gegen Arbeitslosig .
keit besteht in Grotzbritalmien , Irland , Rußland . Italien , Oester -
reich , Polen und Australien . Es sind in diesen Ländern insgesamt
1( 5� Millionen Arbeiter versichert , abgesehen von Rußland , für das

entsprechende statistische Angaben fehlen .
Auf freiwilliger Versicherung baut sich die Arbeits -

losenfürsorge auf in : Dänemark , Frankreich , Norwegen , Holland ,
Finnland , Spanien , der Schweiz , Belgien und der Tschechoslowakei .
Meistens werden in diesen Landern die Unterstützungen durch die

Gewerkschaften ausgezahlt , die staatliche Zuschüsse zu diesem
Zweck erhalten . Die Gewerkschaften sind dann in der Regel ge -

'
setzlich verpflichtet , eine besondere Kasse sür die Arbeitslosenunter -
stützung zu führen , die van der Regierung oft sehr genau kontrolliert
wird .

In allen Ländern verstärkte sich in den letzten Jahren immer
mehr die Tendenz , an die Stelle freiwilliger Unterstützungs -
lcistungen den Rechtsanspruch der Arbeiter aus Ar -
b c it s l o f e n u n t er st ü tz u n g zu fetzen . Der Arbeiter soll als
Inhaber von Rechten , als Gläubiger den Organen der Arbeitslosen -
Unterstützung gegenüberstehen , und nicht als Bittsteller , dessen Be -
dürftigkeit unter Umständen noch ausdrücklich nachgeprüft werden
kann . Dieser Grundsatz jetzt sich in allcp Ländern intmer mehr durch .
Er charakterisiert auch die gegenwärtig im Zuge befindliche Entwicklung
der Llrbcitslosenfürsorge Deutschlands zu einer wirklichen Ar -

beitslosenverflcherung .
Wie in Deutschland sind auch in fast allen anderen Ländern die

Landarbeiter , die Hausangestellten und die in öffentlichen Diensten
stehenden Personen von der Arbeitslosenversicherung a u s g c -

schlössen . Der Ausschluß einzelner Arbeitergruppen von der
Arbeitslosensürsorgs geht in manchen Ländern noch weiter und be -
trifft dort Prioatangeftellte in fester Stellung , geistige Arbeiter ,
Schauspieler und häufig einen Teil der Saisonarbeiter . Der ' soziale
Wert der Arbeitslosenversorgung wird durch die Ausschaltung de -
stimmler Gruppen — in manchen Ländern sind es gerade die am
häufigsten von Arbeitslosigkeit Betroffenen — sehr herabgemindert .

Die Kosten der Arbeitslosenunterstützung werden
fast in allen Ländern von ö ff en tl i ch e n K ö r p c r s ch o s t c n ,
von Arbeitgebern und von Arbeitnehmern gemeinsam
eiüfgebrächt . Rur in Italien werden

"
hie Versicherungsbeiträge je

zur Hälfte von Arbeitgebern und Arbeitnehmern getrogen und in
Rußland ausschließlich von den Arbeitgebern : da sich der größte Teil
der Betriebe dort im Staatsbesitz befindet , also praktisch auch aus
öffentlichen Mitteln . Der in den anderen Ländern aus staatlichen
oder Gcmeindemittcln aufgebrachte Teil ist sehr verschieden . Er
schwankt zwischen 16 Proz . und 66 % Proz . der Gesamtkosten . Be -
sonders hoch find die staatlichen Beihilfen zur Arbeitslosenunter -
stützung in Finnland , Norwegen , Holland , Belgien und der Tschecho -
ftowakei . Am niedrigsten find sie in Oesterreich mit 16 Proz .

Noch hinter Oesterreich bleibt Deutschland zurück , wo in
der Regel ein Neuntel der Lasten aus össentlichep Witlclu bestritten
wird . In acht Neuntel der Kosten haben sich Arbeitnehmer und
Arbeitgeber zu teilen . Ein Vergleich mit dem Ausland zeigt uns .
daß es nur berechtigt ist , wenn auf dem Gewerkschaftskongreß
energisch gegen diese Belastung der Arbeitnehmer pro -
testiert wnrdc . Bei der bevorstehenden Neugestaltung der ganzen
Arbeitslosenversicherung in Deutschland wird es notwendig fein ,
neben der Durchsetzung anderer Verbesserungen und Klärunzcn be -
sonder ? dafür zu kämpfen , daß die Kosten gerechter verteilt werden .

NachftbuZungskurfus öer Drbeiterwohlfahrt
Der 5) auptau ° schuß für Arbeiterwohljahrt e. V. beabsichtigt , im

Herbst einen Nachschulungskursos für Wohliahrtspflegerinnsn zu ver -
anftolten . Der Kursus ist bereits in allen Einzelheiten vorbereitet .
nur feine Genehmigung durch das Wohlfahrtsministerium steht noch
aus , sie wird aber zweifeltos erfolgen .

Der Kursus findet von Anfang November 1925 bis März 1926
am Seminar für I u g e n d w o h l f a h r t in Berlin mit fol »
gendcm Lchrplan statt :

Volkswirtschaftslehre ( wöchentlich ein : Stunde ) :
Dr . H Oppcnheimcr , Refercntin inj Reichearbeitsministerium .

Bürgcrkunde ( wöchentlich 1 Stunde ) : Frau Regierungsrat
Hedwig W a ch e n h e i in . ,

Sozialpolitik ( wöchentlich 2 Stunden ) : Frau Luise
S ch r ö d c r, M. d. R.

Gesundheitsfürsorge ( wöchentlich 1 Stunde ) : Frau
Dt . med . Laura T h u r » a u.

Sozialpädagogik ( wöchentlich 1 Stunde ) : Dr . M c n »
necke , Dircltor des Sozialpolitischen Seminars an der Deutschen
Hochschule für Politik in Berlin .

Geschichte , Begriff und Wesen der Wohlfahr ts -
pflege ( wöchentlich 2 Stunden ) : Stadtrat Dr . Walter Fried -
l ä n d e r.

Jugendwohlfahrtspflege ( wöchentlich 2 Stunden ) :
Dr . O l l c n d o r f, Obermagistratsrat im Jugendamt der Stadt
Berlin .

Wohlfahrtspflege und Fürforgepflichtver -
ordnung ( wöchentlich 1 Stunde ) : Minifteriatrat Dorothea
H i r s ch f e l d.

Der Kursus schließt mit einer staatlichen Prüfung , die
Porbedingung für den Erwerb der staatlichen Zlnerkennung ist , ab .
Zulnslungsbedingupg ist 5jährige hauptberufliche Tätigkeit in der
Wohliahrtspslegc .

Wir machen hiermit die Genossinnen , für die der Rachschulungs -
tursus in Betracht kommt , aufmerksam und bitten alle Genossen und
Genossinnen , denen diese Notiz zu Gesicht kommt , die ihnen be -
kannten Wohlfahrtspflegerinnen darauf hinzuweisen . Der Kursus
bietet den zur Teilnahme berechtigten Wohlfahrtspflegerinnen die

letzte Gelegenheit , die staalliche Prüfung nach kurzer Ausbildungs -
zeit — 4 Monaten — zu machen , da ab 1926 Nachschulungskurse
nicht mehr bewilligt werden und der ordentliche Lehrgang 2 Jahre
beansprucht . Anmeldungen sind zu richten an den Hauptausschuß
für Arbeüerwohlfahrt e. V. . Berlin £ 38 . 58 , Lindenstraße 3. Dl «
Stelle erteilt bereitwilligst Auskunft über Zulassungsbedingungen .
insbesondere der Anrechnung der bisherige » Tätigkeit . Stipendien ,
Unterbringung .



Valutaentwicklung im Muslanö .
Weltwirtschaftliche Umschau .

Die meisten Staatsbudgets der europäischen Länder sind nach den

großen Berirrungen der Nachkriegszeit bereits im Gleichgewicht . Von

dieser Seite her droht den Valuten keine Gefahr mehr , mit Aus -

nähme von Frankreich , wo das Budgetdefizit immer noch die Valuta «

läge beeinträchtigt . Indessen kommen von der Seit « der Wirt -

s ch a f t immer noch Störungen vor , die Valutaschwankungen nach
oben oder noch unten verursachen . So ist die internationale Valuta -

bewegung auch heute noch nicht zum Stillstand gekommen , und es

sind bei einer Anzahl von Währungen größere Abweichungen
von der Parität festzustellen . Don diesen soll unten die Rede sein .

Das Pfund Sterling und der Frauken .
Kann man über die Frage , ob die Stabilisierung des englischen

Pfundes an die Goldparität gelungen ist , «in endgültiges Urteil

fällen ? Viele behaupten , daß die Belastungsprobe erst im Herbst
eintreten wird , wenn die englische Wirtschaft für die großen Baum -
woll - und Getreideeinfuhren Zahlungen zu leisten haben wird .

Trotzdem kann man wohl behaupten , daß ernste Gefahren auch von
di «ser Seite her nicht bestehen , einfach deshalb , weil die Goldparität
der Vereinigten Staaten dies nicht zuläßt . Im Gegenteil ist die
amerikanische Zentralbant bestrebt , « inen Teil ihrer ungeheuren
Goldvorrät « an England abzugeben , um dadurch den
Wert derselben zu sichern . So kam es , daß trotz der Herabsetzung
des englischen Diskontsatzes und trotz der zunehmenden Passivität der

Handelsbilanz kein Goldabfluß , sondern im Gegenteil ein Gold -
Zustrom m England festzustellen war . Aus den erwähnten
Gründen wird dieser auch später nicht aufhören und somst ist mit
der Senkung des Pfundes nicht zu rechnen .

In Verbindung mit der Wiederherstellung der englischen Gold -
Währung soll nun demnächst die Valuta Indiens , die Rupie ,
stabilisiert werden . Die Rupie ist eine Silberwährung , die aber ,
soweit es den Außenhandel betrifft , über das englische Pfund mit der
Goldwährung immer in einem bestimmten Verhältnis stand . ' Früher
war das Verhältnis zur englischen Währung 2 Schilling gleich eine
Rupie , was später auf 1 Schilling 4 Pence herabgesetzt wurde . Der
im freien Verkehr herausgebildete und heute gültige Kurs beträgt
1 Schilling 6 Pence . In der Frage , ob die Rupie jetzt zu 2 Schilling
oder zu 1 Schilling 6 Pence stabilisiert werden soll , entbrannte ein
heftiger Interessenkampf , derselbe , den wir aus der Geschichte der
europäischen Stabilisierungen gut kennen . Die einzelnen Kapitalisten -
schichten nehmen zu der Frage je nach ihrer Interessenlage Stellung .
Die Gesichtspunkte der Verbraucher kommen freilich auch in Indien
nicht zur Geltung .

In bezug auf den französischen Franken waren wir von
jeher an «in fortdauerndes und beträchtliches Schwanken gewöhnt . In
der letzten Zeit blieb ober die französische Valuta ziemlich stabil : trotz
der Herabsetzung des Bankzinsfußes ist keine weitere Senkung ein -
getreten . Caillaux ' Finanzpolitik scheint eine günstige Stimmung
herbeigeführt zu haben . Er wird das Budget für 1926 demnächst
veröffentlichen Das Budget soll vereinheitlicht und das Defizit durch
Erhöhung der direkten Steuern gedeckt werden . Die neue An -
leihe , aus deren Erlös die Schatzscheine eingelöst werden sollen ,
konnte infolge des Bankbeamtenstreiks nicht abgeschlossen werden . Die
Drohung Caillaux ' , daß im Falle eines Mißerfolges die direkten
Steuern weiter drastisch erhöht werden , wird ihre Wirkung sicherlich
nicht verfehlen . Bei der im übrigen sehr günstigen Wirtschastslage
hängt das weitere Schicksal der französischen Valuta außerdem noch
von den Schuldenoerhandlungen mit England und
Amerika ab . England fordert bekanntlich eine jährliche Leistung
von 12M Millionen Pfund für die Kriegsschuld , was ungefähr einer
2prozentigsn Verzinsung und Tilgung der bestehenden Schuld ent -
spricht . — Was den belgischen Franken anbelangt , so hat dieser
das Schicksal des französischen Franken in seinem Auf und Ab
immer geteilt . Da es Belgien vor kurzem gelang , zu einer Regelung
seiner Kriegsschulden an Amerika zu kommen , hätte man wohl an -
nehmen müssen , daß eine Verbesserung der belgischen Valuta über
dos Maß der französischen hinaus eintreten würde . Dennoch sehen
wir das Gegenteil : die letzten Notierungen zeigen einen neuen Rück -
gang , dessen Ursachen zurzest unbekannt sind , zumal der Metall -

arbeiterftreik beendet und die Produktion wieder in Gang ge.
kommen ist .

Sleigendc Valuten .

Es gibt zwei Valuten , die in der letzten Zeit einen verblüffenden
Ausstieg gemacht haben und deren Kurse sich von Tag zu Tag höher
stellen : das sind die d ä n is ch e und die norwegische . Die
dänische Zentralbank plante , eine Steigerung des Geldwertes im

Laufe der Jahre 1925 und 1926 von 66 Proz . der Goldparität auf
76 Proz . herbeizuführen . Statt dessen erfolgte eine Steigerung in

einigen Monaten in dem Ausmaß , daß heute die dänische Valuta
kaum 10 Proz . unter der Goldparität steht . Das gleiche
Glück wurde der norwegischen Krone zuteil , wenn auch nicht in dem
Ausmaß , wie der dänischen . Sie steht heute um kaum mehr als
ein Viertel unter der Goldparität . Freilich kann man nur von
einem zweifelhaften Glück reden , da die Kurssteigerung zur Preis -
fenkung oder wenigstens zur Spekulation auf diese und damit zu
umfangreicher Arbeitslosigkeit geführt hat . Für die stünnifche Stei -

gerung dieser Valuten werden verschiedene wirtschaftliche Tatsachen
verantwortlich gemacht : gute Ernte , vermehrte Aussuhr , Vermin -

derung der Einfuhr und des Verbrauchs , für Norwegen : Aufschwung
der industriellen Entwicklung . Indessen ist es sicher , daß dieje Ten -

denzen von der amerikanischen Spekulation außerordentlich ausgenützt
wurden . Die amerikanischen Valutaspekulanten , die . früher auf das

Steigen des englischen Pfundes spekulierten , haben sich nach der

Stabilisierung der englischen Währung auf die dänische und nor -

wegische Krone geworfen und so deren stürmische Steigerung hervor -
gerufen .

Unter den Valuten , die seit Jahr und Tag Schwankungen nach
unten unterworfen sind , hat die italienische Lira , die das ganze
Jahr lang eine sinkende Tendenz zeigte , nunmehr eine Wendung
noch oben genommen . Die jüngsten Kurse zeugen von der Befesti -

gung bzw . Steigerung des Lirakurses . Hierfür sind geldtechnischs
Momente , Maßnahmen des neuen Finanzministers Volta gegen die

Kapitalflucht und zur Regelung des Deoisenhandels und Wirtschaft -
liche — Rückgang der Getreideeinfuhr infolge der glänzenden Ernte
und gute Industrieausfuhr — verantwortlich zu machen .

Sinkende Valuten .

Unter diese Rubrik fällt eine Valuta , deren Sinken eine durch -
aus anormale Erscheinung ist , die des polnischen Zlotys .
Es handest sich hier nämlich um eine Valuta , die erst kürzlich
stabilisiert wurde und deshalb eigentlich eine Wertschwankung
größeren Umfanges nicht hätte aufweisen dürfen . Trotzdem ist der
Ende Juli eingetretene Valuta stürz seitdem nicht wieder

ausgeglichen worden , und der Wert des Zlotys zeigt seit dieser
Zeit erhebliche Schwankungen . Finanztechnische Mahnahmen ,
drastische Kredsteinschränkung . Verweigerung der Einlösung von
fremden Devisen haben nicht geholfen , ja haben die Lage eher ver -
schärft . Der Grund für den Sturz des Zlotys ist im deutsch - polnischen
Wirtschaftskrieg zu suchen , durch den die auch sonst passive Handels -
bilanz Polens noch weiter verschlechtert wurde , d. h, in Wirtschaft -
lichen Momenten , die jedoch diesmal auch den Devisenschatz der

Zentralbank angriffen . ( Die nötige Deckung der Banknoten ist je -
doch immer noch vorhanden . )

Ab 1. Oktober soll ein umfangreiches Einfuhrverbot für alle
Länder die Einfuhr nach Polen weiter drosseln . Hiervon und von
der günstigen Ernte , deren Ueberschuß über den inländischen Bedarf
an England bereits verkauft wurde : erhofft man die Besserung der
Valuta .

Eine andere Währung , die in der letzten Zeit sinkende Tendenz
zeigte , ist die griechische Drachme . Dies « Währung ist von
1920 bis 1923 auf weniger als ein Siebzehntel . ihres früheren Wertes
gesunken . Infolge der finanziellen Gesundung des Staatsbudgets
in den folgenden Jahren ist dann eine Stabilisierung , ja eine de -
trächtliche Besserung der griechischen Währung eingetreten . Seit
Mai ist wieder eine Senkung der griechischen Valuta erfolgt , die
aber nicht sehr erheblich ist . Bekanntlich wurde Griechenland vor
einiger Zeit zur Versorgung der Flüchtlinge unter dem Schutz des
Völkerbundes eine sehr erhebliche internationale Anleihe
gewährt , die auch zur Befestigung seiner Währung beitrug . A. H.

Zinspolitik , Staat unö Wirtschaft .
Eine Stellungnahme aus Kreisen der Bankbeamte « .

Der Dorsitzende des Allgemeinen Deutschen Bankbeamten -
Verbandes Karl Emonts sendet uns zu den Ausführungen eines
Bankdirektors , die wir unter gleichem Titel veröffentlichten und
einer Kritik unterzogen , folgende kritische Ausführungen :

Mit dem Bantdirektor kann man darüber einer Meinung sein ,
daß alle „ saux frais * ( falschen Kosten ) in der Wirtschaft zu vermeiden
sind . Es ist sicherlich ein Unding , wenn aus dem Wege der steuer -
lichen Belastung , der Wirtschaft zu Thesaurierungszwecken Gelder
entzogen werden , um auf Umwegen des Kredites ihr , verteuert durch
Zinsen und Provisionen , wieder zugeführt zu werden . Wenn aber hier
der direkte Weg , Entlastung der Wirsschast von unnötigen und hohen
Steuern richtig ist , dann ist dieser direkte Weg als der billigere
erst recht vorzuziehen , wenn es sich um die Regulierung des
Zinsfußes für private Leihgelder handelt .

Der Herr Baukdirektor T. in der „ Vorwörts * - Ausgabe vom
16. September d. I . meint nämlich , es sei erforderlich , zur Stützung
der Preisabbauaktion höhere Zinsen zu nehmen . Vielleicht ist hier
«in Vorgang richtig beobachtet , der sich um die Wende des Jahres
1923/24 abspielte . Die enorm hohen Zinssätze der damaligen Zeit
trugen damals im wesentlichen dazu bei , daß die Psychose , man
müsse unter allen Umständen an Sachwerten festhallen , auch wenn
sie bereits den Charakter der Ware angenommen hatten , verschwand .
Im vergangenen Jahre und jetzt führt aber das Festhalten an der
hohen Zinsspanne zwischen Debet - und Kredit - Zinsen dazu , daß
mindestens im gleichen Maße als der Besitz an Ware auch die P r o -
duktion der Ware verteuert wird . Wie diese falschen
Kosten der Wirtschaft aber ausgeschallet werden können , ist das Pro -
blem der Probleme . Den Splitter im Auge des Herrn v. Schlieben
' at der Herr Bankdirektor richtig gesehen : den Balken in

einem eigenen Auge bemerkte er nicht .f:
Sparkrofl und Sapikalbildung .

Weiter behauptet dann der anonyme Bankdirektor : Zur Der -
Hinderung des Abbaues der Beamten in den Banken fei den Banken
die Vergrößerung der Umsätze empfohlen worden . Man habe aber
den Banken keinen Weg gewiesen , wie diese Idee in die Tat um -
gesetzt werden könne . Damit die Wirtschaft in der Lage ist , mehr
Krebste zu erhalten , muß sie , wie richtig ausgeführt wird , nicht nur

auf Kapitalimport angewiesen sein , sondern auch , oder vielmehr
erst recht im Inneren zur Kapitalbildung schreiten .
Dazu ist Nationalisierung der Betriebe und ökonomische Gestallung
der Betriebsorganisation erforderlich . Aber wird ökonomische Or -
ganisation und rationelle Wirtschaft dadurch herbeigeführt , daß das
Lohnniveau direkt künstlich gesenkt wird ? Zede
Lohnerhöhung ist Steigerung der Kaufkraft , sie fördert automatisch
die Kapilalbildung , unmittelbar beim Sparer , oder mittelbar beim
Händler oder beim Produzenten . Indirekt wirkt diese Lohnerhöhung
aber ebenfalls nach der Richtung , daß die Betrieb « sich auf rationelle
Arbeitsmethoden umstellen müssen , oder wenn sie das nicht
können , von der Bildfläche verschwinden . Durch die Absperrung
vom Weltmarkte infolge der Schutzzollpolitik aber und durch die bis
in die jüngste Zeit hinein von der Regierung wohlwollend beur -
teille und geförderte Kartellpolitik wird der Warenpreis
durch den leistungsunfähigsten , d. h. teuersten B e -
trieb bestimmt . Nach dieser Richtung hin gleicht die Politik
der Banken der der übrigen Betriebe wie ein Ei dem anderen . Auch
hier haben wir ein Bankenkartell , das selbstverständlich mit dem
übrigen kartellierten Unternehmertum vollkommen einer Meinung
ist , die Verbilligung des Produktes könne nur durch Senkung des

Arbeitsertragsanteiles , des Lohnes erreicht werden , statt durch die

Verbilligung der anderen eigentlich preisbstdenden Faktoren .

Obwohl gerade das Bankgewerbe in richtig verstandenem eige -
nen Interesse an der Steigerung der Lohnhöhe in Deutschland unter
jedem Gesichtspunkte , insbesondere aber unter dem der Vergröße -
rung der Umsätze , interessiert wäre , bemüht man sich krampfhast .
den Abbau der sozialpolitischen Gesetzgebung
nach jeder Richtung hin zu fördern . Bemerkenswert dafür find
die Ausführungen des Herrn Direktors , die sich mit dem

Angestellten - Problem in den Banken

beschäftigen . Der Herr Bankdirektor beklagt sich , daß den Banken
bei der Verminderung ihres Unkostenetats die allergrößten
Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden . Nur stimmt
der dabei erwähnte schematische Vergleich zwischen der Bank der
Vorkriegszeit und der Bank von heute überhaupt nicht . Genau
wie der Personalbestand einer Großbank vom Jahre 1964 bis zum
Jahre 1914 automatisch mit der intensiver sich gestallenden Wirt -
schast trog Arbeitstrast ersparender Betriebsmefhoden wachsen
mußte , muß diese Erscheinung folgerichtig und unabhängig von
Inflation usw . von 1915 bis 1925 eintreten . Dann aber werden

auch einer „ Verjüngung * der Betriebe sich die Angestellten »
organisationen , wenn das Durchschniitslebensalter auf Grund nach -

prufbarer Unterlagen einwandfrei errechnet , und zu hoch de -

funden wird , sich aus wohlverstandenem , eigenem Interesse nicht in

den Weg stellen . Das , was sie verlangen und verlangen müssen ,
ist nur das eine , daß diese Art Abbau sich entweder auf dem Wege
ausreichender Pensionierung tatsächlich zu all gewordener
Arbeitskräfte vollzieht , oder aber , daß den älteren Angestellten der -

artige einmalige Beihilfen gewährt werden , daß sie wirklich
in der Lage find , sich in irgend welchen anderen Testen der Wirt -

schast ihre Existenz neu zu begründen . In welch kümmerlichem
Ausmaße aber nach dieser Richtung hin Vorsorge getroffen wird .
dafür nur ein Beispiel aus dem letzten Abbau der Großbanken .
Die Commerz - und Privat - Bank entfernt 176 Angestellte zum
Oktobertcrmin aus ihrem zentralen Verwaltungsapparat in Berlin ,
das sind zirka 16 Proz . der beschäftigten Angestellten . Von diesen
176 Angestellten , unter denen sich verheiratete Angestellte mit

mehreren Kindern befinden , zahll sie Abgangsentschädigungen
überhaupt nur an 163 Angestellte , also an 66 Proz . der Ab -

gehenden und zwar insgesamt an diese 163 Angestellte , die 465

Dienstjahre repräsentieren , 26 566 M. , das sind zirka 56 M. pro
Jahr der Tätigkeit .

Der Herr Bankdirektor beschwert sich dann wester , daß das

Durchschnittsgehall des einzelnen Angestellten in Wirklich -
keit erheblich höher sei , als es einer rationellen Wirtschaft dienlich
ist . Wenn man einmal von dem allerdings reichlich übersetzten
Leistungsapparar der Banken absieht ( es gibt FUialcn der
Banken , in denen die Anzahl der Direktoren und Prokuristen die
sämtlicher Angestellter übersteigt ) , dann hat man ein T a r i f a b -

kommen , das z wi s ch e n 1ö6 und 866 M. schwankt . Das , was
an Sozialzulagen eventuell mehr bezahll wird , wird zum großen
Teil ausgeglichen durch die Abschläge , die in niedrigen Ortsklassen
draußen im Reiche an diesen Einkommenssätzen eintreten . Würde
man also annehmen , daß der theoretisch gedachte Durchschnittsbank -
angeftelle Deutschlands 266 M. , also das Mitteleinkommen verdient ,
dann bleibt di . ' ser Durchschnitts - Bankangcstellte um mehr als 166 M.
hinter dem in der Reichsbank oder Preußischen Seehandlung das
Anfangsgehalt der Gruppe VIII oder auch selbst der
Gruppe VI ! beziehenden Staatsbankbeamten zurück .
Trotzdem soll dieses Durchjchnittsgehalt des einzelnen Angestellten
im Prioatbankgewerbe erheblich hoher sein, als es einer rationellen

Wirtschaft in Deusschland dienlich ist .
Der Herr Bantdirektor weiß weise Lehren zu ertesten , warum

die Zinssätze hoch sein müssen , nämlich , damit die Geldbesitzer
geneigt sind , ihr Geld in die Wirtschaft hinein zu st ecke n: seine
Ausführungen über die Entlohnungsfragen sind aber gleichzeing
ein Beweis dafür , wie unproduktiv das Kapital ist , dos der
Arbeiter und Angestellte in die Aufzucht einer neuen Arbeiter -
und Angestelltengeneration hinein steckt . So verlangt
die Bank im allgemeinen von ihren Angestellten , daß sie über einen
erfolgreichen , sechsjährigen höheren Schulbesuch und über eine
2�jährige Lehrzeit sich ausweisen . Das sind , wirtschaftsich be -
trachtet , doch mindestens 12 Jahre Kapitalinvestierung in
einem heranwachsenden Menschen mit dem Endziel , daß dieser es
zu einem Durchschnittseinkommen von monatlich 266 M. bringt .

Würde in Deutschland nicht noch die Bevölkerungstheorie aus
dem Zeitalter Friedrichs des Großen sputen , daß wir . nämlich die
werktätige Bevölkerung , für eine große Anzahl Rekruten zu sorgen
haben , dann würde aus derartigen Betrachtungen heraus wahr -
scheinlich schon bald die „ rationelle Wirtschaft *, in der Kinder .
erzeugung eingeführt , das Unternehmertum zwingen , mit der
Arbeitskraft baushälterischer umzugehen und nicht den
älteren Angestellten über 46 Jahre als unbrauchbar mit einer

billigen Geste und ein paar hundert Mark in der Tasche auf die
Straße zu setzen . Vielleicht , daß die bittere Erfahrung , die setzt
tausende und abertausend « von älteren Angestellten und Arbeitern
sammeln , einen lehrreichen Anschauungsunterricht für die in den
Betrieben Verbleibenden auch in diesem Punkte bildet . Von den
Auswirkungen einer derartigen Rationalisierung würde die künftige
Generation sicherlich mehr Vortelle ziehen als die heutige von den
Soziallöhnen .

�lbbau Ser Geschäfts aufstcht .
Der Abbau der Geschäftsaufsichtsverordnünz

scheint nun greifbare Gestalt anzunehmen . Di « zuständigen Reichs -
nünisterien haben einen Gesetzentwurf ausgearbestet , der die Not -
standsbestimmungen auf dem Gebiete des Konkursrechtes , die wäh -
rend der Kriegszeit geschaffen und in der Inflation nur wenig
abgeändert wurden , aushebt und das Konkursrecht der Vor -
kriegszeit wieder in Kraft setzt . So haben Firmen , die zahlungs -
unfähig werden und Aktiengesellschaften , die mehr als die Hälfte
ihres Kapitals verloren haben , wieder Konkurs anzumelden , und
sie verlieren die Möglichkest , durch Anrufung der Geschäftsaufstcht
die Gläubiger zu einem Vergleich zu z w i n g e n , der in der Regel
lange Zeit erfordert und die einmal in Waren sestgelaufenen Kredite
in der Regel monatelang bindet . Allerdings soll auch das Konkurs -
recht dahin abgeändert werden , daß einem zahlungswilligen
Schuldner die Möglichkeit eines Vergleichs mst seinen Gläubigern
erleichtert wird .

Tassächlich hat dü Geschäftsaufsicht demoralisierend gewirkt und
die B e r e i n i g u n g der W i r t s ch a f t von überflüssigen Gliedern
des Handels und der Produktion verzögert , ganz abgesehen
davon , daß im Verkehr zwischen Gläubiger und Schuldner sowie
zwischen Lieferanten und Abnehmer ein sehr starkes Mißtrauen ein -
gerissen ist , weil die Milderung des Konkursrechtes die rasche Ein -
treibung zweifelhafter Forderungen vielfach geradezu unmöglich

iil dm iimiMlea MraiiEn ST- «. : .
i . Tr - T rni . Tyi . ri . tTmrif M: * tUasseuloNerl - allst », - nlq - s - n.diese « ftaailiilien UiNernrtnun, . Die Rachtrao ?

r 5 ' lnoß . daß *n b«t brootftfljenbm 28. /25: N' cfitnJ - . irrtt n- lebMum
mu6ten - Dem Drundsatz ( olqcnb , dm Znt- r . fs . n

sin �Inn o „ « • <, ' I?ln9 V bat di- staatli »- Lotterikokrwallunade " Vlan der neuen Lattetie adermal , bedeutend oerdessrr « Bar allem tft die 8,1)1
Ilss n «f, d? ? "000, 3COO. 2000 und 1000 aann außerordentlitd ver -

Jtz' brt tsorten . Di« Gesamtzahl der Gewinne beträgt jeht 204 000. wa , «ine erd - d-
Ilche Bergriißerung der prozentualen Aueloiunx bedeute ». Die großen Gewinne sind

de: vier ersien ZUasim werden Gewinn «
» 5 JÄS ? n bdchsie Gewinne und in der s>e. upt- und Schiußtlasie
L/ } Ä? n » 58 " 1« 500000 an , z Gewinne van st dOOOOOM, r Gewinne von st

™n " Rn « ,,T " 2 Gewinn , von je >000 0 -ob. , Gewinnevon ie 75 000 M. . 6 Gewinn « von ,e BOcOO M und viele andere mehr n idgeiplett .
Jnlfr ' ut ! i *' p' flun0 lammenden Gewinn , erreicht die stattlich ,

Zahl von llber 45 Mlll onen Reitdomark .
. Wird da , große Sa« von 500 000 RM erst

klass« g' i - silm. I - wird ihm die Prämie von BOooi
"raue errciaji oer HLchitgewinn die Summe von i SKUiicn. laanuct uuu o«i cmrin |>oppmo « sogar von 2 Millionen RMart . Diesen riesigrn Eewinnau - sttbten gegen -

-. sm <«hr- opritm au fc»?#t(finrrß fFr

iV

2) /est Wo/t aus Hausfrauemund geprägt
zeug / von der unerSehuHedichen QeHebiheii deS e/njg/ ' gad/gen WaSchmifhels�



macht und niemand mehr weiß , ob nicht der VerkragSgegner schon
überschuldet und konkursreis ist . Die Abschaffung der Geschäftsauf -
ficht liegt im Rahmen der sogenannten „ Verbilligungs -
a k t i o n " der Reichsregierung . Sachlich bedeutet auch sie genau so
wie die Bekämpfung der Kartellwillkür nichts anderes als die R o ch -

h o l u n g eines Versäumnisses . In Wirklichkeit hätten alle

diese Maßnahmen schon unmittelbar nach der Stabilisierung der
Mark getroffen werden müssen , sie unterblieben ober aus Furcht
vor den Interessenten .

Oer öerlmer �rbeitsmürkt .
In der Arbeitsmarktlage ist gegenüber der Vorwoche keine

wesentliche Veränderung eingetreten . Der Stand der Beschäftigung� .
Verhältnisse hielt sich in den für Berlin maßgebenden Industrien
äuf der gleichen Höhe . Hervorzuheben verdient jedoch , daß die Zahl
der Unterstützungsempfänger eine bemerkenswerte Steigerung auf -
weist .

Es waren 48 371 Personen bei den Arbeitsnachweisen ein -

getragen , gegen 48 648 der Vorwoche . Darunter befanden sich 37 6S ?
( 37 636 ) männliche und 10 712 ( 11 012 ) weibliche Personen . Unter¬

stützung bezogen 14 396 ( 13 783 ) männliche und 2663 ( 2394 ) weib -
liehe , insgesamt 17 061 ( 16 388 ) Personen , davon bei Notstands -
arbeiten beschäftigt 1611 .

Starke Zunahme der Erwerbslosigkeit im Reiche .
In der Zeit vom 16. bis 31 . August ist die Zahl der Haupt -

unter st ützungsempfänger in der Erwerbslosenfürsorge von
210 000 auf 231 000 . d. h. um rund 10 Prozent gestiegen .
Im einzelnen hat sich die Zahl der männlichen Hauptunterstutzungs -
«lnpfcnger von 188 000 auf 209 000 erhöht , die der weiblichen
Hauptunterstützungseinpfänger hat sich nicht nennenswert geändert .
Die Zahl der Zuschlagsempfänger ( unterstützungsberechtigten An¬
gehörigen voq Hauptunterstützungsempfängern ) ist von 266 000 auf
236 000 gestiegen

Reichsbank . Der Reichsbankausweis vom 6. September zeigt
die übliche , nach dem Monatsbeginn eintretende Entlastung durch
die Zurückzahlung privater Kredite . Der Wechsel -
bestand verminderte sich auf 1700,5 Millionen Mark , der Bestand
an rediskontierten Wechseln bezifferte sich auf 448,3 Millionen Mark .
Der Banknotenumlauf ging um insgesamt 33,3 Millionen Reichs¬
banknoten und 72,3 Millionen Rentenbonkfcheine zurück . So er -
mäßigte sich der Banknotenumlauf auf 2339 Millionen . Die
Deckung der ausgegebenen Reichsbanknoten gestaltete sich nach
diesen Veränderungen wie folgt : Als Bestand an Gold und deckungs -

fähigen Devisen wird , wie in der Vorwoche , ein Betrag von 1495,8
Millionen Reichsmark ausgewiesen , wovon auf Gold 1144 und auf
deckungsfähige Devisen 331,8 Millionen entfallen . Die Golddeckung
der Noten beträgt 44 . 7 gegen 43,9 Prozent in der Vorwoche : ihre
Deckung durch Gold und deckungssähige Devisen 38,4 gegen 57,7
Prozent .

Deutsch - russische warenaustauschkredike . Um die Finanzierung
der Ausfuhr russischen Getreides nach Deutschland und des Einkaufs
deutscher industrieller Erzeugnisse für die russische Landwirtschaft zu
erleichtern , sind , wie die . Konjunktur - Korrespondenz " erfährt , in den

Für die Agitaiion im bevorstehenden

Wahlkampf
zu den Stadlverordnetenwehlen in Berlin ist das Hand -
buch unentbehrlich . — Zum preise von 2 Mark im Bezirks -
fekretoriat ( Kassierer ) , Lindenslr . Z. ll . Hof Z Trp . erhSltlich .

letzten Tagen zwischen deutschen und russischen Stellen bestimmte
Vereinbarungen über Kredite getroffen worden . Die
obere Grenze dieser Warenaustouschkredite liegt bei 100 Millionen
Mark .

Die Industriegemeinschast — ein Weg zur organisato -
rischen Umbildung der deutschen Industriewirt -
s ch a f t. Unter diesem Titel hat Dr . R. von Ungern - Stern -
b e r g in Carl Heymanns Verlag eine kleine Schrift ( Preis 4 M. )
erscheinen lassen , die durch die Konzernbewegung der letzten Zeit an
Aktualität gewinnt . Der Verfasser , ein guter Kenner der Entwirrung
der Kartell - und Konzernwirtschaft , sieht in einer vom Staate be -
einflußten planmäßigen Trustbildung durch horizontale Zusammen -
fassung der einzelnen Industriezweige , also durch Schaffung von
Produktions - und Absatzgemeinschaften , den Weg zur V e r b i l l i -
g u n g der Produktion und unterbreitet dafür bis ins einzelne
positive Vorschläge . Der Gedanke an sich ist nicht neu und er ist in
dieser prinzipiellen Form gerade in sozialistischen Kreisen bekanntlich
auf scharfe Kritik gestoßen . Aber nicht das Prinzipielle ist das
Wesentliche an der Schrift , sondern die Art . wie der Verfasser seine
These begründet . Mit anschaulichen Studien zeigt er die Möglich -
leiten einer Verbesserung und Verbilligung derPro -
d u k t i o n in solchen trustartigen Gemeinschaftskörpern , die u. E.

Aussicht auf staatliche Durchführung mit Erfolg nur dann haben ,
wenn die Interessenten ihre starke inner » Ablehnung jeder staat -
lichen Beeinflussung der Wirtschaft ausgeben . Aber die Entwicklung
drängt von selbst dazu , daß solche trustartige Organisationen auch
ohne Mithilfe des Staates entstehen . Das zeigt sich jetzt in der
Schwerindustrie und im Erdölhandel . Die Arbeiterschaft , die in den
betroffenen Gesellschaften Vertreter im Aufsichtsrat sitzen hat , wird
in steigendem Maße dazu gedrängt , zu den betriebswirtschaftlichen
Problemen Stellung zu nehmen , die sich aus einer derartigen Reu -
gruppierung der Wirtschaft ergeben . Für eine solche Stellungnahme
bietet die Schrift von Ungern - Tternberg eine Fülle von Material und
von kritischen Beurteilungsmomenten , deren Kenntnis zu unvorein -
genommener Prüfung der Probleme der modernen Produktions -
Wirtschaft wesentlich beizutragen vermag . Deshalb empfehlen wir
dieses Buch denjenigen Genossen , die durch ihre Tätigkeit in der Ge >
werkschaftsbewegung und in den Betrieben nach Anhaltspunkten
dafür suchen , wie sie sich unter gemeinwirtschaftlichen Prinzipien zu
der neuen Konzernpolitik einzustellen haben .

handelsverlragsverhandlungen zwischen Deutschland und Oester¬
reich . Anfang Oktober beginnen in Wien die neuen Handels -
vertragsoerhandlungen zwischen Deutschland und Oester -
reich . Bei dem seinerzeit mit Deutschland abgeschlossenen Wirt -
schaftsübereinkommen wurden die agrarischen Positionen zurück -
gestellt mit der Begründung , daß Deutschland vor Erledigung seines
Zolltarifs nicht verhandeln wolle . Da der deutsche Zolltarif bereits
parlamentarisch erledigt ist , werden die Verhandlungen nun wieder
aufgenommen . Die österreichischen Forderunzen werden sich auf die
agrarischen Positionen konzentrieren , doch werden auch einige In -
dustriepositionen erörtert werden . Von Deutschland dürften , wie
in Wien angenommen wird , von Oesterreich Zollerleichterungen für
eine Reihe von I n d u st r i e a r t i k c l n, vor allem für Maschinen
verlangt werden . Die Vorarbeiten für die Handelsvertragsverhand -
lungen gehen in Wien ihrem Abschluß entgegen .

SAfiienen
Hl « ® 1 ® f # 1 B da Nerven . Rheuma . Gicht . Ischias ,
8 « � Kopfschmerzen . Orippe und

Ertaltunos krankt « eilen .

TTsgal - iCaflcHen stillen die Schmerzen und scheiden die tzarnsdur « «u>.
hervorragend bewLhrtZ fragen Sie Ihren Krzt. 3n allen flpotl}. erhältlich .

Billige Beförderung , vorzögl . Verpflegung
Bfsenbahnfkbrkarten ru S&aiterprdsetL Zosats *
rncngrcllbarc Fahrsdxdrihcfte für daj In - und
Austand . Sd/afVagenpÜtze , Bettkarten f. deutsche
und für interjationalc Sdilaftragen , Rdscgepäck -
versldterung ohne Zeitverlust »u günstigen Be¬
dingungen , auch für Qbersee . Luftverkehr , Rund -
fiQge, Reklameßügc , Brief - und Paketbeförderung

AuskSnft* und Druek«»ch«n Gb«r Fahrp*»!«« und
Befördarun�smöflüchkeitdurch

HAMBURG « AMERIKA LINIE
HAMBURG. AUterdam« 2» im deren Vertreter au# tlkea

gröfieren PüUen. ie:
Berits W8, Unter den Linden 8. Könlggrätzer
Str . 123. Leipziger Str . 44/49 ( Kaulhaus Tiety
u. Verkehrsbank A. - G . KurfQ stendamm 237
Prachtanakünfte erteilt dasSchlXs ' rachten -
kontor Q m b. H , Berlin W8, Unt. den Linden 8,

Fernsprecher Zentrum 6448 —49, 9197 —99.
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, « errenzlmmer , 415 . - 545 . - 625 . - »
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Kinder - Strickwasten
reine Wolle, m irtelei Farben , Qr. J . , » 3 . —

7 . 90

1. 75

Lange Oamen- Strickjacken
«eie schön » h. rben

. . . . . . . . .

.
Oamenhemdhosen weis Trikot

Damen - Schlupfhosen
vielen • eh?nen Firben . . . . . .Gr. 65

Pamen - Unterhemden . 1 —

Damenhemdchen .ml' 0 . 70

1. 75

mrtn gv-
nnH m � g5

« dB
Gr. 4

1 . 45

2 . 69

2 . 10

3 . 70

<

Männer - Hemden SSÄ1' *4. 4? .
Männer - Unterhosen

tu « ongeHeich ' fin Nestel , «ehr hatfbar • »

Herren - Taghemden
Herren - Einsatzhemden

Herren - Nachthemden
mit bunten Besitzen

. . . . . .

.
Herrenunterhosen cormaiartie ar . 4l . 55

Herren - Hemden m. Doppcibnui &. 4 1 05

Jünglings - Unterhosen «
_ta * Vrtftipen btltbiren Stötten

. . . . .

.

Knabenhemden 0 . 40
J%10 mehr das Dutzend Qr. 5ü S. B#

Kinder - Hemdnosen eo . . OOS

Knaben - Leibchenhosen �„ 0 . 35 . «
Herrensocken ÄÄT,� . 0 0 . 45

Stutzen für Herren . . . . . . .. . 0 . 75

Herren - Hüte , 2 . 25

StepphÜte rleleo Mnslera OchO. » , 0,33

Herren - Mützen

. . . . . . . . . .

0 . 95

Oamen- Strumpfe , Ä ; .".ich,<f 0 . 45

Damen - Strümpfe , o�vohÄri , on
Hodiltr «, viele «chöae Faib - n, miie Quillt " • « J

Handschuhe 0 . 75

Breeches « » Homwpuu . . . . . . . 483

Windjacken L�r" : m. wrr : dich . � 8 . 50

Gummimäntel 13 . 75

Herren - Jackettanzug nQ
«u« gemusffrt . Homeaptm, stabil »erarb , .

Damen Sportjacken Fonn 5 . 50

Damen - Uebergangsmäntei ,
klein. GtSSea

Gestreifte Waschsfofie
iflr Blusen und Hemden geeignet . . . .

Kostümstotfe , . . 5,�, ,
An�nn�intfo 140 cm breit gute und lehr
Mlituyd Lull w haitb . Ware in vielen #chö en O Ort

Mosers

. . . . . . . . . . . . . . .

3. 4

ülstetsloffe 2 . 25

Manchester - Sportanzug
für H- rren , Joppe tanz eelil lert . . . . .C4 ! . * *

0. 75 | j
0 . 65

1 . 40

Damen - Pelzschals 26 . —

Damen - Pelzkragen

. . . . . .
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Berlin SH £ Chausseestr . 39 - 36
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1 5 Steppdecken , ehe Felben ,

I Rflduelle Trkot . . . M. 17 . 50 , 20 . -
» glelduellg Solln . . M. 25 . 50 , 27 . -

D. nueBdccken,elleFerbenv . M. AO. - en
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MicCt ab Sfabrit . wo auch alte » edle anszeardeUel werden .
Bernhard Strohnaandel
SJetltnS 14. ' 8

( ttnttranmbbabn Jnfelb . itde ) . VlnO *, «
« » ie « n . wohin , MctillbettiteUen u. AntUgcmgiraiien nur

SUufttlerlet Pritakutnlog « rat ,

jttliolen : EpIUelmartl , Ed «
Bepbtlilr , n H. SHCoUbnrgvr

Ecke Zrautcnaultr .
RiloieburgerPtZ

GARDINEN TEPPICHE

BER . Lt NC

emhard fchwarlz
mmmmm

WAWALLSTFL - 13

Unverbindliche Kosionanschläge bereitwilligst ,

Sndastrie - und üacdelskemmer zo Berlin .

Kanfmännische Schulen .
Ausbildung für jeden kaufmännischen Beruf
in Handelsschulen mit geschlossenen Lehr¬
gängen in Jahres - , l ' /s - und 2 - Jahres - Kiirsen
sowie in einzelnen kaufmännischen Fächern .

Atzskunft und Prospekte
Berlin C2 . Neue PrledricbslrssAC S3 »5S , II Tr «

m
Ii8lßg83il . - Ä

in besten

Stores, Settöedteii
Madras- aid

ßastli�ianlices .
Spciai' &ardiDCDverhtati
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mit all . Daunen o Pfd.
3. 9JI lehr zarte u Pfd
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ßr. Witkopp
T urmstr . 33
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Canereefolfl !
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Profp . frei ©. S2ätf«I
Witmerabarf , Brun .
benburflitdie SU. 16

Wahnsinnig bling « r

Breiffl ! ä ®l2 - ¥eriaai
« rite , flsurleutiiaier Str . 0

Wilhelm Belsche

Erwanderte deutsche Geologie
Die Sächsische Schweiz

Ein vorbildlicher Führer

durch die Schönheiten und

Geheimnisse der Natur

Reich illustriert

Ganzleinen 2 . 50 Mark
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Kindgr - Sfiefel
Rindbox , Derby

bequemer SchulsHefel

Herren ' Stieren
[ Rindbox , wein gedoppelt [

Herren - Halbschüh
Rindbox , weis * gedoppelt
moderne halbrunde Form

Hirsen UH HOF
BerlinX��Linkstnll�Charlotfenourg�WilniefidorferstnnT�Spandau�ßreifestr�

Arbeitsmarkt

Stellengesuclie

Hanshaitnn�ssitiale
in einem Vorort Berlins

nimmt noch Schülerinnen zum 1. Ok¬
tober 1925 M einem Monatspreis von
75 M. für AuskUdnng u. vollst . Pension
auf. — Anmeldungen bei Fron Ge-
heimrot Haftmann . Berlin - Grunewald ,

Hagensfr . 79. Villa

GänsefejJem

_ _ _ PonRvnti ; »! «* bU2g
WIlyManteuffel . Neirtrefcbiti

<Odortor . i C�rtsrmastanstelt .

I KIESE ftWOEWÜ
Ms Wort 12 PI.
FettiediedtteWerl25 PI.
(teliuig 2 (ittjei -adtlü
Worte). — itslleesao *;
du I Wen(leiljtdnnlrtl
15Pf . jedei weiter, Won
10 Pf. Wortemit melir
als 15 Badutibn zölK

für twei Worte.

J!iatiä?j, welcketür dl:
eiduti Kemna beslimnl
tledjiilsseiKitseilesteiis
t ' /j übt eahmittais io
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Vc. ' sirh. liedeastnOe 3,
rlvneelxm»enleii. Ilinelh
uhriiettei ! soi neijen;
t / - Mr als nadim. 5 W>r
cooeteitaheii gedfleet.

Pelzwaren , direkt vom Kürschner -
meister . PeUmiintel , Pelsiacken , cherren »
sportvelte , Kreut - , Silber - , Zobel - ,
Alosko - Füchse , Chino - Zieoen , Skunks ,
Amerikanisch », Austrolisch - Ekunkoopos -
sum, Muffen . Pelthllle . Peltdecken so¬
wie olle Arten von Pelzwaren .
R. Michaelis , Zlllrschnermeister , Berlin
NS 18, Große Frankfurter Straße
l . Etoqe , am Sirausberqerplah . Don
8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ge-
öffnet . Auf Wunsch Katalog . _

Möbelsobrik Georg Tennigkert , Ora -
nienstraße 172/173. Große Auswahl in
Nußbottm - Schrönken , Bettstellen , eichenen
Schlafzimmern , Speisezimmern . Serren -
zimmern , Küchen aus bar und Teil -
zohlung . _

'
_ _ '

> Getragene Sewrengarderobe , tadellos
erhalten , Gelegenheitskaufe in Pelz -
waren , große Auswahl , billige Preise .
Leibhaus Spiegel , Chausseestraße 7. *

Bette nverkans ! Reue Betten : 17,50,
22,50, prachtvolle 27,59, 35, —, Daunen¬
betten 39,50, spottbillig . Keine Lom-
ha : dware ! Leihhau , Brunneustr . 47. «

Monatsanzüge von Kavalieren , Geh-
rockanzüge , Frackanzüge ( auch leihweise ) ,
neue Zackettanzllge . GummimSntel ver -
tauft spottbillig Alexanderstraße 28a,
bochvarterre . •

Verkäufe

Reißzeuge sRubter - PrZziüon ) , Sicher -
beits - Doldfüllfederhalter . Bureanbedarfs .
hails Lindner . Neukölln Kaiser »
Friedrich - Straße 33/37. _

*

Raumann - Röhmaschinen für vausge -
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
paratur - Werkstatt für all « Enste me.
Emil Salbarth . 05. m. b. Friedrich¬
straße 55a. Merkur 6268. _

*

Alle » ans Kredit ! Serrenonzdlge ,
Herrenpaletots , Serrenulster , Domen -
mäntcl , Damenkleider . Kostüme , Blusen ,
Rölke, Gardinen , Steppdecken , Wüsche
in größter Auswahl und allerbilligsten
Dreisen . Kein Aufschlag und krohdem
auf Abzahlung mit kleinster Anzahlung ,
kleinsten Abzahlungen . Großes Lager
stets vorhanden . Kredithaus Lüßow ,
Lützowstr . 86 1. nahe Po tsdamerstraße .

Damenmäntel 7,99 an , mollige Winter -
mäntel 15,75, elegante Riosvelour - ,
Moulinemöntel , Flauschmouliue 18,75,
Biberettefackeu , Modellkleider Reinwolle
19,99 an. Maro toi n kleider 26, —, direkt
Werkstatt . Zerkowskn , Menzelstraße 2.
hockpart . , Wannseeb - �- s - ' Friedenau . "

Serrengarderobe nach Maß . Kaste und
Tomporow

Drehrollen - Teschke , Waßmamrftraße 3.
nahe Landsdergerstraße , Elektrarolleu ,
Riesenauswahl . Drehrollen sämtlicher
Fabrikate werden elektrisch umgearbeitet ,
Reichsvaient . Leistungsfähigsto Spezial -
fabrik , Königstodtamt 379. _

Teppidh - Reschke verkauft spottbillige
Teppiche , Brücken , Bettvorlagen . Diwan -
decken usw. Teilzahlung gestattet .
Neukölln , Kaiker - FrikdrickHstraste 5.

Teppiche , Diwandecken , Tischdecken .
Bettvorleger , Läuserstvfse . prachtvolle
Auswahl , extra billige Gelegenheiten ,
Fischer . Potsdamerstraste 161.

Teppich . Schräger vertouft gegen be-
auemkt « Tellzahlung Teppiche . Brücken ,
Diwandecken , MadrasgOrdinen . etaces ,
SBcttdccfcn , Steppdecken . Bettvorlagen ,
Läuferstoffe . Elsäster Strafte sechs, am
Roseuthaler Plast .

Bettsedern , fWferiig , au » ungeristen ,
aus erster Sand . Paul Paegelow .
Briezen . Oierbruch 10. _

Chaiselongwedecke » 9,— , wunderbar «
Wandbehänge 5, —. Pappelallee 1Z.

Spottbilliger «ettenvertanf ! Rur
prima Juolitötwware ! Daunenbetten !
Aussteuerbettens Sotelbettenl Kinder »
betten I RiesrnanmvahII An » einzeln
zu Engrosmeilbu ! Bette nsabrik Bruuneu -
straße 115.

I Selcleiilll NAZZtSet «. VSseiist

Kredit liefert billig
Dreibundstraße 47.

oskl ,
12326"

Teilzablnug . Gardinen . Stores . Bett -
decken. Tischdecken . Steppdecken . Diwan -
decken, Tevviche , Bettwäsche . Seringe
Anzahsung . beaueme Abzahlung . Möbel »
Haus Luiseustadt , Köpenickerstraße 77/78.
Ecke Brllckensteaße . _

Monatsanzüge , Sommerpaletots , Ge-
sellschafisanzüg «, korpulente Figuren ,
staunend billig . Ziaß, früher Mulack -
strafte , seht nur Gormanustraße 25/29
und Mariannensttaße 26. _ _ •

Teilzahlung . Bequeme An- und Ab-
zahlung , komplette Zimmer sowie Ein -
zelmöbel aller Art bei weitgehendster
Garantie . Mar Friedeberg , Bülow -
straße 24, am Sochbahnhof .

_ _ _

*

Dembißers Möbel - Niederlage », August¬
straße , nur 47/47», am Roseuthaler Tor ,
und Lohenzollerndamm 196, Ecke
Uhlandstraße , Speisezimmer , echt Eiche,
Büfett mit Kristallspiegel , Standuhr .
Bimbamwerk , schwerer Auszuqtisch ,
6 Lederstühle , komplett qebeizt . 275 . —.

Dembißers Möbel - Niederlagen , August -
straße 47/47», Hausnummer beachten ,
Roienthaler Tor und Sohenzollern »
dämm 196, Ecke Uhlandstraße . Speise -
zirnrner , echt Eiche, innen Mahagoni ,
modernem Bittinenanfsaß . mit Kristall -
faeetten . volle Türen und Silbertosten ,
Maserauflaqen , reichgeschnißte aparte
Kredenz , schwerer Auszugtisch , 6 Leder -
stllhle , komplett , gebeizt 365 Mark . _

Dembißers Möbel - Niederlagen , August .
straße , nur 47/47». lind Sohenzollern -
dämm 196, Schlafzimmer , echt Eiche,
großer , dreiteiliger Ankleideschrank mit
Kristallspikgel , Waschtoilette mit weißem
Marmor , schwere Betten mit dreiteill -
gen Drellauflaqen , Gobelinstühle , kom¬
plett 495 Mark .

Gediegene Möbel , merk" den Saß ! —
baut Gleiser , Alerauderplaß . Alexander
sttaße 42. _

3H' _
erster _
Schritt _
z»_

Dembihers Möbel - Niederlagen , Hohen -
zollerndanrm 196 und Anguststraße , nur
47/47», Serienzimmer , echt Eiche, innen
Mahagoni , Bibliothek , Mitteltür rntt
Kristallfaeetten . reiche Bild bau erarbeiten ,
aroßer Diplomat , runder Serrenzimmer -
tisch , schwerer Armlehnstuhl , Rindleder -
stühle , komplett gebeizt , 395 Mark .

Möielspeicher , Choriner Straße 84,
Fabrikgebäude n. am Rosenthaler Tor ,
nie wiederkehrend « Gelegenheit , «cht
eichenes Schlafzimmer , großer dreitüri -
ger Ankleideschrank mit Kristallspiegel ,
Waschtoilette mit weißem Marmor ,
schroere Betten mit Spiro lbödeu und
prima dreiteiligen Drellauflagen , Gobe -
linstühle , komplett 495 . —.

Ausgabe nuserer Pelzwaren ist . zu
enorm billigen Preisen an die Kund¬
schaft zu kommen . Wir verkaufen seht :
Pelzmäntel , hochelegant . 148, —. Pelz .
jacken nur 59, —, Frauenkrogen 8,75,
Wolsszieqeu 13. 50, Schals . Füchse 25, —
usw. Zahlungserleichterung . Svezial -
pelzhaus , Charlottenburg , Wiimers -
dorferstraß « nur 113/11«, über Korsett -
ncirmarn ». •

Damen - Taghemde ». , Damen - Bein -
ilrider - , Damen - Nachtjacken - Näherinnen ,
auch Ardettsstuben , verlangt für «roß «
Posten bei gnten Löhnen Arthur Sa -
mulon . Magozinftraße 15/16. Meldun -
gen mit Prob « und Legttimatton
Aufgan « IN, 2 Treppen links .

I « SPteiB : : ii

D?aht ?L»»r ,
drähte liefert zu Fabrikpreisen Draht -
zaunfabrik Mende . Reuköllu , Kaiser -
Friedrich - Straße 47. «

Dvahtgeflecht «, Stachel -
Fabrik , '

Geschäfts verkaufe .
Derlech von ®cfeHfrfKifteaiuOö «n. :

Brunnenssrvhe 4, Norden 5177. _
*

« ftf « Kaifer - Wilh - lm- Ett . 38,
� L

' 1Königstadt S«fl . anbietet 450 Existenz ,
jgeschöftt , Restaurants , Konditoreien .

«re >,oMl +- Ta��, Hoteis , 399 Säuser , Güter ,
z - Landwirtschaften 1 kostenloser Nachweis .Salvern , �osentbalerstr . 4. «ste fftoge . - ,,� fl6cln ( . j ) lntn „ ( t vorfchußlos Eil -

Berleih von Deselllchafts - Anzügen. , verkauf von Restaurants . Konditoreien ,
Rosentbalerstraße 4. _ __ _ " Cafes , Eristenzgeschäfte », Säuser , Güter ,

Staunonerregrndi Sllberwöl ?«! Drei - 1Landwirlschasten für vorgemerkte Kasta .
ßigl »reuzsüchse ! Fünfzehn ! Zobel - Käufer . Nachweisbar schneller Erfolg .
fllchsel Skunl - kraaen ! Monatsgarde - Filiale Kurfürstenstraße 12. »
robe ! Prachtteppiche 24�- 1 Betion ,
Stand 38, —! Gardinenlager ! /Seine !
Bersaßware . ) Begnew. sle Teilzahlung !
Psandlelhhan » Schönhauser Allee 115 Ankleideschränke 119 . —. engliickie Bett -
/Rordring ) . _ _ » stellen 48 . —. Plüschsofas , Einzelmöbel .

Auf AHzählnng . » erreng�de�b� !Zlahlungserleichterung . Siein . nur An-
Dainengarderobe . Gummimäntel . Dar - ' . umerstraße 20.

_ _

Möbelsveicher , Choriner Straße 84,
Fabrikgebäude II, Speisezimmer , seltene
Selegenbeit . Ciche, innen Mahagoni .
runde Bittine mit gebogenen , geschlls -
fenen Gläsern , rund vorgebaut , aparte
Kredenz , schwere Schnißereien , Füllhör .
n«r , innen 3 Silberkäften , großer Au, .
zugttsch . 6 hohe RiiidlederstVHIe . körn-
vlett 559 . —.

Möbelspelcher , Choriner Straß « 84.
Fabrikgebäude II , Serrenzimmer , »cht
Eiche, große dreiteilige Bibliothek mit
Kristallfacetten , schwerer Diplomat , grp .
ßer Setren , tturnettifch , schwerer Arm -
lehnsessel . Rindlederstühle . komplett ge-
beizt , 395 . —.

Mädelkredtt und bar an sedermann .
kleine An«ihl >inz . Gärisch . Stralauer .
blaß 1. Schlestscher Bahnhof . •

«etaHBetlen rntt Auflagen 28 . —.
Göhr . Pappelallee 12. •

Teilzahlung , kulant , Möbel - Misch . »
Teilzahlung , billig, ' Möbel - Misch . »
Teilzahlung . reell . Möbel - Misch�

Große Frankfurterstraße 45/49, »
Windhorst Rähelttlchleret , Brunnen .

straße 162, verkauft direkt an Private
Möbel . Droßlllger in Speisezimmern ,
Serrenzimmern . Schlafzimmern , Kllchen ,
Einzelmöbeln . Qualilätsarbeif . aller -
billigst . Besuch unbedingt lohnend . "

Möbelspelcher . Nene und gebronchle
Möbel . Teilzohlung ohne Ausschlog .
Lüßowstroß « 95. Geöffnet bis 7. "

Schlafzimmer jeder Solzart , aller
Größen , billig . � Ruhebetten 20, Tep
piche 2X3 45, Bettvorleger 4,50, Ruhe .
bettdecken HO, Tischdecken , Läuferflaffc
3,75 Goldmark . Möbelhaus Kamerling ,

Möbel - Schmidt . _
Röbel - Schmidt , Bernauerstraße 80,

Nähe Brunnen straße . ist seit etwa 39
Jahren in allen Kreisen als leistungs -
fähige , empfehlenswert « Bezugsgnelle
betonnt und beliebt . Sagerbesuch loh -
nend . _

*

Einzelmöbel . Kllchen und Schlaf -
zimmer , gediegene Tischlerarbeit , 10
Jahre Garantie , o erkauft bei Bar .
zahlung allerbiMgst , bei begnemer
Ztottiliiahlung geringer Ausschlag . MS-
bel - Fabriklager , Kopenhagenersiraße 15.
direkt Hochbahn Rordring . _

•

Siaunenswett billige Schlafzimmer ,
Serrenzimmer . - Speisezimmer , Wohn¬
zimmer , Kllchen . Einzelmöbel . Erst -
kfafuge Verarbeitung , Soliden Käu¬
fern Zahlungserleichterung zu Kassa -
preisen mit reeller Zinsberechnung .
Tischlerei Rejewske , Badstr . 66. »

Konkurrenzlos . Echter Rußbaurn - Klei -
derschrank mit Kristall - Ftieettespiegel
nur 95 Mark , eichenen Ankleideschrank ,
dreitüriq , mit Spiegel 195 Mark , neue
furnierte Bettstellen mit Pattniboden
und Aussage nur 55 Mark , neue für -
merie Rachispindchen mit Marmorvtotte
15 Mark , Nußbaum- Waschioilette mit
weißem Marmor und Faeettespiegel
72 Mark , Diplomat 48 Mark , Nußbaum -
limbau 38 Mark , Pwlchfofa 45 Mark ,
Schlafzimmer mit weißem Marmor .
Dr- llaussgge . Krist - Vfaccttespiegcl 325
Mark , echt eichenes Speisezimmer , 169
Zenttmeter breit , mit 6 Ledersillhlen
385 Mark . Serrenzimmer 365 Mark ,
Riesenausw - Hl in Einzelmöbel , Nr-
nailloncemölKl , komplette Einrichtungen ,
moderne Kllchen , gestrichen , lasier ! .
Möbrlhaus ©ottlieb , Nllgenerstraße drei -
zehn , Bahnhof Gesundbrunnen . _

*

Gelegenheit . Kleiderschrank 18 . —,
Vertiko 15. —, Waschtoilette 15 . —, Frank¬
furter Schreibtisch 25 Mark , Sofa 15. —,
Kllchen 24 . —. Möbelhau » Gottlieb .
Rügeuerstraß « dreizehn . _

•

Möbelwiche rt . Elsasserstraße 20.
Spottbillig . weil Rieseuumsaß .
Zahlungserleichttrunq . "

Kaufgesuche
Zahngcbisse , Edelmetallbruch . Queck¬

silber . Zinn . Blei , Silberschmelze
Ehristionat , Köpenickerstracke 29» ( Man-
teufselstraße ) . _ _

*

Fahrräder kauft Linien straße V
Zahngebisse , auch einzelne Zähne , so¬

wie Gold- , Silberbruch . Plaliu kauft
zu höchsten Tagespreisen Hermann
Wiese. Artilleriesttaße 39 _

"

Parteigenosse , 35 Jahre all /abgebau¬
ter Bankangestellter ) , sucht per sofort
verantwortliche kaufmännische Stellung .

Schlaschaiselingue ». Beftchaiselonaue »,
Chaiselonguesdecken 9. —, Wandbehänge
5. —. Patenttnatraßen 10 . —, Polsteraui -
togen . Wochenabzahlung 3. —. Paupel -
alles 12: Pankow , Schmidtstraße 1. '

Schaß , Brunnenstraße 160, Eingang
Anklamer straße , liefert solid gearbeitete
Schlafzimmer , entzückende Küchen in ko-
lossaler Auswahl . Kleiderschränke , Spie -
gelschränke , Bettstellen , Waschkommoden .
Sofas , Ruhebetten , Tische, Stühle , anch
gegen Teilzahlung bei geringfügiger
Anzahlung und fehr kleinen Roten .
Möbelschaß , gegründet 1866. »

Musikinstrumente

Piano » preiswert .
Link. Brunnensttaße 35.

Klanletrnache -

Klaviere , tadellose Verarbeitung , lang -
iährige Garantie . Teilzahlung gestattet .
Serer n. Co. . Brunnenstraße 191. am
Rosenthaler Tor . _

"

Piano «, prächtig « Instrumente , de.
gueme Zahlweise . Sachter . Oranlen -
buraerstraße 42. _ _ •

Piano ». erstNasstg im Ton . verkauft
zu Fabrikpreisen , auch Teilzahlung .
Neukölln . Herrn nun straße 47. _

•

Kastanienallee 56.

Pianos , Qualitätsware au » eigener
Fabrik . Flügel , Sarrnoniilms , große
Auswahl in jeder Preislage . Zahlung - z-
erleichterunq . Mar Adam, Inhaber
Qtto Woiiersdork , Mllnzstraße 16. nahe

Kaufe Motorräder höchstzahlend . Bar »
lasse . Alexander 5295. Groß « Frank -
futterssraße 25/26. *

Unterricht

Berliß Schoo l. Fremde Sprachen , Leip .
zigerstraße 123», Ecke Wilhclmstraße ,
Tauenßicnstraße 19». Ciuzel - und
Klassenunterricht . Eintritt jederzeit , "

Technische Privaifchule Dr. Werner .
Regierungs Baumeisier , Berlin , Nean -
derstroße 3. Maschinenbau , Eleltto »
technik , Hochbau . Abendlehrgänge ,
Tageslehrgänge .

Mafchinenban , Elektrotechnik , Tages -
iehraänge . Abendlehrgänge . Privat¬
schule Diplomingenieur Steklmacher ,
Friedrichstraße 118. Semesterbeginn
Oktober . _

*

Tanzkurse , Cinzelftundxn . Reg ehr ,
Wilmersdorf , Günßclstraße 42. Uhland

Eleftrottchnifch «
Friedrichstraße 21.

Kurse . Kandriba .
1214b »

Bormittaqschnle , Abendschnle , Abi .
tur , Oberlekunda , Verbaubsprüfung .
Dir . Danziqers Porbereitungsanftall .
Alle Iakobstraße 124. _

Technische Prioatschule von Ludwig
Barth , Inhaber und Letter Divlorn - In .
genieur Hermann Haase , R. 4, Cbaussee -
strafte 1 /Oranienburger Tor ) . Masch! »
ncnbau , Clekttotechnik , Tage »- , Abend -
schule. Beginn der neuen Lehrgänge
Oktober , Lehrplan 0. _ _ _

Kinoworftihrer - Aushildun «. Friedrich -
strafte einundzwanzig . _ 12156 *

Fröbrl . Oberlin . Znstltnt , Privat - Saus -
baltungsschule , Inhaber Pollak , Wil -
belmstrafte 19. Beste Ausbildung junger
Mädchen in Hauswirtschast , Kochen,
Nähen , Schneidern usw. Sprechstunde
von 19 —12 und 5—6. *

Verschiedenes

„ Sarnwnia - eängti * . » cappell », mo¬
derne Potpourris , Einzelvorttäge für
Bereine , Gewerkschatten . John , Rllders -
dorftrftraße 48. _ _ 4/17

Beetrauensoolle Auskunft Frauen .
Mädchen . Langjährige Erfahrung /ärzt -
lich). Woisf , Wienerstroße 29. Por -
tal m. 2 Treppen . Eörlißer Bahnhof .

Da«pfwaschanstaU „Merkur " . Frank -
wrier Allee 397, Königstadt 2829. wäscht
jede Art Haus - und Leibwäsche scho»
»end und sauber ohne Anwendung
scharfer Mittel . Abholung täglich . "

Säle für Pereine zu sehr soliden
Preisen vergibt fttllers Festiale ,
Kovvensttaße 29. «

Gest. - Zuschriften etbelcn unter ,Z. 48
an die Hauvtexpeditton de » „Vorwärts " .

Ffchlisnanzehote

Arbeitsbursch «. schulentlassen , sofort
verlangt . Alfred Enderle . Bureau -
bedarf , Dessauersiraße 9. 12450 "

Lehrling (1. Klasse ) »erlangt Sonix
und Preßvetgolde - Anstalt Fahron .
Mauerstraße 89, Buchhändlerhof . 1238b*

Intelligenter Lchrjunge mit gute »
Sandfchrift gesucht . Schriftliche An-
geböte an Berstcherungsbureau Georg
Neuman » , Berlin W 35. Potsdamer »
strafte 118.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

1250b
Tapezierergehilfen aus Aussegematraßen

verlangt Senmann , Weberstraße 12. 50, ' 5
Sandeinschmelzepinnen und Pumpe »

rinnen für Schwachsiromlamveu . nur
langiähria geübtt , stellt sofort ein
Glühlampeufabrik �ega " , Neukölln .
Liberdasiraße 12/13. _ _ •

Lehrmädchen im Alter von 14 —16
Iahren für den Verkauf sofort gesucht .
Meldungen in Begleitung des Baters
oder Vormundes in der Zeit von
19 —12 Uhr vormittags oder 5—6 Uhr
nachmittags in der Personaloerwaltung .
Iandorf . Belle , Alliauce - Straß « 12. _ *

Kniebebelstickerinnen verlangt West.
phal , Aleianderstraße 38.

_ _

Schneiderin , perfekt , sucht Privat -
knndschast . Meger , Reukölln , Mah .
lowerstraße 11. 7/2 «

SMsiö- fsbsjli
Qelldte u. ungeübte /trv6if « rW» « A.
auch » ehnsrveUerinueu zum
ftoiilewicleeln weiden eingestellt

Qlvris - �Verlce
»erllii . dleiiloölln , Lohnstr . 32 33

GmmmMMr M

SiMflWM
als eeftoe für kleinere «nftatt gesucht .

l - ngerfeneto 19 SW 48 .

j Optiker
/Vorarbeiter ) in dauernde , angenehme ß
Stellung »ach Süddentschland gesucht . »
Angebote mit Brid , Ledenstauf , An¬
gabe der Leistungsfähigkeit und Lohn - x
ansprüche erdeten unler w 48 an�
die Saudtervediti - n de» „Borwärts " , »

»iAlerandervlaß .

binen , Stores , Bettwäsche . Inlette
Steppdecken , Möbel . Küchen , Korb -
mSdel . Wilhelm Belets Nachf. , Ren -
»lln . Friedelstraße 32. _ _ _ _ »

Schuhwaren für Se- ren , Damen und
Rinder zu billigsten Preisen gibt ab
Markus , Wallnerihc . tterstraße 28. Fahr -

CHaiselongnes , Mctollbciten , Auflege .
mattaßen , Paientmatraßen . Waller ,
stargarderftraße achtzehn . -

Ibl « . Möbel . Fabriklaaee -r-r Pianos , 200 Anzahlung , 50 monat -
ftrVfte 7 Serremimm « ilich. Garantieschein . Mäßige Preise ,
rttch geschnißt . l . M�re! t . WDwto. ' ISere - i . �allasstraße�am Sportpalast ?!
mat mit aestochener Plattkanie . schwerer , Sprechmafchinen . Mnstkinstrumenie .
runder Tisch. 2 Rindlederstühle und wie Mandolinen . Gitarren , Zithern . �
Armlehnsessel , komplett gebeizt , nur ißjiolintn ulw eigener Fabrikation im-

1 » �—. _ • mn noch zu wirklich abgebauten Prei - �
Schulz u, Gundlach , Münzstr . 18,

Große « Berein », wnner mit Piano ,
199 Personen fassend , noch einige Tage
in der Woche frei . Schultheiß - Au».
schank, Grünstraße 9/19, Ecke Kirchstraße ,
Charlotttnburg . unweit Diihelmplaß .

Sandwäscherei Frau Kubasch , Köpenick�
Grllnauersttaße 45, wäscht Leibwäsdie . 15
Abholuna Donnerstag . 7/18

Vermietungen
Zimmer

Möbliert «» Zimmer zum 15. vermietet
Fabianek . Prenzlauer Allee 194. 7/17

Zimmerpostengefelle
erfahren , statt und znverlässig . mit guten
Zeugnissen ftir behördlichen Umbau solort
gesucht. Borstellung ! Montag 4 - 5 Uhr.

UW! « MZl > as, ? NL? l

Teilzahlung . Möbel seder Art . Ge-
ringe Anzahlung , beguem « Abzahlung .
Möbelhau » Luifenstadt , Köveuicker -
strafte 77/78, Ecke Brückenstraße .

»elb wird vergütet . §
Leihhau » Rosenihaler Tor , Linien - tollerbegnernste Teilzahlung

— Mibe ! wirklich ausfallend billig aus

Fräße 293. 294, Ecke RosenthalerstrjMöbelhans Humboldt , An der Ianua -
vertouft zu oltbetanut billigen Preisen !wißbrücke 3/4 und Puibuser Strafte 14.
Kerrengordernbeir Pelzwaren , Uhren�Straßenbahn : Brunnenstraße . Ecke Rü-
Holdwaren , Brillanten . Kein « L- UI. igcner Sttaße . 3 M muten vom Bahnhof
dardware , " iGeftmdbruunen . "

Ihle - Möbel - FabriNager . Friedrich -
straße 7. Speisezimmer , 1,99, Ciche
mit Mahagoni , Bstfeit mit Facette -
gläsern , handgeschmßte Rußbauni - Mase -
runa . 295. •

Teilzahlung . Komplette Zimmer , Ein -
zelmöbel billig . Wenger , Mariilius -
straße 8 lAleranderplaß ) . Große Frank -
nirterstraße fechsundiünfzig . •

Kausen Sie nicht Möbel , bevor Sie
meine Preise kennen . Kolossaler Preis -
abbau . Zghlung nach Uebereinkunft .
Lichttuthal , SQ. , vranien straße 14».
« td RD. . Siltwtstruße 6. Gegr . 1879.

ton _
Pianos , preiswert , Teilzahlung .

Garantie für Qualität . Bahrt , Haupt »
sttaße 1, Ecke Grunewaldstraße . ' •

Fahrräder

Lintensttafte 65! Herrenräder . Damen .
räder . Rennmaschinen ,n Einführung »-
preiton . Kleine Anzahlung , deauemste
gcilzcSluna . Schachmann . Linienltt . 65.

Dürloppsohrräder . Sertaufestelle :
»noch . Gneifcnaafteofe III . Günstigste
Bedingungen . •

Mehrere

Baulifdiler
und

Anfdiia�er
ans dauernde Be¬
schäftigung stellt ein

fkkhdeniel
üillibeäibaitains -Fabrib

Alrtia-Ctstlhdii!)
nno, Tieed. Heinrafa1 Co

hrUnrg. kt. Pehdin.

Verlrefer
1 gegen hohen Verdienst für bessere ?

Herren - und Domenkonfettion aufl
Teilzohlung , die in hiesigen größeren !
- Betten nachweislich gut eingeführt 1
sind verlangt fofoct . Offerten A. 49l

| an die Expedition des ,Vorwär ! s " ,j
Lindenstr , 3,

f nserate im

Vorwärts

sichern Erfolg !

liditW -
[Däsdiinennieister

bei guten Bezügen
sucht! Lagertarle 23

68, f t248b

t�aukjunxe
06e7 » nädchen per sofort
Meldungen an Berlin - Neurode

an�taltcn . Köthener Straße 21

Langjährige « geübte

AKKordpadterinnen
stellt sofort ein

Massary - zuareüeniabrltt
Ritterstra�e 9 - 10



Unterhaltung unö AAissen
Crinnpen der Not !Der staatsgefährliche Dickens !

Eine Gefängniserinnerung aus dem Zahre 1S78 .

Von Richard Fischer .

Vor einigen Tagen kam mir wieder Dickens ' Roman � w e i
Städte " in die chände . Der Anblick des Buches versetzte mich ein
halbes Jahrhundert zurück — in das Jahr 1878 . Das Attentatsjahr
und das Jahr des Sozialistengesetzes .

Im Mai 1878 hatte ein idiotisch veranlagter und moralisch ver -
lottcrter Klempncrgeselle , Hödel aus Leipzig , mit einem Dreimark -
reoolver in Berlin Unter den Linden auf den vorübersahrenden
Kaiser Wilhelm I. geschossen . Natürlich nicht getroffen . Aber die
findige Berliner Polizei sand ein paar Tage später sogar noch die
Kugel . Noch am gleichen Abend , ehe ein Verhör stattgefunden , hatte Bis -
niarck durch das Wolffsche Telegraphenbureou in die Welt hinaus
seine Forderung posaunen lassen : „ Ausnahmegesetz gegen
die Sozioldem okrati e! " *) Er stand damals gerade vor
einer Aenderung seiner Wirtschaftspolitik , vor der Einführung der
Schutz - und Lebensmittelzölle . Er wollte mit der Attentatshetze die
Liberalen , die Gegner dieser Schutzzollgesetzgebung waren , „ an die
Wand drücken , daß sie quietschen " . Der Reichstag hatte das Gesetz
abgelehnt und wurde aufgelöst .

Vier Wochen nach dem Hödcl - Schusse hatte ein Dresdener
Privatgelehrter namens Nobiling aus einem Hotel Unter den Linden
auf Kaiser Wilhelm I . Flintenschüsie abgegeben und ihn verwundet .
Auch er hatte sich angeblich beim Verhör als Sozialdemokrat be -
könnt , obwohl nie ein �solches Verhör stattgefunden hat , denn er
wurde sofort nach den Schüssen von einem Ossizier mit dem Säbel
und von Privatpersonen mit Stöcken so zugerichtet , dag er bis zu
seinem wenige Tage später erfolgten Tode bewußtlas blieb , also gar
nicht vernehmungsfähig war . Auch in Dresden hat ihn kein Partei -
genösse gekonnt oder mit ihm verkehrt .

In ganz Deutschland , besonders in Berlin , begann eine Hetze ,
wie sie vor - und seitdem unerhört war . Eine Denunziationsseucye
brach herein , die allein in Berlin innerhalb weniger Wochen
Majestätsbeleidigungsurteile in Höhe von fast IG ) Jahren Gefängnis
zur Folge hatte . Nur ein Beispiel : Ein betrunkener Arbeiter , der
durch die Wrangelstraße torkelte und vor sich hin sang : „ Wilhelm
ist erschossen, " erhielt sechs Jahre Gefängnis .

Unter dieser geistigen Attentatsseuche hatte der neugewählte
Reichstag das „Gesetz gegen den gewaltsamen Umsturz " bewilligt ,
das in der Praxis zu einem Ausnahmegesetz gegen die Sozialdemo -
kraten , die deutsche Arbeiterklasse und ihre Lohnbewegungen wurde
und l2 Jahre auf ihr lastete .

Am 24. Oktober 1878 trat dieses infame Gesetz in Kraft . Ich
saß zu der Zeit�wegen diverser Preßprozesse , die ich als Redaktsur
der „ Berliner Freien Presse " auf dem Halle hatte , bereits auf
Monate hinaus im Gefängnis . Aber auch im Gefängnis spürten wir
von diesem Tage an den Ausnahmegeist . An der Spitze des Plötzen -
seer Gefängnisses stand damals der Äammergcrichtsrat Dr . Wirth ,
der als „liberaler Straivollstreckungsbeamter " galt und Plögenlee
zu einer Art Mustergefängnis umgestalten sollte . In Plötzensec
merkte man von einem „liberalen " Geiste nichts . „Politische Ge °

sangene kennen wir nicht . " — „ Sie sind hier wegen Uebmretung
der Strafgesetze , so wie jeder andere Strafgefangene . " — „Politische
Delikte kennen wir nicht . " Das waren die stereotypen Antworten
der Beamten auf jeden Hinweis auf den politischen Charakter der

Preßprozesse .
Umnmelbor mit Inkrafttreten des Sozialistengesetzes fielen

zahlreiche Vergünstigungen weg , die im Laufe der Jahre die „politi -
scheu " Gefangenen trotzdem genossen hatten . Sie durften z. B. bisher
im Gefängnis ihre eigene Kleidung tragen . Jetzt wurden alle
Sozialdemokraten und alle aus der Kirche Ausoclretenen im so-
genannten Maskenflügel untergebracht . Sie mußten die
Gefängniskleider tragen , und wenn sie ihre Zelle verließen , ihren
Kopf mit einer Mütze bedecken , die über das Gesicht
fiel und nur zwei Löcher für die Augen offen ließ .
Sie dursten keinen sogenannten Kalfaktor halten , d. h. einen Gc -
fangenen , der die gröberen Arbeiten wie Zcllenaufwischen usw . ver -
richtete . Sie durften keine eigenen Zigarren rauchen , sondern
mußten die „ Gesängnisknolle " qualmen und diese nur in der zu -
lässigen Anzahl .

Die Gefangenen in Plötzensec wurden von der Gefängnisoer -
waltung an Unternehmer verpachtet , die — wenn ich
nicht irre — damals 30 Pfennig pro Tag und Kopf bezahlten und
dafür nun die Sträflinge mit Tütenkleben , Papiermanschettenstanze » ,
Tischlerarbeiten usw . beschäftigten . Mit der Zeit durften die „politi -
schen Gefangenen " von Buchhändlern auch mit literarischen Arbeiten
beschäftigt werden , weil die Buchhändler 1 M. pro Kopf und Tag
bezahlten. Es war also rentabler , literarisch tätige Gefangene zu
bcichästigen . Während die gewöhnlichen Strafgefangenen von ihrem
Arbeitsverdienst 30 Pfennig pro Woche „ zur Aufbesserung ihrer
Nahrung " verwenden durften , konnten die literarisch Beschäftigten
1 M. pro Woche . verschlemmen " . Bei der literarischen Arbeit war
natürlich die Mitarbeit an politischen und wirtschaftlichen Zeit -
schriften streng verboten .

Literatur war überhaupt ein Gebiet , das mit engstem Stachel -
droht eingehegt war . Jeder politischen Literatur war der Eingang
streng verwehrt . Der „Reichs - und Staats - Anzeiger " war die
einzige Zeitung , welche die Zensur passierte , und damit der
politische Geist der Wölfischen Depeschen im „ Staatsanzeiger " nicht
allzu aufregend wirkte , wurde er nur alle Woche einmal ver -
abrcicht . � . . .

Die Gefängnisbibliothek enthielt fast ausschließlich „ gesunde " ,
also christlich - konservative Familienblattlcktüre . Klassiker waren

selbstverständlich unbekannt . Aber auch den literarisch beschäftigten
Gefangenen wurde die geistige Nahrung streng vorgekostet . Bei
meinem Eintritt in das Gefängnis verfiel z. B. Mignets „ Ge¬

schichte der französischen Revolution " unerbittlich der Konfiskation .
Rudolf Meyers „ Emanzipationskamps des vierten Standes " fand
ebensowenig Gnade vor den Augen der Plötzenseer geistigen Sanitäts -

kommissionl Daß Rohleders „Stenographischer Bericht der französi -
schen Nationalversammlung über die Verhandlungen betreffend die

Amnestie der Pariser Kommunards " sofort unter Schloß und Riegel

gelegt wurde , bis ich meine Straf « abgesessen hatte , braucht dem -

nach nicht wunder zu nehmen . Sogar den liebenswürdigen Dickens ,

der in Hundcrtlausenden von deutschen Familien Tränen des Lachens
und des Weinens hervorgelockt hat und heute noch Hunderttausend «

gerade so entzückt , wie er unsere Vater und Müner entzückt hat ,
galt als stoatsgefährlich . . . . . „ . . . .

Man hätte eigentlich schon damals von einem Protestant, , chen
Pastor — der die Bibliothek unter sich hatte — ein bißchen mehr
literarisches Verständnis verlangen können . Wenn man sich aber
- rinnen , daß noch 1903 ein preußischer Minister . Herr von
Koller , bei der Begründung der Umsturzvorlage aus offener Reichs -
tagstribüne eingestehen mühte , daß ihm die beste deutsche Novelle .

*) Hödel wurde in Plötzensee geköpft . Nach der Hinrichtung
hatte der bekannte Professor Virchow den Schädel Hödels vom
Ministerium zwecks wissenschaftlicher Untersuchung erbeten . Notür -
uch wurde sein Ersuchen abgeschlagen . Zeugen der Hinrichtung er -
zahlten . Hödel sei vor der Hinrichtung um den Block herumgegangen
und habe ipaßeshalbcr den Kops aui den Block gelegt ! Als man ihm
dos Hemd zurückstreifte , habe sich gezeigt , daß der Nocken mit
syphilitischen Geschwüren bedeckt war . Die Verweigerung der Aus -
iicferung des Kopses zwecks wissenschastlicher Untersuchung war also

Ihr schwöret sie euch selbst herauf
Die vrohgestalten bittrer Not .

Die Tore springen selber auf ,
Gequältes Volk schart sich zu häuf
Unü ruft den GlenÜsschrei nach Srot .

Gottfried Kellers „ Romeo und Julia auf dem Dorfe " ,
ein böhmisches Dorf sei, liegt es da nicht nahe , daß die königlich
preußische Gefängnisvcrwaltung in Plögensee Dickens herrlichen
Roman „ Zwei Siädte " für st a a t s g e f ä h r l i ch erklärte und kon -
siszierte ?

Ein lieber Freund wollte mir zu Weihnachten 1878 eine Freude
bereiten und schickte mir ins Gefängnis nach Plötzensee aus der
Reclam - Bibliothek diesen Roman . Ich erfuhr von dieser Liebesgabe
kein Wort , denn erst , als ich im Mai 1879 das Gefängnis verließ ,
wurde mir das Büchlein übergeben , das sich �. seines revolutionären
Inhalts wegen nicht zur Lektüre in einem Strafgcfängnis eigne " .
Dickens schildert in diesem Roman bekanntlich das iürchterliche Elend
und die Rcchtlosigteit , in der sich das französische Volk vor der
Revolution von 1789 befand und läßt de » Leser selber die Schluß -
folgerungen hinsichtlich der politischen Wirkungen solcher Zustände
ziehen . Und das benutzte eine königlich preußische Gefängnis -
Verwaltung 100 Jahre später als Grund zur Konfiskation .

Das Charakterbild dieses „ Muftsrgefängnisies " bliebe aber un -
vollständig , wenn Ich nicht noch zwei Tatsachen der Vergangenheit
entrisse :

Nach Ablauf meiner mir vom Berliner Kammergericht auf -
erlegten Stroshait machte ich mich zum Verlassen des Gefängnisses
bereit Ich wurde in die „ Expedition " vorgeladen , und dort wurde
mir eröffnet , daß ich noch eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen aus
Bayern her abzubühcu habe . Ich war nämlich vom Augsdurger
Schwurgericht wegen Beleidigung des sozialistenfresserischcn Augs -
burger Oberbürgermeisters Fischer zu 20 Mark Geldstrafe verurteilt
worden . Mein Rechtsanwalt hielt das Urteil für rechtsirrtümlich ,
da die von mir ironisch glossierte Haussuchung nicht vom Bürger -
meister , sondern vom - Staatsanwalt angeordnet worden sei , also
gar keine Zlmtshandlung des oberbllrgermcisterlichen Polizeicheis
vorliege . Er veranlaßte mich , an den Obersten Gerichtshof in
München zu appellieren . Er begründeis die Berufung , und ich er -
hielt eine sogenannte Frivolitäts strafe von 14 Tagen Ge¬
fängnis . Das Verbrechen selbst war mit 20 Mark gesühnt . Der
Nichtglaube an die Un,ehlbarkcit der Richter kostete mich 14 Tage
Gefängnis .

Also wieder zurück ins Gefängnis ! Doch auch diese 14 Tage
wurde » überstanden .

Mit Berliner Freunden hatte ich, da ja durch das Sozialisten -
gesetz die „ Berliner Freie Presse " unterdrückt und ich also eristenz -
los war , über Neuaufbau meiner Existenz korrespondiert , natürlich
alles auf dem Wege über die Gefängnisoerwaltung . Als ich nun
endlich , meinen Koffer in der Hand , meine Abschiedsvisite in der
Expedition machte , erhielt ich dort die A u s w e i s u n g s o r d e r
des Berliner Polizeipräsidenten auf Grund des Sozialistengesetzes
bzw . des kleinen Belagerungszustandes ausgebändiat . Seit Oktober
lag die Order in Plötzensec — jetzt hatten�wir Mitte Mai . Innerhalb
48 Stunden hatte ich „ Berlin und Umgegend " zu verlassen .

Ein Menschenalter später plärrte dann die jetzt auffällig still
gewordene Berliner Großschnauze von den „ vaterlandsloscn Ge -
sellen " , die den Staub von den Pantoffeln schütteln sollen .

Dickens spricht am Schlüsse seines Romans prophetisch :
„ Wenn die Republik wirklich den Armen gut tut und sie

weniger zu hungern brauchen und in jeder Weise weniger leiden ,
so kann sie lange leben : sie kann sogar zu hohen Jahren kommen . "

Die Blötzenseer Gefängnisoerwaltung hatte allo doch wohl recht ,
daß sie 1878 diesen Dickcnsschen Roman als staatsgeföhrlich ansah .

Die Erde 30 000 Millionen Zahre alt . In einem Portrag , den
der große englische Physiker Sir Oliver Lodge vor der Britischen Ge -
scllschaft der Wisienschairen über „ Atome und Welten " hielt , beschäf -
>>gte er sich auch mit dem Alter unseres Erdballs und sagte , man
habe früher das Aller der Erde auf 30 Millionen Jahre gcfchätzt :
ober die Gelehrten seien sich jetzt darüber einig , daß die Erde min¬
destens 30 000 Millionen Jahre alt sein müsse . Auch das ist natür -
lich nur eine ganz ungefähre Angabe für die ungeheuren Zeiträume ,
die seit der Bildung des Erdballs verslossen find .

Ihr könnt entrinnen nicht üem Schrei ,
ver euck ein Ungewitter türmt .

Un ) Zoll - unü Wucherkumpanei ,
So festgefügt , wie sie auch fei ,
Wir ) vom erwachten Volk gestürmt .

/tos Deiselbergs Gerichte .
Schon Jahrhunderte lang ist Heidelberg das Sehnsuchtsziel der

Sänger und Dichter gewesen . Der junge Goethe hat sich gern im nahen
Stift Neuburg getummelt , Brentano und Eichcndorff haben sich an
der feuchtfröhlichen Romantik des Neckartals ergötzt , Hölderlin Hai
Heidelberg als „ländlich schönste der Laterlandsstädtc " gerühmt , und
Schefjel ha , dieser Stadt seine schönsten Lieder gewidmet . So
manche Größe deutscher Wistenschait hat diese nach Prag und Wien
nlleste deutsche Universität am Weike gesehen . Das hervorragendste
historische Denkmal Heidelbergs ' ist jedoch das Schloß , von dessen
erster Burg bereits im Jahre 1196 erzählt wird . Langsam erstand
ein Bau nach dem andern . Aus harter Aürgerfron und schwerer
Steuerlast wuchs dos gewallige Bauwerk . In der letzten Hülste
des 16. und zu Beginn des 17. Jahrhunderts stellten die Kurfürsten
Friedrich II . , Otto Heinrich , Friedrich IV . und Friedrich V, ( der
aus dem Dreißigjährigen Kriege bekannte „ Winterkönig " ) die pracht -
vollen Renaissancebauten hin , den gläsernen Saalbau , den Otto -
Heinrichs - Bau und den ( vor einiger Zeit wiederhergestellten )
Friedrichsbau . Der Riesenumfang des vielgenannten Heidelberger
Fasses verkündet heule noch die Tlinkfestigkeit der hohen Herren
und des Hofzwerges Perkes . Bunter Schicksale voll ist die Ge -
schichie Heidelbergs und seines Schlosses . Im Religionskampte des
16. Jahrhunderts durch Fürstenwillen von einer Religion zur an -
deren , wieder zurück und wieder zum Wechsel gezwungen , erfüllte
furchtbarste Gewissensnot die Bcvöllsruna , der dann als grausige
Apokalypse die Schrecken des Dreißigjährigen Krieges folgten . Roch
Tillys Verwüstung fegten Hungersnot und Pest über das Land hin .
Unter Karl Ludwig wurde das Schloß abermals erneuert . Aber
die Heirat seiner Tochter Liselot , m>t dem Bruder des „ Sonnen -
königs " Ludwig XIV . ließ französische Ansprüche auf die Psalz er -
stehen und beim Einsall des Gcn - rols Mclae in die Pfalz ging am
2. März 1689 der größte Teil des Schlosses in Flammen auf .

Unter inaniiiasachen Wandlungen wuchs Heidelberg , dos im
Jahre 1803 an Baden fiel , in die neue Zeit hinein . Die Stätte der
Wisienschaft, einst gleichzeitig auch d- e Stätte der Freiheit , wurde
Brücke zum Freiheitskampfe des deutschen Volkes unwahre 1848 ,
der im Vordergrund seiner Scharen Professoren und S. ' udenten f-i . V
Unter Karl M a t h y und Bassermann tagten am 5. März
1848 in Heidelberg 51 Lertraueneinnnner zur Regelung der deutschen
Frage und trafen Vorbereitungen für das am 23. März 1848 in
Frankfurt a. M. als Vorläufer der Versammlung in der Paul >
kirche zusammengetretene Vorparlament . Auch Fragen der Ai -

beilerbewegung wurden in jenen kritischen Tagen bere ts in Heidel¬
bergs Mauern erörtert . Von Heidelberg ging , am 16. April 1848
ein „ Zurui an alle Buchdrucke , gehilfcn Deutschlands " aus , dem
dann am Ostermontag des gleichen Jahres auf dem Riesenstein eine
Beratung folgte , als Vorlagung einer große » Eewerkschaslstagung in
Maiipz . Einen „ Südwest beut schen Arbeiterkongrcß "
beherbergte dann Heidelberg am 28. Januar 1849 , wobei , nachdem
Stephan Born in Anwesenheit �>on Ludwig Feuerbach und zahl -
reichen anderen republikanischen Führern mit dem Harmoniedirektor
Winkelblech die Klinge gekreuzt hatte , der Anschluß an die nord -
deutschen Arbeiterkongresse zum „ Allgemeinen Deutschen Arbeiter -
bund " beschlossen wurde .

Heute wird Heidelberg in der Industrie stark durch Mannheim
in den Schatten gestellt , und die Arbeiterbewegung hat in Heidelberg
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen Rationalkiberale Erb -
traditionen auszuschalten ist auch heute noch eine Hauptarbeit auf
dem Heidelberger Rathaus « , und die Gewerkschaften haben einen
harten Strauß gegen liberal - manchesterliche Tcrrorgelüstc auszu -
fechten . Wie Heidelberg durch das Schloß mit alter deutscher Ver -
gangenhcit verbunden ist . so steht es durch Friedrich Ebert im
Vordergründe der jüngsten Gegenwart . Möge der große Tote auf
dein Heidelberger Bergsriedhoj als erster Präsident der Deutschen
Republik die Arbeiterschaft daran erinnern , was sie erreicht hat , sie
jedoch auch gleichzeitig mahnend aus die Fortführung ihrer gejchlcht -
lichen Aufgabe hinweisen !



Die Sahn auf Sie Zugspitze .
von Karl Gvatter . Innsbruck .

Man ist nicht ungestraft der höchste Berg Deutschlands . Und

muh es sich deshalb gefallen lassen , daß jahraus , jahrein eine er -

tleckliche Anzahl Ehrgeiziger mit dem Gedanken liebäugelt , einem

auf den Buckel zu steigen . Bei vielen bleibt ' s freilich nur beim

Wollen , well es am Können mangelt .

. . . . .
Dem gedenken nun ein paar spekulative Köpfe und einig « Ber -

liner Kapitalisten abzuhelfen . Mit jjilfe der Zugspitzeseilschwebebahn ,
die in kurzer Zeit betriebsfähig fein wird und dann selbst den ge -
wichtigsten und bergfremdesten . Herrschaften Gelegenheit gibt , den

Zweitausendneunhnndertdreiundsechzigmeterberg hinaufzuschwebenund
dem sonst reichlich unzugänglichen Kerl triumphierend den Fuh ins
Genick zu setzen .

Nun es also ernst wird mit der Zugspitzebahn , wollte ich mir
die Sache in der Näh « betrachten und fuhr kurz entschlossen gen
Ehrwald ins tirolische Gebiet . Die Bahn auf den höchsten Ber ;
Deutschlands fährt nämlich auf Tiroler Gebiet , nachdem sich gezeigt
hat , dah der Bau der Lahn von Ehrwald bedeutend weniger kostet ,
als wenn man , einem anderen Projekte folgend , von der bayerischen
Seite aus dem Berg auf den Leib gerückt wäre .

Also um 8 Uhr morgens mit dem Auto von Innsbruck weg
durchs Oberinntal nach Telfs ! Dann krabbelt der Wagen aufs
Mieminger Plateau hinauf . Diese Hochfläche erfreut sich einer

schönen Aussicht . Diesmal freilich nicht . Die Mieminger Berge
hatten sich bis zum Hals hinauf in unerfreulich dichte Nebeltücher
gehüllt . Der Himmel bemühte sich aber heftig , blau zu werden .
Und er wurde es auch schließlich .

Beim Holzleitensattcl läilft das Auw wahrhaftig über eine Alpe .
Seidengrüne Wiesen , Alphütten , Vieh , Lärchengestämm . In einem

Talkessel liegt das schöne Dorf Nassereith . Wir sind schon durch und
dann hinauf zum Fernpaß .

Die Straße , bisher vom flammenden Rot des Sauerdorn und
der Eberesche gesäumt , bohrt sich jetzt durch Nadelhochwälder . Berge .
Täler , Schluchten , Wiesen , über das Ganze wie von ungefähr eine
Handvoll Seen ausgestreut . Fast am 1200 Meter hohen Paß droben
in einer Waldmulde der Bernsteinsee . Leicht gekräuselt und malachit -
grün . Im Wasser spiegeln sich die Mauern der ehemaligen Sieg -
munds - Burg : ein verschwiegener Winkel , in dem sich mit Borlieb «
mittelalterliche Landesväter nach der anstrengenden Regierungs -
arbeit auslebten . Ludwig , der wahnsinnige Bayernkönig , kam manch -
mal auf den Fernpaß , um dann in schweigender Mitternacht im
Prunkschlitten — jagende Reiter mit Fackeln voraus und hinter -
drein — nach Neuschwanstein zu fahren . Man kennt ja das Bild .

Knapp an der Straße klebt an der Felswand die alte Burg
Fernstein . Daneben ein neueres Schlösiel . Ist es verwunderlich .
wenn auch noch ein Wirtshaus dort steht ? Dann kommt die Paß -
höhe . Und da reckt sich schon das Wettersteingebiet in den seiden -
blauen Himmel . Mittelpunkt : Das Zugspitzemassiv , das breit und

schwer , dabei doch elegant , in das Blau hineinwuchtet . Im hell -
grauen Fels stellenweise leuchtender Schnee . Ein Berg , den man
lieben muß . Trotz seiner Tücken , den schwierigen Wänden und der

wdbringenden raschen Witterungsumschläge .
Eine grüne Schale liegt unten , das Ehnvalder Becken , in das

die von Garmisch - Partenkirchen kommende Bahn die Augspitzefahrer
von Deutschland bringen wird .

Beim Zugspitzedorf Ehrwald in Obermoos , draußen mitten
zwischen Wiesen und Buchenwald , dampft es von heißer Arbeit . Die
Talstation der Zugspitzebahn ist im Rohbau bereits fertig . Gegen -
wärttg ist man daran , die beiden Riesendrahtseile , Seele und Nerv
des Ganzen , die steilen Felshalden bis auf eine Höhe von 28ÜZ Meter
hinaufzubringen . Winden ziehen die biegsamen und doch so festen
Erzschlangen langsam empor . Diese Arbeit ist kein Spaß . Wiegt
doch jedes der beiden Seile , die zusammen 2 Milliarden österreichische

Ärvnen kosten , ■chtoß * 40 Tonnen . Ste Seile — eines trögt die

Aluminiumwaggonets , ist also sozusagen Schiene , während das

andere den Wagen zieht — sind jedes Kilometer lang und aus
einem Stück gefertigt .

Sechs Riesenständer werden auf der Strecke , die einen Höhen -

unterschied von fast 600 Meter überwindet . Seile und Wagen tragen .
Die größte Seilspannweite ist 1600 Meter . Stellenweise schwebt
der Wagen 120 Meter über dem Felsengrund . Die Halle der Tal -

station gleicht einem engbrüstigen Schuppen : die Bergstation frißt
sich oben in den Fels hinein . Dort wird es auch Unterkunstsräume

für Bergbesucher geben : etwa 70 Schlafkojen .

Bleichert u. Co . in Leipzig und eine Anzahl österreichischer
Unternehmungen führen das schwierige Werk aus . Vielleicht wird
die Bahn noch diesen Winter fertig , vielleicht ist es also möglich , in

einigen Monaten ohne Anstrengung schon die wundervolle Skifahrt
von der Zugspitze herab unternehmen zu können . Allerspätestens
aber wird man im Frühling auf die Zugspitze fahren können .

Sechzehn Minuten wird die Fahrt dauern . Von der Bahnstotion ist
dann noch IS bis 20 Minuten Kehzeit auf den Gipfel . Von Ehrwald
aus besteigt man den Berg in etwa fünf Stunden .

Und doch : Gar mancher wird auch dann lieber selbst den Berg
bezwingen und auf das Hochgefühl nicht verzichten wollen , das der

Augenblick in sich schließt , wo man nach mühevollem Auswärtssteigen
den Fuß auf den Gipfel setzt .

Das ändert aber nichts daran , daß die Erbauung der Zugspitze -
bahn eine Tat ist , die von der Leistungsfähigkeit unserer Industrie ,
unserer Ingenieure und unserer Arbeiter zeugt .

wie man Riffen fängt .
Es gibt eine Geschichte von Wilhelm Busch , in der ein schlauer

Matrose seine Stieseln mit Pech einschmiert , sie dann im schönen
Afrika hinstellt , worauf sofort ein Affe kommt , sich die Stiefeln an -
zieht , und durch diese ungewohnte Fußbekleidung auf der Flucht jo
behindert wird , daß man ihn leicht fangen kann . So einfach ist in
Wirklichkeit der Affenfang nicht , aber mit ein wenig Geschicklichkeit
und List kann man sich der jchlouen Tiere doch ohne zu große
Schwierigkeiten bemächtigen . Bei der großen Tierfangreise nach
Abessinien , die dem Berliner Zoologischen Garten so zahlriche und
wertvolle neue Insassen zuführte , hat man recht wirksame Methoden
angewendet , von denen der Leiter der Expedition , Dr . Lutz Heck , in
einem Aufsatz in . Westmanns Monatsheften " berichtet .

Nachdem man alle umfangreichen Vorbereitungen für die Unter -

bringung und Ernährung der zu fangenden Tiere getroffen hatte ,
ging man daran , die großen Mantelpaviane zu sangen , deren Bc -
fchaffung ein Hauptziel der Reise war . Diese leben schon ganz in
der Nähe der Stadt Diredaua , einer Hauptstation der französisch -
abessinischen Eisenbahn , in beträchtlichen Horden . Die Affen zeigen
vor Menschen keine Angst : die riesigen Männchen mit ihren starken
Eckzähnen machen aber selbst einen Respekt einflöhenden Eindruck .
. Um die Affen , die durch Plündern der Kornfelder stÄlenweise zur
unerträglichen Landplage geworden sind , fangen zu können, " schreibt
Dr . Tjeck , . bauten wir aus Knüppeln und Zweigen , die fest mitein -
ander verflochten wurden , kleine Iii bis 2 Meter hohe runde
Hütten von 3 Meter Durchmesser . Am Eingang dieser Hütten
wurde aus Brettern eine einfache Falltür angebracht und durch einen

daruntergeschobenen Knüppel aufgestellt . An den Stellftock der Falle
banden wir ein unoefähr 20 bis 30 Meter langes Seil und legten
uns hinter einem Busch auf die Lauer , um den Knüppel wegzu -
reißen und damit die Tür zufallen zu lassen , sobald einige Affen sich
in das Häuschen gewagt hatten . Zum Anlocken der Tiere wurde
es mit ihrem Lieblingsfutter . Weizen und Mais , reichlich beködert ,
und außerdem wurde kne Umgegend der Hütte und lange Zugangs -
wege zum Herbeiführen der Affen mit demselben Getreide bestreut .

Nicht jeder Fangversuch endet glücklich . Manchen Morgen saßen wir

schon im Dunkeln bei der Fanghütte gut versteckt und lauerten , erst

fröstelnd in der kühlen Nacht , dann von der Tropensonne unbarm -

herzig beschienen , bis gegen Mittag in Gluthitze vergeblich bis zur

Verzweistung . Geplagt wurden wir dabei von unzähligen Fliegen ,
die uns in ekelhafter Zudringlichkeit in den Mund und in die Nasen -

löcher krochen . Aver im allgemeinen hatte unsere Fangreije lehr

guten Erfolg . Wir selbst und die damit beauftragten Fänger hatten
bald 75 große Mantelpaviane . Männchen , Weibchen und Junge zu -

sammen . Zu je dreien wurden sie in große Kisten verpackt , fertig

zum Abtransport . "
Als besonderes Schaustück sollt « die Expedition eine Herd « der

abessinischen Hochgebirgsasfen , der Nacktbrustpaviane oder Dschclada ,

heimbringen . Ein ganzer Hordenverband dieser Affen , � genau in

Anzahl und Größe , wie er die Steilhänge Abessiniens bis zu einer

Höhe von 3000 Meter durchstteift . wurde gefangen . Der jzang ge -

lang nur in kunstvoll ausgelegten Schlingen . Kleine flache Gruben ,

in denen gerade ein einziger Affe Platz fand , und sich hinsetzen

konnte , wurden ausgehoben . Ilm den Rand der Grube waren , unter

Erde versteckt , die Fangschlingen verborgen . Sobald nun ein Affe ,

in der Grube sitzend , damit beschäftigt war , das hineingcstreute

Futter zu fressen , wurde von einem hinter Büschen verborgenen

Fänger die Schlinge zugezogen . Diese faßte das Opfer mitten um

den Leib , so daß ein Entwischen unmöglich war . Der Airs wurde

dann blitzschnell herangezogen , gefesselt und sofort in die bereit -

stehende Kiste gesteckt . _

wenn üas müüe Herz erwacht .
Ein Herz , das schlägt in jeder Brust . Aber die Quaderwände

der Großstadt , die riesigen Blöcke der Eisenwerke preßten die Herr -

liche Wölbung der Brust zusammen , daß der Schlag des Herzens

eng und zaghaft wurde .

Und es möchte doch so gerne hell und frei , hoch und rot aus -

schlagen , möchte einem heiteren Leben frohen Rhythmus geben .

Aber die tausend Maschinen der tosenden Werke haben das Herz

gepreßt wie Kruppschen Stahl . Haben es glatt geschliffen wie Glas

und ihm mit giftigen Dünsten das leuchtende Rot entzogen . B' s

es matt und grau , ein glatter Hammer wurde , der müde auf und

nieder schlägt in unserer engen Brust . Der keine Ruhe hat .

Tag und Nacht nicht , und doch die Kraft nicht findet , uns empor -

zuheben wie früher , uns loszuschlagen von der Stadt , die uns bannt

mit ihren Ouaderwkinden . Und immer enger wird die wölbige Brust

unter ihrem Druck . Immer härter wird der müde Hammer , der doch

sein wollte unbezwingliche Burg unserer Kraft , ragendes Schloß

unserer Schönheit , heimliche , herrliche Krone unserer Liebe .

Er ist uns alles nicht mehr . Nur manchmal , an freien Sonn -

tagen , weit draußen vor der Stadt , da müht sich das Herz zwischen

stechendem Schmerz und völligem Stillstand zu sein wie einst . Da

birgt es bunte Blumen und blauen Himmel , weithinglänzende See

und kühlen , schattigen Wald . Da ist es uns Schloß unserer Schön -

hett . Da öffnet es all seine Kammern der nieoersiegendcn ewigen
Liebe , die der Quell oller Kraft ist , die uns unbezwingbar macht .
Da zeigt es uns den Weg , der die Millionen gequälte Herzen zu -
sammenführt . Der aus mühsamem Hin und Her den einen bc -

freienden Herzschlag der Welt werden läßt , der allen Druck , alle

Qual hoher Quadern und giftigen Dämpfe von den Menschen nimmt

und sie hinaufträgt in eine neue freie Welt , in der das rote pul -

sende Herz der Menschheit in jeder Brust hell und jauchzend schlägt .

Und auf dem roten Strom der Liebe schwimmen die starken
Boote der neuen Gemeinschaft . Erich Grisar .
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j Hohlsaumgamierung .

i Nachthemd
• Stickerei - Garnicrung . ,

I Prinzeferock
1 breiter Stickerei - Voiiuit ,

1 ACi \ Köthen�TrÄ A
- rote Kaute , ges . und geb.

I ' yeiKüdienhandtuch a « tq
♦ i w • Gerstenkorn , rein Lein . , V/ » I O

iDrellhandtudi a qc
♦ i w ■rein Leinen , ges. o. geb. .

3 A/ri Katfeedecke t «t ». a /ic
• vw • Gewebe , hübsche Master ä » # jtO

joeckbettbezug
: aas Wäschetuch . . . .

i Kissenbezug
i dazu passend

5 . 90

1 . 75
1Deckbettbezug � qai Louisiana , ohne Naht .

1 . 95

: Louisiana ,

i Kissenbezug
| dam passend . . ,

! HemdenfianeU a qa
I imil , riele Streifen Meter v . öö

1 Cöper - Barchent a qc
: gebleicht , t Wäsche Meter

1 . 25

1 . 45

i MeltOn einfarbig ,
i in vielen Farben . Meter

| Rocköanell
: gestreih . . . . .Meter

Decken ir

Schlafdecke
grau mit Kante . .

Schlafdecke
getigert . . . . . .

Bettlaken
wekiie Qualität .

Schlatdecke
kamelhaarfaroig . ,

. 1. 651

. 1. 951

. 3 . 35 1

. 4 . 95 !
Klefderstoffe

Karostoffe a qq
Qanellartig . . . . Meter

Mohair - CrSpe
doppeltbreit , in vcrsch .
Farben . . . . . .Meter

Popeline
mit breitem kunstscid .
Darrbru ? . . . . .Meter

Kleiders ( hotten
_

_ _ _

ca. loo cm, neueste O ; t ? i i i
Dessins . . . . . .Meter jC . jCD \ riiZSCnUh

Genua - Cord
ßlr Knaben - AnsUge Meter A* .

Hemdhosen
für Damen , weiß , patent -
gerippt , mit Häkeleinsatt

Hemdhosen
tür Damen , weiß , patent -
gerippt , feines Gewebe .

— Wirkwaren -

Lungenschötzer Herren - Hosen
1 Trikot mit kamelhaar - Q Q C normalfarbig . 3 Größen

w w farbigem futter

. . . . .

Schürzen

farbigem Futter

Leibbinden

2 Trikot mit kamelhaar - 2 OST wo IIb all
♦ bare Q

Herren - Hosen
Idg , kräftige halt -
uaiität , 3 Größen .

Ii Jumperschurze
4 QC | : türkisch gemustert . . , »

Ü Hausschürze
Ü gute gestreute StoRe . ,

Ii Wiener Form
gute Stoffe , große Form2 . 95

Ii

1 . 45

1 . 95

2 . 45farbigem F ntter

Schlupthosen Sportwesten � „ . Ü Rockschürze q ' tcfUr Damen , mit warmem 1 U � Kir Damen n. Herren , mit Q ' TCT nerTen - nemdCn O O C =: guter schwarzer Panama O . ♦ O
Futter , farbig . . . . . .A . WV farbig . Besatz n. Mansch . « 0 » i Ö normallarbig , 3 Größen .
" "

---------------------------------

- - - ? Herrenartikel
Schuhwaren i Gardinen wreiawaren istehumiegckrogm n

| S(heibengardinen 04o ! Jackenkragen ß QS i
00

: Band - Einiassung , . Meter � ' • aw ; aas gutem Rips oder Opal v�c/v ; �*0 *1111111 mit Seiten - � CO
sOiSrWrtar/Kr » * « _ _ _ _ _ I teil u. passendem Krage * i . UKJ

Weißwaren

Laschenschuh
filr Mädchen , Kamelhaar¬
stoff . Filz - u. Lcders ohle ,
Größe 31- 35

. . . . . .

1 . 35 i Pantoffel v- �n
• gestreifte Plüsch , mit Filz -
: und kräh . Spaltledersohle

1 . 50 j Hausschuh DJ£eo,

für
Darren

: bunte Farben , m. Band -
O : durchzug , Chromleder -

WW • sohle , Pompon , Gr. 36- 42

; 2 . 50 i Schalgardinen * oci Kleiderweste
_ „ wit * «

jca . 100 cm breit . Meter : mit reicher Valcnciennes - 1 �Q�llGlIlO Kemdcn - O QO
; Spiuengarnlerong . . . . j tuch mit Faltenbrust . .

i gcwcb . cr Tun , ab « q 7e : i Hemdenpassen a /loi Selbstbinder sllS, i /ir
j 2 Betten . . . . . . .. i SJ aus Stickerei . . . . . . .* w j schöne Farbstellungen . XaTIfcO

i Oberhemd
IJ | � ; farbig , gefdtt . Faltenbiust ß CTO
w/ # XAr j Umsdüagmanschcuen . ,

! Hosenträger

0 . 95

I larbig . fox , krift . Ledm | o ac i Divandecken
: Pompon , Ledereinfassg . :. Fantasregewebc , mit

i Knüpffiaosen . . . .

iLäuferstoff
O QCT 1haltbares Gewebe ,

j ca. 65 cm. breit .

Klöppelspitzen
und Einsätze , Masch . -
Ware , ca. 5 cm br. Meter

Wäschestickerei
. u. Einsätze , auf gutem
; Cambric ca. 5 cm br. Mtx. 0Q9 : In . ««,er Ausführg . Band

� ; mit Seidengummi - Biesen

Reieasdiinne
für Damen , Topform , mit
Spitzen u. seidenem Futteral

5 90 1
inDmuiiHiiiiHii« iiiinmunui

OSStMä » ® Dn - Hll
aus molli -

_ gern Stolf ,

onts sä . 1 ois
63 snsfrjlo

aus CrSpe de
Chine , sehr
fesche , mod .
Fasson , in
schön . Licht -

PoniBH Garnifor
rein Messing , mit Zubehör ,
ca. ISO cm lang

. . . . . . . . . .

2,s
•»iiimtuiuniiiMumumimiemiiiiriMiiiMiHiitMUMtmti

Belle mAiUancem Stf . & Sit , # Bfunnenslf , Kottbussef Damm # Wihn efsdof/efSlA
� v; 4 . ; - -j . jfcf.
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Äus öer �ilm- ANelt Seilage
öes vorwSrts

Sie Iilme öer Woche .
Sie vom Nieöerrhein .

AAAA - Film im Primus - Palast .
Rudolf Herzog ist der moralische Urheber dieses Films ,

denn nach seinem gleichnamigen Roman ist das Manuskript von

Ruth Goeg und Gerd Briese geschasfen . Wie weit im einzelnen der

Film mit dem Roman übereinstimmt , entzieht sich meiner Kenntnis ,
denn so oerbreitet Rudolf Herzog » Heimatromane in den Kreisen der

Familieublattleser sind , ich habe diesen nicht gelesen . Der Film ist
ein scharfer Kritiker , er zeigt unerbittlich die Schwächen einer Hand -
lung . Er konsroniiert die Phantasiegeschöpfe mit der Wirklichkeit ,
und so wird man sagen müssen , bei aller Schönheit der landschast -
lichen Einstellung , bei allem Respekt vor Innerlichkeit und Gemüts »

tiefe , die »ierzog und seikiem Bearbeiter nachgerühmt werden , dieser
Film ist echt deutsch , doch wesentlich nur in der Sentimentalität und

echt bürgerlich in dem Vertuschen der Klassengegensätze und echt
romanhaft in der Zuspitzung der Konflikte . Die Menschen vom

Niederrhein sollen kernige , echte Deutsche sein , srank und treu , und
wie es sonst so schön in den Rheinliedern heißt , aber die Handlung
könnte ebensogut irgend wo anders vor sich gehen , und sie spiest fa
auch zum guten Teil in der Studentenstadt Heidelberg , wo der Rhein
und Wein sich bester reimen als in Düsteldorf . Aber es wird viel
Wein getrunken , und es werden viele Rheinlieder gesungen , um die

Rheinstimmung zu erzeugen .
In Düsseldorf hat der junge Hans Steinherr , der Sohn eines

steinreichen Großindustriellen , eben die Schule absolviert und will
nun Dichter werden . Er begimit seine Karriere damit , indem er

sich in eine Tochter aus dem Volk «, die noch dazu die Enkelin einer

Wäscherin und ein Modell ist , Hals über Kopf verliebt . Der Alte ist
empört darüber und schickt ihn nach Heidelberg ins Korps , wo er die

übliche Erziehung des deutschen Farbenstudenten durchmacht , das

Saufen und Fechten lernt und bald leine Liebe oergesten hat . Sein
Mentor Heinz von Springe , der einst seine Mutter verehrt hat ,
bringt die verlassene Hanne Stahl ins Haus des Großindustriellen ,
der inzwischen einem Schlaganfall erlegen ist , wo sie nun eine vor -

nehme Erziehung genießt . Hans geht die Irrwege der Liebe , er ist
ein Spielball in den Händen einer raffinierten Mondalne , die einen

Prinzen heiraten und einen Dichter zum Geliebten haben will . In

seiner Verzweiflung will er Selbstmord begehen , aber dann erscheint
als rettender Engel das verlassene süße Mädel , gewinnt Ihn dem
Leben und ihrer Liebe zurück . So sind die vom Niederrhein , und

so schließt die Liebe , über alle Standesvorurteile hinweg , Millionär
und Wäschermadel zusammen . Dem großen Publikum wird der

Film sehr gefallen , denn er kommt , von einigen Längen abgesehen .
seinen sentimentalen Bedürfnissen , seiner Heimatsehnsucht und seiner
Freude am bunten Studentenleben , dessen Schattenseiten aber doch
wenigstens zum Teil gezeigt werden , außerordentlich entgegen . Und
die Darstellung tut das Ihre dazu , um den Film mundgerecht zu
machen . Uschi Elliot ist ein entzückendes Geschöpf , so ein richtiger
süßer , junger Springsinsfeld , der nur nicht recht glaubhaft ist als
Mädel aus dem Volr . Ihre Großmutter Frida Richard ist die

verkörperte Fürsorge und Mütterlichkeit . Das großindustriell « Ehe -

paar wird von Albert Steinrück mit aller Wucht eines etwas
müde gewordenen Gewallmenschen und von Erna Morena mst
dem bestrickenden Zauber einer milden und giftigen schönen Frau dar -

gestellt . Den jungen Hans Steinherr gibt Ernst H o f m a n n zuerst
mit aller naiven Frische und Jugend , und dann verholten und seiner
besseren Natur entfremdet dank der Korpscrziehung . Aus dein

dramatischen Höhepunkt versagt er wie die Elliot . Sehr sympathisch
und wirklich rheinisch ist WUhelm Dieterle als der vai�liche
Freund des jungen Menschen . Mady Christian » läßt als
Mondaine alle Künste raffiniert spielen . Gesamteindruck : in der
Liebesidylle und im Studentenleben ein gute » Spiegelbild bürger -
llcher Sehnsüchte , versagt der Film im Dramatischen . D.

6 * 11 Mba hat gelogea .
Im Marmorhaus , das zwei Amerikaner herausbringt , er -

scheint jedesmal Buster Keaton , Amerikas bester Clown , in Front .
Im Film . Buster verliert die Hosen " erschöpft sich die

ganze Inhastsangabe bereit » im Titel . Und daß Ben Akiba gelogen
hat , glaubt man nach Ansehen des zweiten Films , der in echt omeri -

konischer Willkür durch die Steinzeit , da » alte Rom und die Teaen -
wart führt . Die Einfälle überbieten einander in Tollheiten . Man
muß lachen , so, wenn die vorsintflutlichen Tiere , al » Hattstiere ge .
zähmt , aufmarschieren , oder Buster , laut Waller Jonas Text , zur
Steinzeit gleich in die Maschine diktiert und in einen großen Stein -
block Schristzeichen gehauen werden . Buster Keaton hat stets ein
unverändert ernstes Gesicht , er brilliert mit seiner körperlichen Ge -
lenkigkeit und der fabelhaften Unverdrossenheit . in alles Mögliche
hineinzufallen . Zurzeit sieht man Buster wirklich gern , aber wie
lange noch ? Aus die Dauer ermüden alle amerikanischen Dar -
steller . die nur in Grotesken auftreten , da man sie eben al » Clowns
und nicht als Schauspieler herausstellt . e. d.

Liebesfeuer .
Ufa - Theater — Tattentzienpalast .

Das Thema Aristokrat und Tänzerin sst auch für den Film
bereits all , aber es wird immer wieder gern gewählt , weil es in
mannigfache Situationen führt , sowohl hinter die Kulissen als in
den Zuschauerraum , in das vornehme Milieu wie in die bescheidene
Wohnung . Paul Ludwig Stein hat die Manuskriptoorlage von

Wilhelm Thiele , die sich an den Roman von Iolathe Mares an -

schließt , benutzt , um ein farbiges Bild beider Wetten vorzuführen .
Die Handlung selbst ist freilich nicht frei von Kitsch , sie mischt dafür
allerlei Pikanterie hinein und verlegt den wildbewegten dramatischen
Teil in eine Traumvision , um mit einem glücklichen Ende schließen

zu können . Als Hintergrund dient Wien , au » dessen reichen Schatz
von sct - önen Bauwerken Proben gezeigt werden , und ein aristokrati -

scher Herrensitz . Der Gras Erich von Arnheim verllebt sich in einer

Barietäauffühmng in die schöne Toselli , die ein reines Mädchen ist
und in der väterlichen Obhut des Ballettmeisters Toselli heran -

geblüht ist Der Graf qutttiert natürlich den militärischen Dienst .

führt die Erwählte seiner Mutter zu . die nach ansänalichem Be -

denken ihre Zustimmung gibt , besonders als Ingeborg der Enkelin

der Gräfin das Leben gerettet hat . Harald von Bodenstein , der

gleichfalls bis über die Ohren in das Madchen verschossen war .

resigniert . Aber seine Zeit kommt , als in Jngeborg die Sehnsucht
nach der Bühne , die sie schweren Herzens hat entsagen müssen .
wieder wach wird und sie piit seiner Hilfe , während der Mann auf
der Bärenjagd ist , noch einmal in einem Ballett ihres Vaters auf -
treten will . Dieses Ballett ist der Höhspunkt dieses Films und
bietet eine Reihe schöner Bühnenbilder . Unglücklicherweis « kommt
der Graf vorzeitig zurück . Tragisch spitzt sich die Handlung zu : es
bricht ein Bühnenbrand ans . Harald rettet die ohnmächtige Inge -
borg und entführt sie zu sich, der Gatte stürmt nach und eine Aus -
einanderfetzung zwischen den beiden Freunden droht zu einem
tragischen Ausgang zu führen . Aber es ist nur eine Traum ,
vision , die der Gatte im Theater erlebt . In Wirklichkeit kehrt Inge -
borg nach Hause zurück . Der Gatte oerzeiht ihr . nachdem er sich
mit seinem Freunde ausgesöhnt hat . Es ist nur ' mit dem Feuer
aesoielt worden . Köstlich sind die Szenen , in denen der Vater
Toselli ( Paul Biensfeldt ) seinen liebenswürdigen Humor und
lein « etwas pompösen Zeremonien entfaltet . Sein Verhältnis zu
seiner Tochter ist rührend . Die Tänzerin ist Liane Haid , eine

fhöne
Erscheinung und gewandt in allem Technischen des Tanzes ,

übsch auch in den Familienszenen . Aber sie versagt in den ernsten
Momenten , für die sie nicht Ausdrucksfähigkeit genug mitbringt .
Alfons Fryland ist ein repräsentativer Graf und Walter Rilla
«in treuer Freund und zärtlicher Verliebter . Sehr würdig stellt
Maria Reisenhofer die Gräsin - Mutter dar .

Voran ging eine Tanzszene Rieben und Lachen " , die
zwar einen brellen Raum einnahm , aber in ihrer Allegorie ziemlich
unverständlich und unwirksam blieb . r .

Der Film , den SIE nicht

versäumen dürfen !

die man oft

»niditgröjift
mit

LYA MAUA

Ein fabelhaft echtes Bild Berliner

Großstadtlebens mit all seinem

Glanz und seinen dunklen Schatten

Seidene Kleider rauschen . . . .

Die Jazzband lärmt . . . .

Gläserklingen und Frauenlachen I �

Heiß weht der Atem der Weltstadt

_ _ _ _

und dazwischen klingt es wie leises Weinen

wie ersterbendes Schluchzen . . . .

ALHIMBRI
Kurfursiendamm

Beginn : 7 . 00 und 9 . 00 Uhr .

5raueo , die man oft nicht grüßt .
Alhambra , Kurfürstendamm .

Für uns scheint jetzt die Zeit der filmisch wirkungsvollen Gesell -
schaftsfilme anzubrechen . Waren früher die Sitten - und Gesellschosts -
filme ausgesprochener Kitsch , so entfaltet man jetzt in ihnen aner -
kennenswerten Geschmack . Das bewiesen u. a. auch die „ Frauen , die
man oft nicht grüßt " . Der Titel ist pikanter als der Inhalt . Eine
blutjunge , aber etwas reichlich gutmütige und nahezu amerikanisch
unschuldige Lebedame lernt den Mann kennen , der ihr Schicksal wird .
Wenn groß « Lebenskünstlerinnen wirklich lieben , soll diese Liebe sehr
echt sein , das erzählen uns ja serienweise alle Filme und Romane .
So kennt auch diesmal Nina , so heißt die Dam « , nur die Liebe zu
ihrem nicht angetrauten Mann und ihrem Kind «. Zum Schluß hat
man , nachdem Nina ihre Treue noch erst durch einen in Notwehr
begangenen Totschlag besiegelt hat , das erhebende Gefühl , es wird
mit dem Paare noch zu einer richtigen Ehe kommen . Z e l n i k lieferte
eine peinlich saubere Arbeit als Regisseur . Es reizt ihn immer ,
Traumvisionen zu gestalten . Wie oft hat er sie ausprobiert , wie oft
ist er recht einförmig denselben Weg gegangen . Jetzt endlich hat er
die Verwertung der Traumoision zu einer schwer übertreffbaren
Virtuosität gesteigert . Ly a Maro ist als Darstellerin gewachsen .
Sie hat viel hinzugelernt , so ist sie diesmal , was sehr wesentlich ist ,
nicht hastig in ihren Bewegungen . Beider Erfolge wären freilich ohne
F u g l s a n d s Meiftervhotographie unmöglich . In Margarete
Kupfer , Olga Engel , Fryland , Paul Otto usw . sicherte inan
sich Darsteller , die es oerstehen , vorzügliche Typen herauszuarbeiten .

Der kleine Lorö .

Richard - Oswald - Oichlfpiele .
Wer geneigt ist , einen Film nach seiner Technik zu beurteilen .

wird in dem Terrasilm „ Der kleine Lord " ein Kunstwerk hohen
Ranges bewundern . Denn hier spielt die kleine Mary P i ck f o r d
zu gleicher Zeit zwei Rollen , die des reizende » kleinen Lords , der
das allzu harte Eis um das Herz seines reichen Großvaters zum
Schmelzen bringt , und die seiner reizenden Mutter , die der alte Herr
nicht anerkennen will , weil sie keine reiche Erbin war . Die technischen
Möglichkeiten der Filmphotographie feiern also Orgien . Mir aber
gefällt der Film trotzdem gar nicht sehr . Zwar ist der Stoff rührend
und sehr dankbar für große und kleine Kinder , und manches schöne
Bild führt in imposante englische Parks . - Aber ich find «, daß Mary
Pickford gar kein junger Lord geworden , sondern in einer Hosenrolle
eine niedliche Lady geblieben ist , deren lange Locken so gar nichts
Jungenhaftes haben , und bedauerte tief, daß man nicht lieber Iackic
Coogan diese Rolle anvertraut hat , der geradezu dafür geboren
scheint . Es ist für den Zuschauer ganz gleichgültig , ob Mary Picksords
darstellerische Fähigkeiten sie zu Mitterwurzer - Kunststücken in die
Loge setzen , und es «nutz ihm die Hauptsache bleiben , daß auch in >
FUm alle Partien nüt denjenigen Darstellern besetzt werden , die am
stärksten geeignet sind , den Dargestellten zu verkörpern . Da ? aber
ist der kleinen Mary nur zur Hälfte — der besseren Hülste der Mutler
— gelungen . _ _ f. h. c.

ägnaj Woghalter wird seine Tätigkeit als Dirigent bei der Ufa bereit »
am Montag in den kammerlichlsviclen beginnen , wo die Uiauljühiung des
großen neuen KulturiümS der Ufa . W u N b e r b e r S ch ö p s u » g" stall¬
finden wird .

Ein »euer groher Zlheiusilm . Angeregt durch die Iahrtansendfeier in
den Rheinlandcn hol dos . sciuralinstitut für Erziehung und Unterricht
einen grosstn icchSakligen Bildstreisen „ gilmsahrt in die Rheinlande " mi ,
Benutzung «eichen omilichen Matcriols herg-stestt . EtinimungSvolle Aus -
nahmen von Landschaften , Bauten und vom BolkStreiben , aus dem Wirt -
schoftZ - und Berkehrslcbrn wechseln mit anziehenden bewegten Trickzeich .
nungen .

Da « Leben nnd Wirken in einer deutsche » Kolonie , den Bau der
TclesunkeN ' Grohstatiou Kaniina , deutsche ASlari im Frieden und Krieg ,
den Kricgkansbruch zeigt der vorführungsbereite neue Schrmidurgk - Kolo .
nialsilm „ Verlorenes Land " , dos Drama einer deutschen ikolonic .

Die lebende Laadkarl « kann man die Zrlckze >chmmgen der Denlig -
Film - rl . - G. nennen , die den Rabmen für einen grohen neuen Kuliursilm
abgeben , dessen Autnahmei , soebeii miter Leitung von Regisseur G. Schubert
beendet worden find . Der Föm führt den Titel : . Vom FelZ zum Meer ! "

TIlil dem »Peer Gynl " durch » rliit - lmrer *. Soeben ist von der KnIIiir -
abteilung der Ufa htese » Film fcriiggeslellt worden . Der Film zeigt dem
Beschauer sesjeliibe Bilder von einer Seereite , die von ? legub >cn nach
Konslantinopei und von dort über Griechenland nach Spanien » Küsten sübrl .

Polorfilm . Die Atikleraiisnavmen und Zeichenfilme geologischer und
astronomiichcr Natur , die die Naturausnahmen aus Island und Spitz -
bergen wirlungSooll ergänzen , sind beendet Cbermgenieur Drcver wird
om 18. September daS große neue Filmwerk in der Urania unter dem
Titel Glulcn am Nordpol zur Vorführung bringen .

Der lisa - palast am Zoo , der während der Sommernionate einer durch -
preisenden Renooation unterzogen wurde , sieht in kurzer Zeil seiner
Wiederer ösiniuig entgegen . ' . ' IIS erster Film wird dort da » ameiikanischc
Lustspiel . ? h a r l e y 4 Tante " mit ä id Chaplin , dem Bruder Charlcy
Chaplins , in der Titelrolle zur Porsiihvmig gelangen .

„Licht - Lust, Leben " ist der Titel eines Emclka - Kultnr - Filmes , hepge -
stellt von der Ekn , - u dem gegenwärtig noch die lebten Bilder , und zwar
Reiterspicle im Hochgebirge , gedreht werden . Gleichzeitig in Beardenung
besindet fich ein technischer Film , betitelt : „ Der elektrische Beirieb der
ReichScisenbakin " , der im rluftraa der Reichseisenbahngesellschaft unter der
Leitung von Baurat Rechenbach . durch die Eku hergestellt wird .

Die Kulturobtcilung der Ufa bat die Ausnahmen zu ihrem nencii
Kroßfilm „ Der heilige Berg " beendet . In dem Film , den Dr . Arnold
stand : in Szene gesetzt hat , spielt die Tänzerin Lem Riefenstahl die wcib -
liche Hauptrolle , während die männliche Hauptrolle durch de » Ingenieur
Louis Trencker , den waghalsigen , aus den, stilm „ Der Berg de « Schick -
sali " bekennten Kletterer , dargestellt wirb .

Ter bei der Btörnstad Juslitz Film Ko. erscheinende stilm „ Die
Krönungsseirrlichkelte » des Sultan « » ou Deli " ist ein völkerkundliche ? « nd
kulturhistorisches Dokument . Er bringt authentische Aufnahmen de ? Harems
eines oriemalischen Fürsten und eines großen orientalischen Volksfeste ?.

Die Ufa wird demnächst mit einer aktuellen Wochenschau auf devi
Spielplan erscheinen . Nach langen Dcrbandlungen mit den größten aus -
ländischen Firmen ist es gelungen , Slbschiüss « zu erzielen , die sflr schnelle
und präzise Berichterstaltung garantieren .

Die Borfübrung des Zille - Filmt „ Die verrufener " wird bei vielen
Besuchern den Wunsch erwecken , näheres über die Borbilder für diesen
stilm , über das künstlerische » nd soziakc Wirken Heinrich Zille ? kennen
zu lernen . Ihnen allen sei mitgeteilt , daß die beiden Zillc - Alben „ Kinder
der Straße " und „ Mein Milljöh " soeben in neuen vom Künstler durch -
gesehenen und verbesserte » Austagen (80. und 8s. Tausend ) erschienen sind .

Einen Riesenerfolg im P R I M U S - P A L A S T , Potsdamer Straße

hat der ßhelnfilm der Aafa

Die vom Hiederrhein
nach dem gleichnamigen Roman von Rudolf Herzog . + Künstl . Oberleitung : Rud . Dworsky ,

Täglich 7 und 9 Uhr . Regie : Rud . Walter Fein . Vorverkauf 11 —1 Uhr vormittags .
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Volksbühne
3 Uhr : HAMLET

8 Uhr : Fiesko

Staats - Theater
Opernbaos

6 U. ; Die Meister -
» Inger

Opernhans
am Künlgsplatx

T/, : La Traviata
Schauspiel Hans

8 Uhr : Der Bär . —
Die xr . Katharina

Schiller • Theater
8 Uhr : Jungfrau von

Orleans .

DSOßdlESTM
8 Uhr

Man Kann
nie wissen

von Shaw
Billigster Platz 1,50
Teuerster , 12. 00

Xammerspiele
8 Uhr

Die woilott
der UDdigkeit

von Plrandello
Billigstei Platz 4. 00
Teuerster _ 12. 00

Die Komodie
hrtünttDilaiiiiiiZllB 207'

8 Uhr

Heiz ist Tiupt
von Gandera

Billigster Platz 4 00
Teuerster , 12. 00

Berliner Theater
8 Uhr :

Gastspiel
Kammersänser

Bich . Tauber
HniL Ifihmj t W. Imjold
Eine Nadil

In Venedfö
Operette in 3 Akten

von
Johann Strauß

Residenz - Th.

DiJogeDtitrennfli
Boekiln , Dewis ,

Emmering , Elzer ,
Lejr, Merkwitx ,

Sah », Semmier

Thalia - Th.
8 Diir; Ineenarii
Baselt . Biege !
mann , Heidemann
Bora , Metelka ,

hpira , Wllian

Theater la der
Kommandantenst

Zum 293 . Male
8 Uhr :

Marie Escher a. fl .
in

lüniollese i . Dessau
Musik von

Rob. Winterberg

TdeaUtfesteoi
Das große

Operettenhaas

uhr : Wiener BIdI
Heute nehm . 4U. :

Wiener Bin !
Halbe Preise

iTkaLillollnilorlii. )
� , 8Uhf

IlliuiKile » Mvn,
Etfiai, Ueütenteli ,
SrakNmtr. Filk , Dill

leote nadiB . VU
Der letale :

KU0
Jpcrettiv. Ict. Wiiittrtcj

Nachm - Preise

Barnowshy -
BttUnen .

Tbeoler in der
HOniBkraiz . ltr .

Tag) . 8 Uhr :
Wie es Ena

deiiiiu
Hemftdieniians

TägL 8 Uhr :
« fordarine

von Georg Kaiser

Die TriDflne
Dianmt. 11. i- Uracffthr.

ZurücK zn
Metansaicm

v. Bernard Shaw

Dentsches
KOnsller ' Theater

Tägl . ' / . ? Uhr :
Gastspiel

Fritzi Massarys

Die Teresina
Lustspielhans

Tägl «AS Uhr ;
Ritter Blaabarts

aehte Frau

Wallner - Tfceater
Täglich 8 Uhr

M e i s e k e n

scal »
8 Unr

Inlernat .

Variete
Sonntags 3 » Uhr
zu ermäll Preisen
da » volle Prngr .

Großes Sehaaspielhaus
Direktion : Karl Rosen

Täglich 81,' « Uhr -

„ für Dldir
Regie : Erik Chareil

Musik u. Gesangstevte : RalphBenatzkl
Buhnenbilder u. Kostflme : Ernst Stern
Parkett M. 5. -, Balk . M. 4. - , I . Rang M. 3. - ,

2. Rang M. I. SO, Z. Rang M. 0. 75,
Logen u. Klubsessel M. bis M. 12.
Vorverkauf ab 10 U. vorm . ununterbr .

Heute 2 Toritellonien

„ für Dfdir
3 - Uhr . Nacfimittags - Vor
Stellung zu ermSCIglen

Preisen {

Flora - Uditspfele
landsberder Allee 40 - 41

Dis Donnerstag :

Die Verrufenen
( Der fOnfle Stand )

Nach Erlebnissen von
Heinrich Zille

PDhlnidnn mm muu . c
Berlin , Schönhauser Allee 148

Feuer an Bord
Ein Sensationsdrama in 7 Akten mit

Jenny Hasselquist
und Victor Jöstrem

Dazu das große Beiprogramm
und die große Bühnenschau I

Beginn { ßagM « ! ®»

| LUN APA RKI
Heute Sonotag

Das Fest der Kriminalpolizei I
Beginn 4 Uhr nachm .

Doppel - Konzert
GroBaek Feuerwerk |

Kriminalist . Prelsbewerb
Wer sind die Drei ?

| die sich heute zwischen 6 u. dl
lim Park aufhalten ? Für die |
I Ermittlung

lOOO Mk. Belohnung .
FJnir . elnsdil . Weubew . i n . |

iUuderKsrten 50 Plfi .

< A Das Grosse « dk
� Prosramm �

0 OuTwBra : üajarfaeh « Hhaptodlo Nt, 2 «. Franz Llirt
k Auf dw BOhnw

kleben und Lachen
Szum au dem KOmsUwIobm

SoWan : O. Bona , A. Brünier , H. Hole
Ouaagi Hatto Holm — Kömire - Ballett

. Liebesfeuer
Eh» nto - Roaiat h» 6 Kapiteln eech «leer Idee vee

Jolanthe Ilaree vee Wilhelm Thiele

Regle*. Fatri Ludwig Stein
rhofegrapbit : Cur ! Courtnt

. �la den Haoptrolent

an e Haid
Alfoot Fryland , Wallher Rille , Paul Biaoaleld

Wochentags 7 und 0 Uhr
Sonntage 5. 7 and 9 Uhr

Waraaifcaarohre Aufschlag ttglleh mfttaga 12 - 2 Uhr

hMrneprechar ; Hanta 4 SS »

Ufa • Theator

TURHSTRASSE
( Tunwatr —aa , Zeka Stromatrassa )

Verkehre Verbindungen :
Srekt vor dem Theater halten die Straeeaabehallalta :

A 4 tl . 12, 13, 14, IA 21. 44, 4S, 8«. 113, 118.
Aatcbaelkilea : Nr. 11. 28. Stadtbahn , Bahnhof Baltevu

#

�>Palast <�>
könisstadt
Schönhauser Allee 10

Ouvertüre „ Bai costum6 " . . . A. Rubinstein

limuiiiinmiiiiinnniiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiminniiiiiiniiiiiiniii�
| Die srofie Schau auf I

I der Könisstadtbühne : |
| Lieben und Lachen I
= Szenen aus dem Künstlerleben =

D Solotänze : UKraly , J . Fischer , D
H. Meissen

= Gesänge : Rieh . Kosch witz =
= Kömme - Ballett

öiiiimiiiiiiiiiiniinniiniiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiinniiiiiii

iL

Liebesfeuer
Nach einer Idee von Jolanthe Maräs

In den Hauptrollen ;

Liane Haid
Alfons Fryland , Walter Rllla , Paul Blensfeld

Regie : Paul Ludwig Stein

m

Wochentags : 7 und S Uhr

Sonntags : 5, 7 und 9 Uhr

Vorverkauf ohne Aufschlag täglich 11 —7 Uhr

Berlinep Volks - Chor�
M. d. A�- S. - B, Dirigcnl Dr . E. Zaadcr

Dieatfag , dem 19. September , abend » 8 Uhr
im groaaea Saale der Neuen Welt , Hetenhcide

Verdis Requiem
Mitwirkende : Mnlalda Solvatlnl ( Sopran ) , EUanor
SOlOODanfr • Beynolflt ( Harro - Sopran ) , AQlonl
Bomnann ( Tenor) . Prof Alben Flstücr ( Bah) , das

Berliner Slnionle - Oraester
Efaalrtttakarfen im Vorverkauf 1. 50 Merk bei : Horsch ,
Engdufer : Vorwärls - Budihandlung ; Tlefa. Alexanderplati ;
Augntfln , Kaisers trahe 3; Rote » Bock und In allen mit I

Plakaten versehenen GesdiÄfrcn .

WWW Konz. - Dir . Hermann Wolff und Juleg Sachs ■

Grotes Schauspielhaut , Donnerstag , 17. Sept . , 6 Uhr

Lichtbildervortrag
gehatten von

AMUNDSEN
„ Hein Poiarfflug " .

Karlen b. Bote ABock , Werthelm v. Gr. Schauspielhaus

; Hellmer - Bühnen
! Lesslnö - Th .
I Tägl . 7' , %Unr ;

; Gölz
: v. BerUdUngen :
i von Goeine !
tWegener . Höflich, :
IG. Müller , George :
: Regie : llidi, »osinbeiffl:
! Preise : 1,50-12 M :
! Abonnement :

»vn 1 / Abend - »
• tu / 2 preisen ;
■Anmeld . imTheat . »
• und A. Wertheim 1

fiaeinesTheoierl
: Tägl . 8 unr :

IBesser als früberi
: von Pirandello !
: Orska , Richard , :
: Meingast . Rcwalt, !
: Steiner :
IRegiBenh . Vlertei :
ZPreise : 3. 50 - IS�o ;

KomlsdieOper
8 U. Dir . ; James Klein 8 U.
Europas meist gespielte
u. somit erfolgr . Revue i

M 400 K
Das hat die Welt
noch nicht geseh ' n

Sommerpreisc i

WÄLHALUr80 "i maleiTor I

7*14 Uhr : Die lustige Rerae

Ifial was anderes ]
mll Lotte Wertmeisl « - HalBilte i
UDterti - pouisn - goDAtsIdlusw. I

I Pjglj 0,60-4. 50, Torr. ili I >IJ. iinMttir. {

ragL N' l . Uhr

•ÜÜtti
1925/26

im

TheateriraAdmirabpalast |
Dir . Hermen Haller

Heute Sonntag

2 Vorstellungen O
3 Uhr und B1/, Uhr Ä

lladiniitt.zditbK .a. "envP?"st.

60 Bilder

D ' eREVUEder
Sensatlononl

Orfsinai - Lawrence
Tiller - Qirls

Ott kopiert - »nie erz eicht

Doris KNIASEFF
VOM Camino de Partf

_
Alke Hechy

_
Max Ehrlich - Kurt Lilier

Berti Kutschera

Ciaire Bauroff

Julian Fuhs
Folliss - BanO

Endja MosoQi
rom Pfü &ce - The&ter Pxri »

Parkelt t . 4M. l ( ,Rangi. 2M

Vorverkauf ununterbrochen

w iehBerün
JägerslraCe 63a

Täglich H Uhr t
unt Leit . d. Komponisten

Erleb Ziegler

Esieöedleuebe
Else BOttleher , Bert . Theater ,

Engen Bez o. andere .

Sonnlaü
Nachmittags - Vorstellung

mit Engen Bez .

Ufte «ad »ranne Klebt .

Enldedfund
des

NORDPOLS

Groß - Berlin
Restaurant

AlezanderstraUe 46 - 48
Ecke Neue KönigstraBe .

Berlins neueste

Sensation I

Tb. am Sdiiffbacsniam
(linet OpsreifMbaos)

8 Uhr ;
Letzte Vorstellung I
Oer kleine Kupiiler
Mitlw. 16. 9. Premiere

Lid) Fanny und
die DienstbDtenfragt

Die Koblanbs
rägllch 8 Uhr

im Theater i . d
L0tzowstr . ll2

Ecke Flottweilstr .
Kammermusikhaus
Vorzeig dies , zahlen
aar halbe Preise

von SO Pfg . an.

Rose - Theater
4 Uhr : Die Ehre
N/«: O schöne Zeit ,

o selige Zeit

TSglleh SV, Uhr
4. Wome

HALLER
REVUE

1925/26

. ,A( HT0Ä( !
VEILE

sosr

TMIATIR IM
ADMIDALA -

FAZASV
Mark 2. — bis 16 —

�ulte�önmä�
2 Vorstellungen 2

3 u 8V, Unr
Nachm die ganze
Vorstellung zu
halben Preisen

Tflanon - Tb .
Tägi . s Uhr

: Gisela Werbezlrk ;
in

iBpslelns WUwc !
; Preise 1,50-12 M. !

Niuu

Onerette von Kollo
Emmy Sturm

Curt Bois
Parkeltpl . v. 2 —12M

Casioo - Theater
Lothrin - er Stt . 37.

Tägl . 8 Uhr
Diedreiaktig Posse

Der Kühne
Stfinlmmer

iüia da homitvillt
O Jtbilliim -PiignBn G

Apollo - Tbealer

"Daspflslos !31' -
Sr.lit .-Burl. n. üe ■Tun
m Paul Beckers
in der Hauptrolle
Lachen ohne Ende
60 Pf bis 6 Mk.

ZOOlogiSÜL
Garten

Aquorinm

flffen-SondBrsdiafl

Tierkirastansstellg.
TäcL ab 4 Uhr :
Gr . Konzert

Wochentags ab
7 U. abds . 75 Pf.

NetbopoiVARIETE L

18
Uhr

Saison -
ErOIlnunüs -

Proör . mit
Karl Ufvaii

D. bill Einheits -
pr : I. 2 u. 3M |

T ARZ AN
das amerikanische Original

im Jnbiläums - Spirlplan .
Sonnlag nachm . 3, ' 2Uhr halbe Preise !
MW - Rauchen gestattet »IW|

RelchZhallen • Theater
Aliahfndridi9 Dir » Snstiq udun. 3 Dtir

Sfettlner Sänger
Sa mm . halbe Preise .
volles Abend - ProRrJ

Dönhoff - Brett ' l :
( Saal und Garten )

Das beliebte Familienvarietä

f >{Uje=�a4tqcP
Kotlbuser Str. 6 - TeL MpL 16077.

Tägl . S Uhr . auch Sonntag nachm .
i Uhr ( zu halben Preisen )

die konkurrenzlesa Revue :
Berlin . . . da kleckstet

( Vorverkauf : II —1«, und 6—8 Uhr. )

Trabrennen

Klariendorf
Sonntag , den 13. Septbr .

nachmittags Z Uhr

Berliner | | Ik - TrlO
Neukölln , v Lahnstr . 74/751

Central . Theater
Nehm 3 u. abds 8U
Hilfe , ein Kind Ist
v. Himmel gefallen !

Ckus Bosch
Bsriii - Bahnbof Bdrii Sorden S40

Mltfvock , 16. Sepfbr. , 71

Gala - Eröffnung

Die seltsamen

Circus - Sensationen

uas
|

Seil desTodes

Dia tollkühnen Künstler
müssen die Bahn durchfahren
und während der Fahrt durch
RevoIverscbCsse die hocfagc -
zogenen Brückenteile anm

Rernnter fallen bringen .

Eine kChn « Lelatong
ran nnerhOrScr Wlrknng .

FlugkQnstiep M i p a n o
am flieg . Torpedo

innerhalb des Circosiaames

Die Italien Clowna

FrateNini
Ooatavo Coiombo Maxino

Der bcrOhmte rrxsataebe

Clown Durow
mit seinen exentr . Dressuren , n. a.

Der Facha n. d. Bahn —
Die ftäatae 0. d. Battin
Im Flugzeag — Der lltle
als KanstsehLtae — Der
Wildhasa als Tiommlcr

Die lustl - en

Brauerpferde

Hohe Schule
auf Gladiataur ,

Frl . Martha Mohnke

Zum Schluü ; Das zeitgemäße

Rheinland -Festspiel :

IOOO Jahre
deutscher

Nheiu
Lästige and ernste Bilder
la baater Reihenfolge , n. a.
Der Karneval In Köln — Am
Loraley - Felsen — Worms am
Rhein — Nnr am Rhein , da macht '
Ich leben — Die RheintSchtcr

verteidigen das Rheingold

GroBa SchluB -

Wasser - Apotheose
Auf dem Gronde des Rheines

Herrliche
Waaser - Effekta

Feenhafte
Llchtaplele

Die folkstOmliciien Buscb- Prelse

80 s* bis 8 * * ■

einschl . Lustbarkeits5teuer

die Jeder ersciiwingea kann !

Vorverkauf ab 10 Uhrucuotcrbroch .
a. Circuscassc sowie Wertheim !

MelropoMiieater
Heute 71' , Uhn
Clalre Dnx als

Kamseil /Ingo!
Karaavlna

Kirchhoff usw

PlUlbormonle
7' / : Uhr :

Konzert
des Philharm . Orch

Dirigent :
Prof . Jnl . PrBwer

Krause -

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . I,

(dtt Kirttntnih »!»

Zur Einsegnung
passende Geschenke

Armband ' und Taschenuhren
In Silber . . . . >> » O Maik
in Gold . HkaraL . 36 . — Mavk

Q rö ß t e Au swa h I in jeder Preislage
H. Wiese , Artilleriestr . 30 "hur ""?«" '

Marken - Zigareffen
kaufen Sie am billigzien

Derllv . Ilsiser - WUI,eIm- 8tf ' . 32
Veraand nach auswärts franko .

Trepp «


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

